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Gesetzliche Llegelung dev

Heiumvbeil .
In allen Linkern , wo in neuerer Zeit Untersuchungen über

die Zustäude der Hausindustrie und Heiniarbeit statlgesunten
h. . be>i , sind die gleichen elenden sozialen Verhältnisse der Arbeiter

jener Betriebsart aufgedeckt : überall hat sich heraus -
gestellt , daß das vielgepriesene �Idyll " der Hausarbeiter
nur in den Köpfen gewisser Politiker , Prosessoren und Staats -
beaniten spukt . Jedem Kenner der thatsächlichen Verhältnisse
der „dezentralisirlen Großindustrie " , wie Marx treffend die

Hausindustrie charakterisirte , erscheint indeß eine fchlennige
und durchgreifende gesetzliche Regelung der Hausindustrie
als eine der wichtigsten , wenn auch schwierigsten Aufgabe » der
nationalen und internationalen Arbeiterschutz - Politik . Das ergab
bereits die in den Jahren 1SSS —S0 abgehaltene Enquete des englischen
Oberhauses über das Zwischenmeisterwesen und die Heimarbeit ; eine

Reihe erschreckender Uebelstände wurden dadurch aufgedeckt . Die

Untersuchungen , welche das französische Arbeitsamt vor kurzem nach
der Richtung vorgenommen hat , ergeben das gleiche Resultat ;
ste zeichnen ein trostloses Bild von der Lage vieler tansende
von Arbeitern und Arbeiterinnen . Und die Untersuchungen , welche
die Reichstommission für Arbeiterstatistik über die Verhältnisse
in der deutschen Kleiderkonfektion vorgenommen hat , zeigen das

gleiche abschreckende Bild der erbärmlichen Lage der Arbeiter
und Arbeiterinnen in diesem blühenden Industriezweige .

Durch die Macht der Thatsachen dazu gezwungen , hat sich
in einzelnen Industriestaaten die soziale Gesetzgebung der Haus -

industriellen Arbeiter mehr oder weniger angenommen und wo
dies noch nicht der Fall ist , treibt die Entwickelung unwider¬

stehlich dahin .
Gegenwärtig verfolgt daS österreichische Handelsministerium

gleichfalls den Plan einer theilweisen Regelung der Heimarbeit .
Es wird beabsichtigt , die Zahl der Sitzgeselle », die in der eigenen
Wohnung sür Meister arbeiten , dadurch zu regeln , daß ihre
Thätigkeit von der Ausstellung einer Arbeitskarte ab -

hängig gemacht wird , die nach Ablauf einer Uebergangsfrist
Personen unter einer näher zu bestimmenden Altersgrenze
nicht mehr auszufolgen wäre ; serner soll den Stückmeistern
das Halten von Lehrlingen in der Hauptsache untersagt werden .

Diese geplante sozialpolitische Scheinreform der österreichischen
Regierung verdient es nicht , einer näheren Betrachtung unter -

zogen zu werden ; sie ist gleich zu werthen , als wolle man

Elephanten in Mansefalle » einsangen ; gleichwohl ist dieser Plan
den österreichischen Handels - und Gewerbekammern mitgetheilt
worden und der Kammer für Niederösterreich hat infolge
besten der Kammersekretär - Stellvertreter Dr . Engen Schwiedland
einen umfangreichen „ Vorbcricht über eine gesetzliche Regelung
der Heimarbeiter " erstattet . Der Bericht ist gedruckt im Ver -

lag der niederösterreichischen Handels - und Gewerbekammer er -

schienen . Nach einer eingehenden Kritik des Entwurfs
des Handelsministeriums kommt Dr . Schwiedland zu dem Er -

gebniß , daß die Vorschriften aller Wahrscheinlichkeit nach auf dem

Papier bleiben würden .
Der Bericht giebt eine übersichtliche Darstellung der Ent

Wickelung und des jetzigen Standes der Heimarbeit in Oesterreich ;
sie hat sich unter denselben vielgestaltigen Arten und Formen
vollzogen , wie in anderen modernen Jndnftritstaaten . In
Oesterreich wurden schon am Ende des vorigen Jahrhunderts
von den Innungen Versuche gemacht , die Hausarbeit
zu beschränken ; so faßt « die Innung der Wiener

bürgerlichen Strumpfwirkermeister im Jahre 1792 den

Beschluß , künftig dürfe kein Meister einem Gesellen einen

Arbeitsstuhl . außer Haus " , d. i. in dessen Wohnung aufstellen ;
jeder Meister sei vielmehr zu verhalten , alle Stühle in seiner
Werkstätle zu betreiben , mithin Stühle , die er bei Gesellen
halte , zurückzunehmen . Aehnliche Versuche zur Beschränkung der

Hausarbeit sind von den interessirten Gruppen bis in die
neuere Zeit unternommen worden , indeß , wie aus
der Darstellung hervorgeht , mit sehr zweifelhaftem Erfolg ,
da zu ihrer Durchführung keine positive Vorkehrung

getroffen wurde ; diese Beschlüsse hatten deshalb blos agitatorische

Bedeutung .
Schwiedland giebt unS dann eine Darstellung über die Be -

wegung der hausindustriellen Arbeiter und der Gesetz -

gcbrnig gegen die Heimarbeit in Amerika , England , Australien
und der Schweiz . Die Erfolge der schweizerischen Schneider in

Genf , Lausanne und Zürich in der Errichtung von

Zentralwerkstätten werden von Schwiedland entschieden
überschätzt . Es handelt sich hierbei immer um eine

kleine Gruppe von Maßschneidern , die theilweise mit nicht
unbedeutenden Schwierigkeiten selbst Werkstätten eingerichtet

haben und unterhalten .
Aehnliche Versuche sind auch in Deutschland gemacht worden ,

allerdings nur in vereinzelten Fällen , und diese Versuche sind
überall gescheitert . Für die große Masse der Konsektionsarbeiter

halten dieselben absolut keine Bedeutung .
Die Initiative der einzelne » Staaten gegen die Haus -

arbeit ist zunächst aus sanitären Gründen veranlaßt .

Staatliche „ Intervention wird von Menschenfreunden ge -

fordert , damit nicht Söhne und Töchter des Volkes rn ihrem

Wohn - , Koch - und Waschräume gewerbliche Arbeit leisten , im

staub - . dunst - und gestankersüllten Räume nach ge -

lhaner Arbeit die Nacht verbringen , in übermäßiger .

schlecht entlohnter Thätigkeit bei unsicherem Erwerb verkommen ,

damit nicht ihr jugendlicher Nachwuchs , anstatt Freiheit zu ge -

nießen oder Unterricht zu erhalten , vorzeitig zu gewerblicher

Mühsal herangezogen werde , das heißt , eine Jugend ohne

heitere Lust verlebe , heranwachse , ohne eine Jugend z «

kennen . " So wurden denn die einzelnen Staaten schließlich auch

veranlaßt , die Ausbeutung der hausindustriellen Arbeiter zu be -
schränken , und wie die Gegenüberstellung der bezüglichen Be -

stimmungen ergiebt , geht die englische Gesetzgebung darin am
weitesten .

Im Anschluß an die Bestimmungen der ausländischen Gesetz '
gebnug schlägt Dr . Schwiedland für Oesterreich in der Regelung
der Heimarbeit folgende „konkrete Maßnahmen " vor .

Den Unternehmern ist vor allem die Bekanntgabe aller

Anßerhaus - Arbeiter aufzutragen . Durch diese Kalastrirung
( Eintragung in ein amtliches Register ) aller Verla
arbeiter ( Hausindustrielle ) ließe sich folgendes erreichen : Zu -
nächst könnten die Zivischenmeister , bei welchen die Merkmale
eines formell selbständigen gewerblichen Betriebes im Sinne
der geltenden Gesetzgebung vorhanden sind , zur Anmeldung des
Gewerbes veranlaßt , der Gewerbegenossenschaft inkorporirt und der
Gewerbe - Jnspektion in erheblicherem Maße unterworfen werden
Dadurch würden auch ihre Gehilfe », soweit sie die entsprechende
gewerberechtliche Qualifikation als Hilfsarbeiter haben , der Gs

hilfenversammlung zugezählt und zur obligatorischen Arbeiter '
Krankenverficherung herangezogen werden .

Die Einreihung der Arbeiter in die offizielle Organisation
der Gehilfenschaft ( Gehilfenversammlungen der Zwangs - Genoffew
schafle ») und in die Krankenkassen hält Schwiedland für nöthig ,
um den Kontakt mit den in den Fachvereinen organisirten Ge

Hilfen zu erleichtern , „ welche durch ihre zielbewußte Organisation
wohl der hauptsächliche Faktor stnd , dem man die so
schwierige Aufgabe einer Hebung des Niveaus der Heimarbeiter
zumuthen kanir

Würde man jedoch andere weitergehende Mahnahmen
wider die Berlagsarbeit ergreifen wollen , so wären
die folgenden zu erwähnen ! Einmal die Herstellung der
Betriebswerkftätten , wie dies die schweizer Schneider aus eigenen
Mitteln versuchten . . . . Ein weiteres wäre die Frage , ob nicht
durch die Organistrung des Arbeitsnachweises den vorhandenenMi
ständen in einem gewissen Maße abgeholfen werden könnte .
In einer anderen Richtung würden die Nachtheile der Heimarbeit
durch den Bau von Volkswohnungen eingeschränkt werden können . .
Desgleichen könnten die öffentlichen Körperschaften als Maaren
besteller versuchen , den Schäden der Heimarbeit nach dem Vorbilde
der englischen Verwaltung entgegenzuwirken .

Wollte man weiter gehen , so könnte die in England
aber auch schon in Oesterreich aufgestellte Forderung in Er '
wägung gezogen werden , die Benützung aller Werkräume und
Arbeitsstätten an eine behördliche Genehmigung zu knüpfen , wie
dies in New - Iork für «inen Theil der Hausindustrie bereits der

Fall ist .
Wenn man sich der Forderung anschließt , die seitens der

organisirten Arbeiterschaft in erster Linie und mit Energie
erhoben wird , so oft von der Hausindustrie die Rede ist : der

Forderung der Ausdehnung des ArbeiterschutzeL auf die
Hausindustrie , so hält Schwiedland noch eine andere
Verfügung sür nothwendig . Er schlägt vor , daß diese
Forderung dort , wo eine Sonderstellung der Haus '
industrie im Gewerberechte besteht ( wie in Z 1, Absatz 3 der
österreichischen oder im Z 164 , Absatz 4 der deutschen Gewerbe
Ordnung ) , formell auf zweifache Weise erfüllt werden kann :
Durch ausdrückliche Aushebung dieser Ausnahmestellung ,
oder durch die Erklärung , daß ( nunmehr ) alle Arbeiterschutz
Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung sür die verlegten ( haus '
industriellen ) Werkstätten gelten .

Der Verfaffer der Denkschrift hat sich in seiner Arbeit über
„ Kleingewerbe und Hausindustrie in Oesterreich " " ) gegen den
Vorschlag ausgesprochen , daß die Fabrik - Schutzgesetzgebung einfach
aus die Hausindustrie ausgedehnt werde , hauptsächlich des
ivegen , weil er kaum für möglich hält , durch die vor -
handenen Organe der Gewerbe - Inspektion und der
Gewerbebehörde das gesammte Kleingewerbe einer wirksamen
Inspektion zu unterstützen . Frau Webb - Potter hat , wie Schmied -
land anerkennt . demgcgenüber wohl mit recht darauf hingewiesen , daß ,
wenn die Verleger sowie die Hauseigenthümer dafür verantwortlich
gemacht würden , daß die von ihnen verleihten Meister , Zwischen -
meister oder Heimarbeiter ( beziehungsweise die in rhren Häusern
wohnhaften derartigen gewerblich thätigen Personen ) ihre Arbeit
unter sol «'

" ' '
solchen Bedingungen verrichten , wie sie das Gesetz vorschreibt ,

man damit schon eine Handhabe zur Durchsetzung vieler Vor
schriften gewonnen hätte .

Dr . Eugen Schwiedland zur
Oesterreich macht , lehnen
den bestehenden Bestimmungen

an . Sie sind so gehalten , daß
der Gesetzgebung immer die

nölhi ' ge Auswahl findet . Wer weniger „ weitgehende Maß
nahmen " wünscht , bescheidet sich mit geringfügigen Zu -

Die Borschläge , welche
Regelung der Heimarbeit in
in äußerst vorsichtiger Weise
der ausländischen Gesetzgebung
die jeweilige Strömung in

Auswahl findet . Wer
' wünscht , bescheidet

geständnissen ; wer weiter und schließlich sehr weit gehen
will , findet auch sein Theil . Immerhin sind die Vorschläge zur
Beurtheilung der internationalen Strömungen zur Regelung der
Verhältnisse in der Hausindustrie beachtcnswerthe Erscheinungen .
Da wie hier wird es die Aufgabe der organisirten Arbeiter sein
müssen , durch eine fortgesetzte Agitation sür die Verwirklichung
ihrer so selbstverständlichen Forderungen einzutreten .

polikifche Mebevficht .
Berlin , 31 . Juli .

Wie ein alter Staarwatz plappert der Inspirator
der „ Hamburger Nachrichten " bei jeder Gelegenheit seinen
Spruch her : „Ausnahmegesetze gegen die Sozialdemokratie " .
So gipfelt auch jetzt wieder das Sachsenwälder

*) Leipzig , Duncker u. Hnmblot .

Kommentar zu dem Urtheil des Ober - Verwaltnngsgerichts
in der Kolberger Sache in dem Wunsche , „ daß ein Spezial¬
gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der

Sozialdemokratie in der nächsten Session des Reichstages
vorgelegt werden wird " . Uns könnte ja eine neue Auf -
läge der Köllerei nur recht sein . Wir wollen deshalb den

„ Hamburger Nachrichten " den Liebesdienst vergelten , indem
ivir sie ans die praktische tibetaner Erfindung der

Gebetmnhlen aufmerksam machen . Sie könne ja gleich den
Dienern des Dalai Lama ihre Litanei ans Papierstreifen
drucken , diese Papierstreifen dann durch solche Gebetmühlcn
in Drehung setzen lassen . In Tibet hat sich das trefflich bewährt .
So ein bischen Mongolisch steht ja jetzt in bester Achtung bei
den deutschen Patrioten . Also nur probiren . Dann spart
der patriotische Staarmatz der „ Hamburger Nachrichten "
sein Geplapper und es thnt genau dieselben Dienste , vielleicht
sogar besser , wenn die neuen Patriotenmühlen im ganzen
Reiche erst überall ihren Spruch abrollen : „ Ausnahme -
gesetze gegen die Sozialdemokratie ! " —

Ans den Jynll Nosenow kommt das führende Organ
der sächsischen Reaktion , das „Leipziger Tageblatt " , zu
sprechen und klatscht der Chemnitzer Amtshauptmannschast ,
die einen sozialdemokratischen Redakteur wie einen gemeinen
Verbrecher behandelt und ihm die persönliche Freiheit be -

schränkt , lauten Beifall . Die Auslassungen des ehrenwerthen
Organs des Leipziger Bürgerthums , welches von jeder die

"ächsische Arbeiterschaft in der rohesten Weise bekämpfte ,
ollen offenbar den Zweck haben , die höheren Instanzen , an

stck
" - * ' .

. . . . .

welche sich Rosenow mit seiner Beschwerde gewandt hat ,
auf die „ Zweckmäßigkeit " dieser Aufenthaltsbeschränkung
au merksam zu machen und ihre möglichst ausgedehnt « An .

Wendung auf sächsische Sozialdemokraten zu bewirken . Um

so mehr erwächst der sächsischen Parteiprcsse die Pflicht , die

Sache nicht ruhen zu lassen , damit nicht das , was heute
dem einzelnen Chemnitzer Genossen geschehen ist , morgen
eine Reihe anderer Parteigenossen zu spüren be -
kommen . Daß diese neueste sächsische Verfügung ein

Ersatz für die Bestimmungen des Sozialistengesetzes
sein soll , giebt das Leipziger Reaktionsblatt mit anerkennens -

werther Offenheit zu :
„ Mit dem Falle des Sozialistengesetzes wäre die Behörde

den sozialdemokratischen Volksverhetzern gegenüber machtlos ge -
worden , wenn ihr nicht andere gesetzliche Maßregeln an die Hand
gegeben wären , den Agitatoren , welche die öffentliche Sicherheit
und Ordnung durch ihre aufrührerischen Irrlehren gefährde ».
den Boden für ihre Wirksamkeit zeitweilig zu entziehen und
sie auf eine andere Scholle zu verweisen . Diese Maßregel
giebt den Sicherheitsbehörden glücklicher -
weise in Sachsen das angezogene Gesetz vom
16. April 1836 an d i e H a n d. "

Dann folgt eine förmliche Rechtfertigung der Maß -
regel im Stile sächsischer Versammlungsverbote , die darin
gipfelt , daß die Preßthätigkeit des sozialdemokratischen
Journalisten als „verbrecherisches Thun " in lieblichem
Kapitalistendeutsch bezeichnet wird und schließlich folgende
Ermahnung an die Oberbehörden :

„ Alle Einwendungen , welche von sozialdemokratischer Seit «
gegen die Handhabung des Gesetzes bis jetzt erhoben worden
sind , laufen daraus hinaus , dem Gesetz in gewaltsamer Weife
seine Wirksamkeit , dem Schwerte seine Schneide zu rauben . Wir
hegen die Zuversicht , daß auch dieOberbehörde dies
erkennen und die amtshaupt mannschaftliche
Verfügung , dafern sie im Beschwerdeweg an -
gegriffen werden sollte , bestätigen wird . Die Be -
Hörde muß «ine Handhabe besitzen , um solche Persönlich -
keilen wie Rosenow , deren Thätigkeit nur darauf abzielt ,
den Frieden der Bevölkerung zu untergraben , den
Klassenhaß zu nähren und die Unzufriedenheit zu schüren , von
den Orten von vornherein fernzuhalten , für die sie gefährlicher
gewesen sind und ferner gefährlich werden müssen . "

Nach diesem giftigen Ausfall , der uns zur genüge zeigt ,
wie die sächsische Reaktion sich für den Fall Rosenow inter -
essirt und die Ausdehnung der Verfügung wünscht , darf
man um so gespannter sein , ob und mit welchen Gründen
Kreishauptmannschaft und Ministerium die Beschwerde des
Chemnitzer Redakteurs abweisen werden . Vielleicht aber
braucht man auch nicht gespannt zu sein , denn der Schluß -
entscheid liegt in der Hand des Herrn Ministers Metzsch
und das sagt eigentlich genug . —

DaS Urtheil im Fall Schröder . Nach einer tele »
graphischen Meldung des kaiserlichen Gouvernements in Dar - eS -
Salaam ist der bei der Ostafrikanischen Plantageugesellschaft an -
gestellte Pflanzungsleiter Friedrich Schröder wegen der von ihm
verübten Gewalllhätigkeilen von dem kaiserlichen Gerichte in
Tonga zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheill worden .

Dieses Urtheil dürfte erzieherischer wirken als die Urtheil «
gegen Wehlan und Leist . —

Chronik der Majestätsbeleidigunas - Prozesse .
Einer Majestatsbeleidignng soll sich der verantwortliche Re -
dakteur des Hannoverschen „ Volkswillen " . Genosse T h i e l h o r n
wieder einmal schuldig gemacht haben . Er ist dieserhalb bereits

«»" IC P 0$en " " ld - m Untersuchungsrichter vernommen .
jetzt ist ihm du Anklagefchrlft zugestellt . —

f \



Deutsches Reich .
— Der Kaiser und Stöcker . Daß Stöcker sich

lange Zeit der Gunst des jetzigen Kaisers zu erfreuen hatte , ist
bekaNnl . Trotzdem ist es werlh , hierfür eine erst in letzter Zeit
bekannt gewordene Reminiszenz wieverzugeben . Pastor W- Krüger
veröffentlicht im . Reichsboten " „persönliche Erinnerungen an
Oberhofprediger Dr . Kögel " . Krüger ist sowohl der Schwager
Kögek ' z als auch der Schwager Stöcker ' s . Pastor Krüger also
schreibt :

„ Es war im Sommer des Jahres , in welchem die sogenannten
„Etöcker . Prozeffe " in der Oeffentlichkeit das größte Aufsehen
machten . Der Gedawl « lag nahe , daß Kaiser Wilhelm in
Erwägung , daß einer der ihm nah « stehenden Hosprediger

fort
und fort einen so gewaltigen Rumor und eine

tets erneuerte Preßfehde hervorrust , eine Aenderung
in der amtlichen Stellung Stöcker ' s wünschen
und b- e w i r k e n werde . Die Stellungnahme Kögel ' s
und das gleichzeitige Eintreffen eines in gleichem
Sinu - e gehaltenen Schreibens des jungen
Prinzen Wilhelm a n den kaiserlichen Groß -
vater hatte zur Folge , daß Stöcker damals
nicht veranlaßt wurde , die Stellung alsHof »
Prediger aufzugeb « n. " —

— Zun » Untergang des „ Iltis " schreibt eine
Lokalkorrespondenz : „ Die Katastrophe dürfte sich nur wenige
Meilen von der Stelle abgespiell haben , wo im vorigen Jahre die
Schlacht bei Wei - Hei - Wei stattgefunden hat . Fast noch in Sicht
dieses Hafens hat der Taifun das Schiff erfaßt . Unser Ge -
währsman » , der viele Jahre hindurch das gelbe Meer defahren ,
erwähnt ferner , daß die zwölf Personen , welche die furcht -
bare Katastrophe überlebt , durch chinesische Dschunke » auf -
gefischt worden sein müssen . Diese kleinen chinesische »
Fahrzeuge feie » überaus seetüchtig und vermögen selbst
einem derartig furchtbaren Orkan stand zu halten . Vor etwa
Jahresfrist war übrigens auch ein anderes deutsches Kriegsschiff ,
der Kreuzer 3. Klasse „ Alexaudrine " , infolge eines Taifuns dem

Untergang nahe und der Orkan traf das Schiff fast an derselben
Stelle im Meer , wo jetzt der „ Iltis " untergegangen . Glücklicher -
weise war daS seetüchtige Schiff nur von einem Ausläufer des
Taifun ? erfaßt worden und es konnte unter Verlust der Vor -

fegel - Takelage stark havarirt , den nächsten Hafen erreichen .
Unser Gewährsmann glaubt aus der Retlung der 12 Matrosen
schließen zu könne » , daß der entsetzliche Sturm nur wenige
Minuten angehalten hat . Das Kanonenboot ist beim schönsten
Wetter hinausgefahren und mit rasender Geschwindigkeit ist dann
der Taifun , der sich durch ein kleines Wölkchen am Himmel an -
fänglich kennzeichnete , über das Schiff hergefallen , hat daflelbe
mit unwiderstehlicher Gewalt im Kreise umhergewirbelt und es

so iu den Grund gezogen . " —

— Ueber die Vorarbeiten für die nächste ReichStagS -
Gesfion niachen die „ Verl . Pol : Nachr . " einige Mittheilungen .
Bon den vorzulegenden Gesetzentwürfen hat der Bundesrath
einige bereits vor längerer Zeil zur Berathung und Beschluß -
faffung zugestellt erhalten , so die Novellen zum Gerichts -
verfassungs - Gesetz . zur Konkursordnnng und zur
Z i v i l pr o z e ß - O r d n u n g. DieErörterung dieser Vorlagen hat
nun schon Monate hindurch die zuständigen Bundesraths - Aus -
schüsse beschäftigt . Sobald der Bundesrath mit diesen Arbeiten

fertig sein wird , dürfte auch die Veröffentlichung des Wortlauts
der Entwürfe , mindestens jedoch der Novelle zur Ronkurs -

ordnung . erfolgen . Nimmt man hinzu , daß der Reichstag
noch aus dem letztverflossenen Tagungsabschnitte eine

umfangreiche . hauptsächlich die Juristen angehende Arbeit
in der Novelle zum Gerichtsverfassungs -
gesetz und zur Strafprozeßordnung , in welcher
die Entschädigung unschuldig Verurtheilter , die Wiedereinführung
der Berufung in Strafsachen u. s. w. behandelt werden , in zweiter
und dritter Lesung zu erledigen hat , so dürfte man in der An¬
nahme kaum fehlgehen , daß auch der zweite Theil der Ende 1895

begonnenen Reichstagstagung den Juristen wieder die meiste
Arbeit verschaffen wird , um so mehr , wenn noch eine Reform des

Militär - Strafprozesses in Frage käme . Was die
Vorbarbeiten für andere dem Reichstag im Herbste vorzulegende
Entwürfe betrifft , so sind dieselben gegenwärtig wohl nur beim
Auswanderungsgesetz so weit gefördert , daß man mit

einiger Gewißheit aus die Einbringung desselben rechnen dürfte . —

— Zur Gehaltsaufbesserung der Beamten
will die „ Ostdeutsche Rundschan " von gut unterrichteter Seite

erfahren haben , daß die Aufbesserung vom !. April I89S ab in

kraft treten soll . Die Ausbesserung für die Subaltern -
beamten soll in der Weis « geschehen , daß das Anfangsgehalt
um 300 M. und das von » Tage der Anstellung ab nach 18 Jahren
zu erreichende Höchstgehalt um 600 M. erhöht wird . Bei den

meisten königlichen Subalternbeamte » wird demnach das Jahres -
gehalt ausschließlich des gesetzliche » Wohnungsgeld - Zuschusses bei
der Anstellung 2100 M. und das Höchstgehalt 4200 M. betragen .
Die gleichzeitige Gehaltsaufbesserung der höheren Beamten werde

wohl auch eine entsprechend höhere sein .

— Die LandrathS - Kandidatur im Wahlkreis
Westhavelland - Brandenburg wird auch von der „ Köln . Ztg . "
aus ' s „ tiefste beklagt " und schließlich bemerkt : „ Wie
lange mag die Regierung eS mit ansehen , daß im Lande auf
und ab der Glaube entsteht , ein Landrath im alten Preußen
könne sich bei Wahlen alles und noch einiges mehr heraus -
nehme » . " —

— Die Dauer der Prozesse betrug in erster Instanz
bei den preußischen Landgerichten : weniger als eine

Woche bei S9L0 Wechselprozessen und 282 sonstigen Prozessen ;
eine Woche bis ausschließlich einen Monat bei 22 382 Wechsel -
Prozessen und 19Sö9 sonstigen Prozessen ; einen bis ausschließlich
2 Monate bei d8 Wcchfelprozessen bezw . 55 742 sonstigen Pro¬
zessen ; 2 bis ausschließlich 3 Monate bei 20 Wechselprozessen
und II 796 sonstigeu Prozessen ; mehr als drei Monate bei
7 Wechselprozessen und 10 016 sonstigen Prozessen . Von alle »
durch kontradiktorisches , die Sache erledigendes Endurtheil für
die Instanz beendeten Prozessen hatten seit Einreichung der
Klageschrift ( bezw . Ladung zur Terminbestimmung ) bis zur Ver -
kündiguug jenes Urtheils gedauert : weniger als 3 Monate 8213 ,
3 bis ausschl . 6 Monate 9646 , 6 bis ausschl . 12 Monate 10 581 .
I bis ausschl . 2 Jahre 4737 , über 2 Jahre 1357 Prozesse .

In der B « r u f u n g S i n st a n z betrug der Zeitraum zwischen
Einreichung der BerufungSschrift zur Terminbestimmung und dem

ersten Verhandlungstermin für die 1895 in der Berufungsinstanz an -

hängig gewordenen Sachen in 11 Fällen weniger als 1 Woche , in
459 1 Woche bis ausschl . 1 Monat , in 20311 1 bis ausschl . 2Monate ,
in 4190 2 bis ausschl . 3 Monat und in 6263 Fälle » 3 Monat
und mehr . Dagegen hatten von allen durch kontradiktorisches .
die Sache erledigendes Endurtheil für die Instanz beendeten

Prozessen seit Einreichung der Berusungsschrift zur Termin -

bestimmung bis zur Verkündigung jenes Urtheils in der Be -

rufungsinstanz gedauert : weniger als 3 Monat 3468 , 3 bis
ausschl . 6 Monat 8200 , 6 Monat bis 1 Jahr 6865 , 1 —2 Jahre
1712 und über 2 Jahre 270 Prozesse .

— Zu den Begnadigungen von Polizisten be -
merkt der streng konservative „ Reichsbote " :

„ Wir möchten hoffen , daß diese Angaben amtlich berichligt
werden können ; wenn sie zutreffend sind , so glauben wir all -

gemeiner Zustimmung sicher zu sein , wenn wir in aller Ehrfurcht
feststellen , daß Begnadigungen dieser Art dem Rechtsgesühle des
Voltes nicht besser entsprechen , wie die eine zeitlang stehend ge -
übten Begnadigungen verurtheilter Duellanten . Es ist eine

wichtige Pflicht des Herrschers und der Regierung , ihre Be -
amten und Diener dort zu schützen , wo sie in treuer ,
legaler Ausübung ihrer Pflicht gehandelt haben . Unsere
revolutionär unterwühlte Zeit erfordert dies besonders . Aber

wenn man ungesetzliche Ausschreitungen von Beamten in Schutz
nimmt und die von einem ordentlichen Gericht dafür erkannten
Strafen abschwächt , so setzt man sich selbst mit in das Unrecht
und schafft eine Art Privileg für Pflichtvergessenheite » der
unteren Organe , welches die bürgerlichen Kreise verletzen muß
und sicher nicht erzieherisch auf den Geist der Beamtenschaft ein -
wirkt . Es mag für dieselbe manchesmal schwer sein gegenüber
dem leidenschaftlichen Toben sozialistischer Umstürzler ruhig Blut
zu behalten , aber nur wenn sie selbst de » Fuß unverrückt beim
Markstein des Gesetzes hält , wird sie die bürgerliche Ordnung
recht hüten können . "

Wir wolle » dazu nur bemerken , daß die in letzter Zeit be -
gnadigten Polizisten durchaus nichts mit sozialistischen Um -
stürzlcrn zu thun hatten . Sie wurden bestraft , weil sie xbeliebiges
Publikuni mißhandelt hatte » nnd wurden begnadigt aus Gründen ,
die wir nicht kennen , aber sicher nicht deshalb , weil sie sich b l o s
an sozialdemokratischen Umstürzlern vergriffen hatten . —

— Ober - Verwaltungsgericht und Sozial -
d e m o k r a t i e. Zu der eigenthümlichen Entscheidung des
Ober - Verwallungsgerichtes in Sachen des Kolberger Strand -
schlosses schreibt die „ Kölnische Volks - Zeitung " :

„ Die Enlfcheidlrng des Ober - Verwaltungsgerichts scheint uns
sehr zweischneidiger Natur zusein . Mit der „ notorisch "
grundsätzlichen Bekämpfung der Grundlagen
der bestehenden Staats - und Rechtsordnung ist
das so eine eigene Sache . Haben nicht wir „ Ultra -
motanen " noch vor ei n ige ic Jahren „ notorisch "
die Grundlage » von Staat und Reich bekänipft ,
nnd thun wir es in den Augen vieler pro -
testantischer Fanatiker nicht auch heute noch ?
Es könnte die Zeit kommen , wo auch die Ueberlassung eines
Saales an dieZenlrumspartei vom Ober - Verwaltungsgericht als „ Be -
günstigung " des Umsturzes ausgelegt würde . Hat doch Ober -
bürgermeister Kaufmann »n Bonn schon lediglich sein „ Amt ver -
wirkt " , daß er nicht erklären wollte , „ gern " an maigesetzlicher Be -
kämpfnng ultramontaner Umsturzbestrebungen mitzuwirken . Man
sage nicht , das sei eine übertriebene Schwarzseherei . Gebranntes
Kind scheut das Feuer . Was heute der einen Partei
passirt , kann morgen der anderen passiren ; es
braucht blos wieder eine politisch oder religiös aufgeregte Zeil
zu kommen , und ohne Umstände wird eine Partei aus dem
Frieden gesetzt und für eine Ausnahmcpartei erklärt .

Einer sonderbaren Illusion giebt sich das Ober - Verwaltungs -
gericht auch hin , wenn es meint , die Hergabe eines Saales
sei eine Begünstigung der Sozialdemokratie , die Verweigerung
also eine Bekämpfung sei . Umgekehrt dürfte es ziem -
lich richtig sein , wenigstens in Fällen wie der vo > liegende .
Die Sozialdemokratie kann nur Agitations -
st off daraus entnehmen , wenn ihr ein

städtischer Saal verweigert wird , den alle
anderen Parteien benutzen dürfen . Ein helles
Streiflicht wirft die Darlegung des Ober - Verwaltnngsgerichts
auch auf ein etwaiges künftiges Sozialistengesetz . Wirthe ,
die ihr Lokal zu sozialdemokratischen Versammlungen hergeben ,
machen sich der „ Begünstigung " schuldig und müßten gewärtigen ,
daß sie die Konzession verwirkt hätten . Und wie steht es denn mit
Beamten , welche den Bund der Landwirthe unterstützen ?
Aus dem Bunde tönt doch vonZeit zu Zeit das Wort des Herrn
Ruprecht - Ransern heraus : „ Wir müffen all Sozialdemokraten
werden !" Daß tausende von kleinen Beamten bei den Wahlen für
die Sozialdemokraten stimmen , ist auch kein Geheimniß . Müßte
denen nicht etwas näher nachgegangen werde » ? Wir meine » ,
man sollte auf dem vom Ober - Verwaltungsgericht gezeigten Wege
nicht vorangehen . Man holt sich da doch nur Niederlagen . Nicht
indem man die Sozialdemokratie als Ausnahmepartei behandelt ,
besiegt man sie , sondern indem man die Ursachen beseitigt , denen

sie ihre Existenz verdankt . "

— Zur Einfuhr amerikanischen Pferde -
s l e t s ch e s. Auf den Wunsch des Reichskanzlers haben Er -
Hebungen darüber stattgefunden , ob Maßnahmen gegen die Ein -
fuhr überseeische », vorzugsweise amerikanischen Pferdefleisches
nach Deutschland zu ergreife » seien , dessen Transport vornehmlich
über Belgien geht . Deutsche Fleischerfachblätter hatten über
amerikanische Reisende berichtet , welche i » den verschiedensten
Städten Deutschlands , namentlich am Rhein und in Hamburg ,
Absatzgebiete für diese Waare zu errinaen bemüht gewesen seien .
Die Erhebungen sollen nach der „ Frankfurter Zeitung " jedoch er -
geben haben , daß es vorläufig nicht nöthig sei , Abwehrmaßregeln
zu ergreifen . —

— Geheim . Das Halle ' sche „ Volksblatt " theilte kurz vor
der Wahl mit , daß den Bediensteten und Arbeitern der Halle ' sche »
Bahudirektion diesmal Schwierigkeiten betreffs ihrer Belheiligung
an der Wahl in den Weg gelegt würden . Es ist jetzt in der
Lage , diese Mittheilung durch Abdruck des folgenden Schriftstücks
zu beweisen :

Halle a. S. . den 24 . 6. 96 .
Königl . Eisenbahndirektion

No . G. 634 Pr .
Geheim !

Am 80 . Juni d. I . von vormittags 10 bis nachmittag ?
6 Uhr findet in den zum Reichstags - Wahlbezirk Halle a. S .

!
gehörigen Orten die Nachwahl eines Reichstags - Abgeordneten
tatt . Die Herren Jnfpektions - und Bureauvorstände werden

ersucht , die nachgeordneten Beamten nnd Arbeiter auf den
in Frage kommenden Stationen in geeignet erscheinender
Weise auf ihre Pflicht zur Ausübung ihres
Wahlrechts aufmerksam zu machen und den dazu
erforderlichen Urlaub zu gewähren . Hinsichtlich der
in > Arbeitsverhältniß stehenden Personen wird noch aus -
drücklich darauf hingewiesen , daß für die durch A u S -
Übung des Wahlrechts versäumte Arbeits -

zeit Lohn nicht zu bewilligen i st. Die Arbeiter
werden deshalb ihr Wahlrecht möglichst außerhalb der Be -
schäftigungszeit auszuüben haben . G. S e y d e l.

Warum ist dieser Erlaß als geheim gekennzeichnet .
Sollten die Beamten noch einiges zwischen den Zeilen heraus -
lesen ?

— Zur Frage des Bernstein - MonopolS schreibt
auffallend verspätet die halbamtliche „ Verl . Correspondenz " jetzt :

„ Einen Vortheil hat der Prozeß Westphal bereits gezeigt ,
indem die Regierung zu Königsberg dem Besitzer Finck zu Bardau
bei Palmnicke » , einem Nachbar des Geh . Kommerzienraths Becker ,
die Erlaudniß zur Eröffnung eines Bernstein - Bergwerks auf
seinem Grundstück erlhcilt hat .

Diese Mittheilnng ist unzutreffend . Nach Auskunst der Re -
gierung zu Königsberg :. Pr . sind seit dem 31 . Oktober 1890
weder von dem genannten Besitzer Finck , noch von anderer Seite
Anträge auf Gestattung der Eröffnung eines Bernstein - Bergwerks
gestellt worden . Den dicserhalb von den Interessenten vor dem
angegebenen Zeitpunkte gestellten Anträgen gegenüber hat die

Staatsverwaltung zu keiner Zeit sich ablehnend verhalten . . —

Cleve , 61 . Juli . Amtliches Wahlresultat . Bei der heutigen
Landtags - Ersatzwahl wurde Pfarrer Dr . H e v e l i n g
zu Pfalzdorf ( Z. , gemäßigt ) mit 120 Stimmen gewählt , gegen
von Monschaw zu Goch ( Z. , gemäßigt ) , der 56 Stimmen

erhielt . —

Saarbrücken , 29 . Juli . ( Frankfurter Zeitung . ) Während
das Berliner Organ des Freiherrn v. Stumm , die „ Post " , der
oberen Kirchenbehörde ein Vorgehen gegen die Verfasser der schon
erwähnte » , bereits in zweiter Auflage erschienenen Schrift :

„ Freiherr v. Stumm - Halberg und die evangelischen Geistlichen im

Saargebiet " anempfiehlt , bemerkt das Neunkirchuer Organ
Stunim ' S , dem königl . Konsistorium znKoblenz sei eine Beschwerde -
schrift gegen verschiedene in der Broschüre enthaltene Ans -

lassungen , die das Blatt als Unwahrheiten und Entstellungen
bezeichnet , von feiten Stunnn ' s eingereicht worden . Warum

bringt er diese Beschwerden nicht gleich in Form einer Er «
widerung in den ihm zur Verfügung stehenden Blättern an die
Oeffentlichkeit ? —

— Marschunfälle . Den „ Dresdener Nachrichten " wird
aus Bautzen unterm 29 . Juli berichtet : Das 4. Infanterie -
Regiment Nr . 103 hielt am gestrigen Tage eine Felddienstübung
mit Kavallerie in der Gegend von Plieskowitz - Doberschütz -
Kreckwiy ab . Zum Schluß wurde bei letzterem Orte Biwak be -

zogen , Zelte ausgeschlagen und abgekocht . Die Mannschaften
erhielten frisches Fleisch , Kartoffeln und Bier . Auf dem Marsche
vom Biwak zur Garnison wurden 52 Mann marschunfähig , da -
von 3 von der jetzt übenden Lehrer - Kompagnie . Sämmlliche
unter ärztlicher Aussicht zurückgelassenen Leute wurden auf sofort
herbeigeholten Wagen dem Garnison - Lazareth zugeführt . Be -
dauerlicherweise ist der Soldat Lehrer Nissen in der Nacht ver -
schieden , während sämmlliche andere Mannschaften sich der
Sicherheit wegen noch in Pflege , aber außer jeder Gefahr be-
finden . Die Lehrer - Kompagnie ohne Gepäck — nur mit langgelegter
Zellbahn und Kochgeschirr — hatte der Felddienstübung selbst
nicht beigewohnt , sondern war zum Biwak niil der Regiments -
musik nach dem B' /s Kilometer entfernten Kreckivitz marschirt
und nach dem drei Stunden währenden Biwak mir dem Regiment
direkt zur Garnison zurückgekehrt , so daß deren Gesamintinarsch -
leistung 11 Kilometer ( in zwei Abtheilungen ) etwas über zwei
Stunden betrug . —

Lübeck » 31 . Juli . Der Bau des Elbe - Trave »
Kanals auf der Strecke Lübeck - Mölln hat heut « begonnen . —

Schweiz .
Zürich » 29 . Juli . ( Eigener Bericht . ) Bei einem großen

Theile der Demonstranten gegen die I t a l i c n e r scheint nicht
blos Empörung über deren Rohheilen bestimmend für ihr Vor -
gehen gewesen zu sein , sondern auch der Haß gegen sie als
Arbeiter , wodurch der Krawall zum Pendant des Berne r
Krawalls von 1393 geworden ist . Die Jtalie . er werden eben
von den Unternehmern vielfach den einheimischen Arbeitern vor -
gezogen , so daß manche derselben arbeitslos sind , während
lausende von Italienern Arbeit und Verdienst haben . Ferner
richtet sich die Demonstration auch gegen die Polizei , welche die
Italiener in bezug auf Schriften und Wohnung fast gar nicht
kontrollirt nnd endlich auch dagegen , daß diese so gut
wie keine Steuern zahlen , weil sie sich einfach nicht melden ,
während sonst jeder Arbeiter Steuer » zahlen muß . So erhalten
die Vorgänge einen sozialen und wirthschaitlichen Hintergrund . —
Es sind nun mehr als 20 italienische Wirihschnften demolirt ,
desgleichen Straßenlaterne » , Polizeiposten zc. Offenbar hat an
diesen Verwüstungen die Hefe der Gesellschaft , Zuhälter und der -
gleichen den größten Antheil . Infolge der Zlbreise zahlreicher
Italiener stehen nun nicht wenige Bauten still , so auch die neue
Kirche in Wiedikon - Zürich .

Die Leitung der sozialdemokratischen Partei
in Außersihl hat folgende Plakate anschlagen laffen :

„ An die Arbeiter von Zürich III . Wir richten die dringende
Bitte an Euch , den gegenwärtigen Exzessen , diesen Jtalienerhatzen ,
fernzubleiben . Bietet nicht Hand dazu , daß all ' die Ungerechtig -
keile », die da mitunterlaufen , schließlich der Arbeiterschaft in die
Schuhe geschoben werden können . Sorgt doch dafür , daß Ihr
bei allen politischen Aktionen zu Eurem Rechte kommt , anstatt
Euch in einem Kampfe zu ereifern , der doch nur ein Bruder -
kämpf ist . Sorgt dafür , daß von „ oben " herab , resp . behördlicher -
seils endlich Ordnung geschaffen werde betreffs der „Jlalienersrage "
sowohl bezüglich Steuerengagement als in sanitätspolizeilicher
Beziehung . Eure unterzeichneten Vertrauensleute entschlagen sich
jeder Verantwortung sur vorkommende gesetzwidrige Uebergriff «
und erwarten diesbezüglich speziell von der organistrten Arbeiter -
schait eine disziplinirre und unseren Tendenzen entsprechende
Aufführung . Also vor allem : Ruhig Blut . "

Frankreich .
Paris , 31 . Juli . Die katholische Pvesse ist entrüstet über

den Vorschlag des Kultusministers , wonach allen jungen
Geistlichen der Stadt die Verp flichtung auferlegt
wird , während 23 Tagen Militärdienste zu
l e i st e n. Bisher waren die Geistlichen von der Militärdienst -
Pflicht befreit . —

Belgien .
Brüssel » 31 . Juli . Die sozialistische Gemeindeverwaltung

von Harbaumont beschloß , dem formellen Ersuchen des Ministers
des Inner » , bei de » Nationalfesten die Trikolore zu verwenden .
nicht stattzugeben , sondern ausschließlich sich der rothen Fahne
zu bedienen . —

England .
London » 81 . Juli . Ueber hundert Nnterhatts »

Mitglieder aller Parteien unterzeichneten ein Gesuch an den

Staatssekretär deS Innern Sir M. W. Ridley , um für
I a m e s o n und Genossen die Vergünstigung auszuwirken , als

Gefangene erster Klaffe behandelt zu werden , und zwar
unter Hinweis auf die Unergennützigkeit der Beweggründe der

Verurtheilten . wie unrecht sie auch immer gehandelt haben
möchten , sowie auf die bereits in Südafrika erlitten « Gesängniß -
strafe . -

Italien .
Rom , 31 . Juli . Durch königliche Verordnung ist die Ein »

leitung einer Enquete über die Verwaltung der

Eisenbahnen verfügt worden . —
Rom , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Di « „ Gazetta ufficiale " ver -

öffentlicht heute ein Dekret vom 30 . d. M. , durch welches die
die Parlamentsfession vertagt wird .

Rom » 31 . Juli . ( B. H. ) Aus Albano wird gemeldet , daß
Crispi dort gestern von Kurgästen insultirt wurde .

Amerika .

Washington . 31 . Juli . In Beantwortung einer Anfrage
eines Zeitungskorrespondenten aus Arkansas äußerte der Schatz -
sekretär Carlisle , im Falle der freien Silber -

prägung würde die gesummte Valuta sofort aus die

Silberbasis hinabsinken und die Checks und Tratten
in Silberdollars oder deren Aequivalent gezahlt werden . Nie -
mand könne annehmen , daß es die Pflicht der Regierung sein
würde , den für Privatpersonen oder Korporationen unentgelt -
lich geprägten Standard - Silberdollar aus gleichem Werth « mit
dem Golddollar zu erhalten . —

Washington , 30. Juli . Der Präsident Cleveland er -
ließ eine Proklamation , welche den Bürgern die B e -

ivahrung der Neutralität Kuba gegenüber zur
Pflicht macht und ankündigt , daß jede Verletzung der Neutralität

streng verfolgt werden wird .

— Kubanisches . Nach einer über Madrid ein -

zetroffene » Privatdepesche aus Havannah ist in der Hauptstadt
) er Insel Pinos ein Waffen - und Mnnitionsdepot und dainit zu -
ammenhängend eine Verschwörung entdeckt worden . Den Ver -

ch w ö r e r n war es gelungen , sich des M i l i t ä r - K o m -
Mandanten zu bemächtigen ; derselbe wurde jedoch
durch die Polizei wieder befreit und so der Plan zum Scheitern
gebracht . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen .

Ein in New - Uork eingegangenes Telegramm ans Havannah
meldet über die Unruhen auf der Insel Pinos , daß unter den

dortigen Gefangenen gestern eine Revolte ausgebrochen
' ei. 300 andere Personen hätten sich heute der Bewegung an -

geschlossen und bereiteten einen Angriff auf die Stadt vor . —

— Die Streitkräfte der kubanischen In '

urgenten . Das Madrider Blatt „ La Correspondencia " er -

hält von einem Offizier aus Kuba einen Bericht , in dem die

Streitkräfte der Insurgenten , ungerechnet eine Menge von

rieineren über die ganze Insel zerstreuten Schaar « » ans 45 300

Mann geschätzt werden . Diese Zahl umsaßt aber nur die mit

den Waffen in der Hand kämpfende » Insurgenten . Daneben

f



«8 Nach der Ansicht des Gewährsmannes der „ Eorrespond . "
»uohl noch 250 000 Separatisten , die auf den Plantagen und
Landgütern wohnen und mit allen möglichen Mitteln den In -
surgenten unter die Armee greifen , während sie die spanischen
Soldaten durch List und Berrath aufzureiben suchen .

— Die Anarchisten hielten in London vorgestern
die Demonstratioiisversammlung ab , die sie schon vor mehr als
einer Woche angekündigt hatten . Ganze 1000 Leute , fast aus -
nahmslos Neugierige , fanden sich als Zuhörer zusammen . Es
sprachen Elisee Reclus , Bernhard Lazare , Krapotkin , Louise
Michel , Domela Nieuwenhuis , Alexander Cohen . Landauer
und Louis Gros . Herr Bernhard Lazare , ein früherer
Rabbiner in Ostpreußen . der jetzt für chauvinistische
Bourgeoisblätter in Paris schreibt , und wie Ehren -
Rosenthal seinen Namen französtrt hat , bezeichnete de »
Internationalen Kongreß als ein Parlament von Kleinbürgern
Unter all den anarchistischen Rednern war kein Arbeiter und
keiner , der jemals Arbeiter war . Desto spaßhafter erscheint die
Kritik des Herrn Lazare gegen unseren Kongreß . Keir Hardie
und Tom Mann waren auch in fder Versammlung erschienen .
Beide hoben hervor , daß sie keine Anarchisten seien , aber auch
die Anarchisten als Kämpfer gegen die Unterdrückung anerkannten .

JttkcvtiAtionNkev und

Geiuerk sthnft - sk o Njgvrtz .
Schluß der Mittwochs - Sitzung .

London , 29. Juli .
Mi Her and ( einer der französischen Delegirten , die ans

der radikalen Partei heraus sich zur Sozialdemokratie entwickelt
haben ) nimnit das Wort zur Begründung des französischen
Antrages ans selbständige Komniissionsberathung von 47 franzö -
sischenj Delegirten ( neben Janräs , Millerand , Viviani , Gerauld -
Richard fast ausschließlich Mitglieder der Sozialistischen
Arbeiterpartei ) :

Die 47 Delegirten der «inen Sektion verlangen nicht persön -
licher Gegensätze wegen das Wort , sondern weil es sich um prinzipielle
Auseinandersetzungen handele , die für das gesainmte inlernatio -
nale Proletariat von Wichtigkeit seien . Man muß sich auseinander -
setzen mit denen , die unter dem Deckmantel der Gewerkschaften als
A n a r ch i st e n hier sich eingefunden hätten und im Widerspruch
mit der Züricher Resolution hier erschiene » seien . Diese Anarchisten
seien hierher gekomme » , um die Sozialisten mit allen Mitteln zu
bekämpfe » , ihr Zweck sei nicht , im Interesse der Gewerkschaften
zu wirken , sondern den Kongreß zu benutzen , um für ihre
anarchistischen Ideen Propaganda zu machen . Nach Frankreich
zurückgekehrt , würden sie sich dort ihrer Triumphe brüsten
und die Sozialisten wieder aufs ärgste verleumden . Mit
solchen Leuten sei keine gemeinsame Sache zu machen und
darum hätten er und seine Genossen sich von den Anarchisten
getrennt und verlangten von dem Kongreß , daß er sie als eine
besondere Delegation anerkenne . Das zuzulassen sei nian
ihnen schuldig mit Rücksicht auf die großen Massen
ihrer Anhänger , die sie vertreten , wohingegen die angebliche
Majorität der Vertreter hier auf dem Kongresse eine Minorität
der sranzösischen Arbeiter repräsentirten .

Käme der Kongreß ihren sehr berechtigten Wünschen nicht
entgegen , so sähe er und seine Parteigenossen sich leider genölhigt ,
den Kongreß zu verlassen . Sie könnten und dürften nicht
dulden , daß infolge von allerlei zweideutigen Machinationen
es den Anschein gewinne , als sei das französische
Proletariat in seiner Mehrheit anarchistisch gesinnt . ( Stür -
Mischer Beifall . )

Der Vorsitzende theilt mit , daß die französische »
Delegirten sich derart verständigt hätten , daß jede Partei je
eine » Delegirten in die Kommissionen wählen , so daß sie zusammen
nicht mehr Stimmen besäßen , als die anderen nationalen Tele -

gationen , denen ebenfalls je zwei Vertreter sür jede Kommission
zugestanden sind .

Va udervelde - Brüssel spricht gegen Millerand . Die
Frage sei eine rein formelle , nicht aber eine prinzipielle . Die

belgische Sektion habe sich einstimmig gegen das Verlangen von
Millerand und seiner Freunde erklärt . Billige man das Ver -

langen der letzteren , so sei dies «ine Prämie auf Spaltungen
in den einzelnen Parteien . Es handele sich um eine Minorität ,
die sich der Majorität fügen müsse . Die letztere sei nicht
bloS anarchistisch , es feien darunter auch Vertreter der parlamen -
tarischen Aktion , Parlaments - Abgeordnete und Vertreter von
Gewerkschaften . Er bedaure die Spaltung , aber man setze sich
in Widerspruch mit den Züricher Beschlüssen , falls man durch Zu -
stimmung zu dem Verlangen der Minorität dieser eine besondere
Vertretung in den Kommissionen einräume . ( Widerspruch
und Beifall )

V a i l l a n t - Paris ( Blanquist ) nnd A l l e m a n e - Paris
verlangen gegen Millerand noch gehört zu werden , aber der

Kongreß beschließt , die Debatte zu schließen .
Für den Antrag der Franzosen : sich in zwei Delegationen zu

trennen und je einen Vertreter in die Kommisston zu wählen ,
stimmen für : Amerika erklärt , mit Vergnüge » für die Scheidung von
den Anarchisten zu stimmen . ( Großer Beifall und Lärm . ) , Australien ,
Deutschland , Schineiz , Spanien , Rußland , Polen , Oesterreich ,
Ungarn , Dänemark , Norwegen , Schweden , Spanien . — Gegen :
England 114 gegen 110 Stimme » , Belgien , Italien , Holland ,
Frankreich mit starkem Widerspruch .

Schluß der Sitzung abends V28 Uhr . Nächste Sitzung
Donnerstag vormittags 9 Uhr .
Vierte Sitzung : Donnerstag vormittags 9 Uhr .

London , 30 . Juli 1896 .
Vandervelde - Brüssel übernimmt den Vorsitz . Vor

Eintritt in die Tagesordnung müssen wir wohl de » Bürgern
V a i l l a n t und A l l e m a n e »och das Wort zu einer kurzen
Erklärung geben ; damit ist jedoch dann die Debatte über die Mandate

geschlossen .
V a i l l a n t : Wir sind nicht hierher gesandt , um etwaige

naiionale Zwistigkeiten auszugleichen , sonder » um die gemeinsamen
Arbellerklasseninteressen zu vertreten nnd zu fördern . Er bitlet ,
eine von einen » Engländer eingebrachte Adresse mit Akklaination

anzunehmen , worin der Kongreß seine Sympathie ausspricht
für den Genossen D e l o r y in Lille , der durch die reaktionäre

Regierung seines Amtes enthoben »vurde , iveil er für die Klassen -

interessen der Arbeiter eingetreten sei , und ferner die sozialistischen
Arbeiter des Norddeparleinents auffordert , unentwegt iveiter

zu kämpfen gegen die reaktionären Arbeiterparteien und die

kapitalistlsche Regierung .
V a i l l a » t giebl im Namen von 52 Franzosen die

Erklärung ab , daß die französische Delegations - Mehrheit
keine anarchistische sei ; sie lehne nur ab , die einzelne »
Delegirten aus ihre persönliche politische Ueberzcugung
zu kontrolliren . Wenn die Anarchrsten sich als Anarchisten be -

könnte », würden sie ausgeschlossen werden ; als Vertreter von

Geiverkschnflen müssen »vir mit ihnen tagen . Wir arbeiten mit

ihnen , gerade un » ihren Einfluß in den Geiverkschasten zu bekämpfen
und zu brechen . Im übrigen stehen wir auf dem Boden des Klassen -
kampses und der Ziiricher Resolution . Sie bedauern die Trennung .
weil sie böse Konsequenzen für die sozialistisch - revolutionäre Agitation
in Frankreich selber nach sich ziehe .

Aehnlich äußert sich A l l e m a n e.
Damit ist die Debatte geschlossen ; der Kongreß tritt endlich

in den ersten Punkt der Tagesordnung ein : Agrarfrage .
Hierzu liegt folgende Resolution vor :
Die Mißstände , »velche die kapitalistische Ausbeutung der

Landrvirthschaft sür die Bebauer des Bodens wie sür die ge -
sammle Gesellschaft in stets steigendem Maße hervorruft , können

ihre endgiltige und vollkommene Beseitigung nur in einer Ge -

sellschast finden , in der der Grund und Boden gleich den übrige »

Produklionsuntteln in Gemeineigenthum verwandelt ist , welches die

Gesellschaft im Gemeininteresse auf das rationellste bewirth -
schaften läßt .

Die GrundeigenthumS - Verhältnisse und die Scheidung der
Klassen der Landbevölkerung in den einzelnen Ländern
sind jedoch zu verschieden , als daß es möglich wäre , eine
für die Arbeiterparteien aller Länder bindende Regel auf -
zustellen in bezug auf die Mittel , die zu diesem Ziele führen
und in bezug aus die Klassen der Landbevölkerung , die dafür zu
interessiren sind .

Dagegen aber ist es für jede Arbeiterpartei die erste nnd
wichtigste agrarpolitische Ausgabe , das Landproletariat in seinem
Klassenkamps gegen seine Ausbeuter zu organisiren .

Ausgehend von diesen Grundsätzen überläßt es der Kon -
greß jeder Nation , zur Erreichung des gemeinsamen Zieles
die Taktik und die Mittel festzusetzen , die der Eigenart ihres
Landes am besten entsprechen .

Der Kongreß erklärt es für »vünschensiverth , daß in jenen
Ländern , in denen von den Arbeiterparteien Kommissionen zum
Studium der Agrarfrage eingerichtet sind oder eingerichtet werden ,
diese Kommissionen einander bei ihren Arbeiten durch Zuweisung
und Austausch von Material u. s. >v. unterstützen .

Vandervelde , an dessen Stelle F e r r i den Vorsitz über -
nimmt , ist Berichterstatter der Kommission : Bei der groben
Verschiedenheit der Agrarverhältnisse in den einzelnen
Ländern mußte die Kommission sich selbstverständlich nur auf
die allgemeinen , hervorstechendsten Merkmale beschränken .
Einig »varen »vir darin , daß es jeder Nation überlassen
bleiben müsse , »velche Forderungen sie stellen nnd wie sie die
ländliche Bevölkerung für die sozialistische Propaganda gewinnen .
Einig war die Kommission ferner , daß es im Interesse der sozia -
listischen Propaganda angebrachtsei , agrarischeSludienkommissioneu
zu bilden , damit diese das gesammte Material , Dokumente ,
Statistiken austauschten , um so Licht zu verbreiten über die

äußerst verlvickelten und verschiedenartigen Verhältnisse und sich
klar zu »verden , »velche Methoden sich am besten eignen zur
Propaganda und Aufklärung .

Erfreulicherweise könne konstatirt werden , daß säinmtliche
Mitglieder der Kommission einig »varen in der Grund -
forderung : Ueberführung des Grund und
Bodens ( wie sämmtlicher Produktionsmittel )
in den Gemeinbesitz der Gesellschaft . Dagegen müsse
man in allen Eiuzelfragen de » einzelnen Nationen möglichst freie
Hand lassen , denn die Agrarverhältnisse seien in den Ländern zu
verschiedenartig . Die Engländer kennen die Agrarfrage nur
in der Form des großen , in einer Hand zusnniiuengedrängten
Großgrundbesitzes . Belgien und Frankreich hingegen müsse »
rechnen »nit einem »veit ausgedehnten Gebiet des zerstückeltsten
Kleinbesitzes , init Kleinbauer » nnd Pächtern , die fast an ihrer
Scholle kleben oder , um »nit Marx zu sprechen , wie die Schnecken
mit ihrem Haus verwachsen sind ; Rußland habe noch eine Reihe
von Ueberbleibseln aus dem kommunistischen Gemeinbesitz — kurz :
überall sind die Ackerbau - und Grundbesitzverhältnisse je nach
ivirlhschafilicher und historischer Eutivickelnng verschieden .

Die Agrarfrage ist erst noch im Werden , »vir können daher
keine bindenden internationalen Maßregeln vorschlagen . Aber
darin sind »vir einig , daß die von uns einzuschlagende Taktik
innner gehalten fein muß unter dem Gesichtspunkt des

sozialistischen Ideals der Grund - und Boden - Verstnatlichung .
Wir glauben also , es sei nicht unsere Aufgabe , in erster Linie
ei » sogenanntes Aktionsprogramm auszuarbeiten und können

absehen von besonderen Einzelvorschlägen für Kleinbauern
und Pächter . Unsere Aufgabe ist in erster Linie die

Ausklärung und Gewinnung der Masse » der Landproletarier ,
die in einer ganzen Reihe von Ländern »och unter geradezu
» nenschenunwürdigen Verhältnissei », übermäßig langer Arbeitszeit
ui »d bei Hundelöhnen leben inüsscn .

Ueberall drängen die Verhältnisse darauf , daß die sozia -
listischen Parteien sich mit der Agrarfrage beschästigen müssen .
Nothivendige Voraussetzung für den Sieg des Sozialisin »ls sei
der Zttsainlnenschluß des städtischen » md ländlichen Proletariats
so lange diese Einigkeit nicht erreicht sei , sei die Herrschaft der

Gegner gesichert . Daher ihre Hoffnung ; a»lf den anti -

kollektivistischen Bauernschädel , auf die Banernföhne , die als Sol -
baten die Brustivehr der kapitalistischen Ausbeutung
bilde » solle ». Wir müssen daher Ausklärung in die Köpfe der
reaktionären Landbevölkerung schaffen , damit auch »»»term Sol -
datenrock das Herz des Landproletariers schlägt für die Jnter -
essen seiner mitausgebeuteten Brüder in der Industrie .

Für die englische Kommissionsininderheit begründet Pearson
( Mitglied der Sozialdemokratischen Federation ) nachstehende
Resolution :

Minoritätsbericht der britischen Delegirten
der Agrarkommission .

Die Vertreter der britischen Sektion der Agrarkommission
nnterbreilen hiermit dem Kongreß ihren Minoritätsbericht :

Sie sind thalsächlich in Ucbereinstimmung mit dem von
der Kommission gefaßten Beschluß mit Ausnahme der letzten
Paragraphen . Sie halten es aber für nöthig zu erivähnen , daß
die von ihnen eingebrachten Anträge von der Kommisston ver -

»vorfen »vorden sind .
Folgendes sind die zurückgeiviesenen Anträge :
„ ») Abgesehen von der direkten Ausbeutung der Landarbeiter

d»lrch die Grundeigenthün » er und Kapitalisten , »verde », die Land »
arbeiter in versch »edene » Ländern noch besonders bedrückt dadurch ,
daß ihnen die Bertheilung des Ueberschusses ihres Arbeits -

prodilktes unter die Mitbürger erschwert »vird durch den

Uinstand , daß die Eiseubahnen wie die übrigen Verkehrsmittel und
auch die Märkte im kapitalistischen Privatbesitz sich befinde », und
die Hindernisse , »velche der »virlhschastlichen Ausnutzung des Landes
iin Wege stehe », könne » nur durch die Vergesellschaftung der
oben genannten Verkehrs - und Austauschmittel beseitigt »verden .

b) Da i » viele » Ländern die Entivickelung des kapitalistischen
Systeins zu einer beträchtlichen Verschiebinig der Land -
arbeit geführt hat , ist dieser Kongreß der Meinung .
daß die Zeit gekommen ist , wo diese Arbeit von
de » am besten dazu geeigneten öffentlichen Behörde » systematisch
auf dem Lande organisirl »verde », muß . "

Der Antrag wurde verivorfen , aber eS wurde beschlossen , ihn
der Jndnstriekoinmtssion zu übermitteln , die also antivortete :

. Die Geiverbe - und Judustriekommissio » ist der Meinung , daß
der vo » der Ackerbau - Kommission ihr übern , ittelte Antrag von

ihr nicht in betracht gezogen werden kann , »veil dieser Antrag

ganz »vesentlich in das Bereich der Agrarkominission gehört .
( gez. ) Henry Polak .

Der Vorsitzende der Jndustriekommisston hat jedoch seitdem
mitgetheilt , daß der zurückgewiesene Antrag ihre Beachtung
finden wird .

o) Daß diese Kommission die Kommission über Erziehungs -
»vesen ersucht , in ihre Anträge an den Kongreß eine Resolution
aufzunehmen , in der die Unterrichlsbehörden der verschiedenen
Länder ersucht »verden :

I . einen Eleinentarunterricht in der Landwirthschast in alle »

öffentlichen Schulen einzurichten ;
2. sich »nit den andercn staatlichen , kommunalen « . Be¬

hörden in Verbindung zu setzen , u>n ein ausreichendes
Systein des technischen landwirthschaftlichen Unterrichts einzu -
führen .

Diese Resolutionen » vurden aus dem Grunde abgelehnt , weil

sie nicht in die Kompetenz der Kommifsion fielen oder »veil sie den

Bedürfnissen verschiedener Länder nicht entsprächen . Was den ersten
Einwand betrifft , so sind »vir der Meinung , daß die Kommission jede
»vichtige Seite der i » Rede stehenden Frage zu erwägen hätte .
In bezug aus den ziveiteu Punkt geben »vir zu . daß die Agrar -
frage sür dre verschiedenen Länder eine verschiedene ist ; »vir
erkläre » deshalb , daß »vir entschiede » die so stark ausgesprochene
»Abneigung der »ichtenglischen Delegirten mißbilligen , elivas zu
diskuliren , das außerhalb des Bereiches der Hauplrcsolution lag .

Endlich beantragen »vir im Interesse künstiger Kongresse , daß

jede Koinnlission unabhängige und offizielle Uebersetzer erhält .
T h o s. M. W a t t. W. G. P e a r s o n.

Die Minorität wolle nicht in Gegensatz treten zur Majorität ,
sonder » nur deren Vorschläge ergänzen . Man müsse auch
praktische Einzelvorschläge bringen , die , wenn sie nur Palliativmittel
sein können , doch für den Augenblick eine Besserung bedeuteten . Sie
wolle auch nicht in Gegensatz zu den Sozialisten trete », sie seier
ja selber Sozialisten . Aber der Majoritätsbeschluß sei zu all -

gemein , ihm müsse jede Sachkenntniß der Agrarverhältnisse ab -

gesprochen »verde ».
L a f a r g u e »var von vornherein überzeugt , daß der Kongreß

auch in der Agrarfrage sich nicht trennen »verde , aber er
habe breite , langivierige Debatten gefürchtet . Nun zeige
sich erfreuliche Uebereinstimmung in der Grundanschauung , die

Minderheit habe nur Zusatzanträge in » Auge . Mögen die

Gegner der I Arbeiterklasse noch so höhnen über die

Uneinigkeit und Zerfahrenheit der bisherigen Geschäsls-
ordnungs - Debatte , dafür sei in der Kommission um so fleißiger
gearbeitet worden und die Bourgeoispresse dürfte über diese
Einheit in dieser Frage sehr enttäuscht sein . Der Liller

Kongreß habe sich sehr eingehend mit der Agrar -
frage beschäftigt , »vie denn überhaupt die französische
Arbeiterpartei die erste gewesen sei , die »nit großein Erfolge
unter der ländlichen Bevölkerung für den Sozialismus propagirt
habe . Die politisch vernachlässigte Landbevölkerung fei die letzte
Hoffnung der Reaktion , ihre letzte Stütze — gewinnen wir diese
fiir »ms , und die Welt ist unser !

Schoenlank : Die Resolution mußte , um die Stimmen
aller sozialistischen Parteien zu vereinigen , sich auf die allgenieinen
Grundsätze beschränken . Wir sind selbstverständlich für die Ber -
staatlichuug nicht blos von Grund und Boden , sondern auch
der Verkehrs - und Transporlmitlel ; aber »vir müssen zugleich

davor ivarnen . allzu große Hoffnung an diese Verstaatlichung
innerhalb nnd durch den heutigen Klassenstaat zu setzen . Deutsch -
land hat beispielsiveise die Verstaatlichung der Verfehrsmsttel ,
der Elsenbahnen , schon längst durchgeführt , aber »vas ist das

Resultat derselben : die Ausbeutung zu fiskalischen und mili -

tärischen Zweckenj in vollendetster kapitalistischer Form . Die

Verstaatlichung ist auch nicht gleichbedeutend mit Demokratistrung
der Verkehrsmittel — im Gegentheil : Bismarck hat die Ver -

staatlichung durchgeführt gegen die demokratische Kontrolle ,

zur Verstärkung des Absolutismus . Die englische Mino -
rität »vill bei dieser Gelegenheit zugleich auch das

Problem der Arbeitslosigkeit lösen oder »nindestens die Zahl
der Arbeitslosen vermindern . Aber die vorgeschlagenen Maß -
regeln sind höchst fragivürdiger Art . Die Verpflanzung der

Arbeitslosen aufs Land , die Anlegung von Arbeilerkolonien sind
längst von den preußischen und deutschen Junkern ersehnt — aber

s i e wollen die überschüssige » industriellen Arbeiter nur deshalb
aufs Land abschiebe », um billige Arbeitskräfte zu rücksichtsloser
Ausbeutung zu haben , die auch politisch wehrlos sind . Auch der

Forderung des landivirthschaftlichen Unterrichts stehen wir nicht
grundsätzlich feindlich gegenüber , denn wir fordern den

Fachunterricht , vermögen aber nicht einzusehen , »velch praktischen
Z,veck der landivirthschaftliche Unterricht in den Städten für
die Jndtlstricarbeiter haben soll , die gezivungen sind , ihr ganzes
Leben in de » Industriezentren zubringen zumüsse » . Da bie Engländer
aber in der Grundauffassung mit uns einig gehen , sind diese
Ainepdettients im Grunde nebensächlicher Art ; einig sind »vie in
der sozialistischen Grundanffassung .

Seidel glaubt , in » Wortlaut der Resolution seizivischender
englischen und der deutschen und französischen Auffassung ein Wider -

spruch , da im englischen Text ausdrücklich von Landlordisi »i »ls die Rede

sei ; Lafargue »vill im dritten Absatz den Ausdruck :

Klassen der Landbevölkerung ersetzt »vissen durch :

Schichten der Landbevölkerung . Der Kongreß stimmt diesen
redaktionellen Aeudenlngen bei und dann wird die ganze
Agrar - Resolution einstimmig angenommen .
das Amendement ( Minoritäten - Resolution ) der Engländer gegen
eine kleine Minderheir . abgelehnt .

Um 1 Uhr »vird die Sitzung auf 3 Uhr vertagt .
Vierte Sitzung . Donnerstag , nachmittags 8 Uhr .

Vorsitzender Vandervelde . Nach Verlesung einer Reihe
von Zustininiungserklärringen und Depesche »» wird eine Reso -
lution angenommen , einen » englischen Richter die Verachtung
des Kongresses auszudrücken nnd ih »» der Lächerlichkeit zu über -

liefern , weil er in einen » Prozesse gegen streikende Ar -
beiter die Erklärung abgegeben habe , die Kraft und

Stärke , »velche die Arbeiter ans der geiverkschaftlichen Vereinigung
zögen , sei die Kraft von ,v i l d e n Bestien . Die s ch »v e i -

z e r i s ch e Delegation bringt eine Resolution ein , »vorin der

Kongreß seine Freude ausspricht , das heute zum ersten Male

auf einein Internationalen Arbeiterkongresse »virklich Ar -

beiterorganisalionen in Rußland vertreten seien ;
der Kongreß soll die Arbeiter in Rußland fernerhin auffordern ,
den Kampf gegen de » russischen DespotisinuS als den Hort der
Reaktion fortzusetzen , bis zu dessen Sturz .

Ein französischer Delegirter schlägt vor , statt d e n

tort der Reaktion zu sagen : » eine » Iber Horte der Reaktion " .
eide Resolutionen »verde » uiiler den » Jubel deS Kongresses ein¬

stimmig angenommen .

Der ziveite Punkt der Tagesordnung komnit zur VerHand -
lung : Die politische Aktiv » .

I » » Nanien der Holländer erklärt N i e n »v e »t h u i S . die

Mehrheit der holländischen Delegirten »vollen nicht mehr an den

Berathungen des Internationalen Ar beiter - Kongresses theil -
»ehinei », »veil sie der Meinung sind , daß die ökonoinischen Grund -

lagen der alten Internationalen mehr und mehr verlassen und
in rein parlamentarische verwandelt »verde »». Sie verlassen den

Kongreß , der kein internationaler sei , und die zurückbleibende
Minderheit könne nicht als Vertreterin der holländischen Arbeiter -

beivegung betrachtet »verden .
Die Erklärung NieuwenhuiS wird von den deutschen Dele -

girten mit irnoischem Beifall , von den übrigen Nationen mit

Schiveiaen aufgenonimen .
V lieg ei » ( für die hollä >»dische Minderheit ) . Die Vertreter

der holländischen Sozialdemokratie werden den Kongreß nicht
verlasse » ( Beifall ) , sondern es sich zur Ehre »»achen , so oft
und solange mit den Vertretern der internationalen Arbeiterschaft
zusammen zu arbeilen , als eS uns möglich ist . Da die hol -
ländische Majorität gar keine Besprechungen veranstaltet , konnten
»vir auch in keiner Koinnlission vertreten sein , ( Zurufe : Das ist
Nieuivenhuis ' sche Toleranz !) »viewohl gerade wir Holländer
z. B. an der Kolonialsrage ganz besonderes Interesse haben .
Man hat ilns Minderheit eine bloße Succursale der deutsche »
Sozialdemokratie aeuannt ; da wir unsere Augen immer ans
die inlernationale Arbeiterbewegung gerichtet haben , so
sind »vir auf diesen Titel stolz . Und wem » wir
klein sind , so habe » »vir auch nie beansprucht , für groß ge -
» ommen zu »verden . ( Zuruf : »vie andere Leute ! Größenwahn ! )
Wir wissen , daß »vir klein sind , aber wir werden arbeiten , dainit
»vir groß werden !

Eine französische Anarchistin , Frl . Lacombe , die in » Gegen -
satze zu ihrein Namen ( Taube ) hier in London wie auch schon in

Zürich durch ihr exzentrisch - krakehlerisches Temperament sich un -

angenehm bemerkbar gemacht hat . erklärt , ebenfalls den Kongreß
zu verlassen , » venn nicht auch ihre ausgeschlossenen Freunde zu -
gelassen »verde »».

Der Vorsitzende erklärt ohne »veitereS : Erntrttt in die Tages -
Orduung ; daS Wort hat der Berichterstatter Lansbury .
(Heiterkeit . )

Er bringt folgende Resolutionen ein :
Resolution I. Dieser Kongreß versteht unter politischer

Aktion alle Formen des organisirten Kampfes zur Eroberirng der

politischen Macht und die Ausnütznng der Gesetzgcbnngs - und

Verivallungs - Einrichtunge » in Staat und Gemeinde durch die

Arbeilerklasse zu »» Zivecke ihrer Emanzipation .



ResoluNon II . Der Kongreß erklärt , daß daS wichtigste
Mittel zum Zwecke der Emanzipation der Arbeiter als
Menschen und Bürger und der Aufrichtung der inter -
nationale » sozialistischen Republik die Eroberung der polltischen
Macht ist und er fordert die Arbeiter aller Länder auf . sich zu
vereinigen und unabhängig von allen bürgerlichen Parteien zu
fordern :

1. das allgemeine Stimmrecht für alle Erwachsenen ;
2. das gleiche Stimmrecht für jeden Erwachsenen :
3. die Stichwahl ;
4. Initiative und Referendum in Staat und Gemeinde .

Resolution III . Der Kongreß erklärt , daß er für volles
Selbstbestimmungsrecht aller Nationen eintritt und mit den Ar -
beitern jeden Landes sympathisirt , das gegenwärtig unter
dem Joche des militärischen , nationalen oder anderen Des -
potismus leidet , er fordert die Arbeiter aller dieser Länder auf ,
in die Reihen der klassenbewußten Arbeiter der ganzen Welt zu
treten , um mit ihnen gemeinsam für die Ueberwindung des inter -
nationalen Kapitalismus und die Durchsetzung der Ziele der
internationalen Sozialdemokratie zu kämpfe » .

Resolution IV . Der Kongreß erklärt , daß die Emanzipation
der Frau untrennbar ist von der Befreiung der Arbeiterklasse
und fordert darum die Frauen in alle » Ländern aus , Seite an
Seite mit den Arbeitern zu kämpfen und sich mit ihnen gemeinsam
politisch zu organisiren .

Resolution V. Der Kongreß erklärt : Was immer die religiösen
oder zivilisatorischen Borwände der Kolonialpolitik sein mögen ,

sie hat stets nur die Erweiterung des Gebietes der kapitalistischen
Ausbeutung im ausschließlichen Interesse der Kapitalistcnklasse
zum Zwecke .

Der Referent glaubt sich auf rein informatorische Mittheilungen
beschränken zu sollen . Die Kommission hat 7 Sitzungen ab¬
gehalten ; ans 14 ihr vorgelegten Anträgen hat sie obige 5 Reso¬
lutionen zur Vorlage au den Kongreß gebracht , die er kurz resümirt .
Eine französische Minorität habe dieAuffassung vertreten , es gelte nicht
die politisch « Macht zu erobern , sondern jede politische Macht zu
unterdrücke » ; da die Wurzel » der politischen Knechtung
ökonomischer Natur seien , »insse man den Kampf auf wirthschaft -
lichem , gewerkschaftlichem Wege führen .

T o r t e l l i e r ( Pariser Anarchist ) : In der Kommission habe
er zur Minderheit , Vaillant zur Majorität gehört . Auch er habe
früher an die Wirksamkeit der politischen Aktion geglaubt , heute
rvisse er , daß die Volksvertreter »irr Ehrgeizige seien , die ihre
Versprechungen nicht eingelöst haben . Daher will heute
das französische Volk in seiner Mehrheit nichts mehr vom
Parlamentarismus und politisch : » Kampf wissen , sondern führe
den wirthschaftlichen und gewerkschasUiche » Kampf sür seine
Befreiung . Wenn die Arbeiter einig wären , wäre der Sieg

bald erreicht , und sie hätten ein gutes Mittel dazu in der Hand :
sie sollten keinen M i e t h s z i n s mehr zahlen , dann
sei das Hauseigenthum abgeschafft .

I a u r ö s : Im Namen der 47 sozialistischen französischen
Delegirten müsse er die Behauptung zurückweisen , als habe das
französische Proletariat das Interesse an der politischen Aktion
verloren . Im Gegentheil : immer größer werde bei den Wahle »
die Zahl der Arbeiterslimiuen ; innner größer die Zahl ihrer Ver -
treter , immer stärker ihr politischer Einfluß . Niemals hätten die
Arbeiter z . B. bei den Gemeiuderathswahlen soviel Stimmen und
Sitze erhalten als bei den Wahlen am I. Mai d. I . ! Und mit

jeder neuen Wahl steigen die Arbeiterstimmen ! Das - liefere
auf der anderen Seite aber auch den Beweis , daß die

parlamentarischen Vertreter der Arbeiter ihre Pflicht thun ,
ihre Versprechen erfüllen . Und nicht bloß darin hätten
sie ihre Pflicht gethan , daß sie immer «ingelrele »
für wirthschaftliche Reformen . als soziale Weg -
zehrungen auf dein Wege des Kampfes , sondern seit
den 3 Jahren , daß sich die sozialistische Kannnerfraktion kon -

stituirt habe , haben sie fortwährend auf der Bresche gestanden
gegen jeden Versuch der Reaktion wider die Arbeiterklasse .
Gerade die angeblich berufensten Vertreter der Gewerkschaften
müßten wissen , wie nolhwendig und unerläßlich der politische
Kampf sür die wirthschaftliche Befreiung sei . Ohne diese »
tapferen politischen Kampf hätten heute in Frankreich die Ar -
beiter keine Rede - , keine Vereins - , keine Versammlungsfreiheit
mehr! Warum konnte Dupuy die Arbeitsbörse schließen ?
Warum anders , als weil die politische Macht der Arbeiterklasse
schwächer war als zerre der Bourgeoisie : Diese Thatsachen müßten
jeden belehren über den Werth der politische » Aktion . Man habe
die Arbeiter auf die Streiks als Erlösungsmittel hingewiesen ,
diesen Krieg mit den gekreuzten Armen gegen den

Kapitalismus . Man habe die Sozialisten sür diese
Streiks verantwortlkch gemacht . Das sei natürlich
falsch . aber vermöge der höheren Einsicht in die

wirthschaftlichen Beziehungen hätten sie die Nothivendigkeit solcher
Kämpfe vorausgesehen und wenn sie unvermeidlich geivorde », seien
sie stets auf seile » der Arbeiter gervesen . Daher sei es falsch , wenn

behauptet werde , die politischen Vertreter der Arbeiterklasse hätten
ihre Versprechungen nicht erfüllt . Nicht blos für wirthschaftliche
Reformen seien sie eingetreten , sondern sie hätten auch
überall im Lande dafür gearbeitet , daß die Arbeiter aufgeklärt
rverden , daß die politische Aktion nicht mehr das gefährliche Werk -

zeug sei , sondern aus einem Mittel der Unterdrückung ein Mittel

zur Befreiung , zur Abschaffung der Klassenherrschaft , verde .

Jauräs ' Rede wird von rauschendem Beifall des ganzen
Kongresses wiederholt unterbrochen und von den Engländern
mit Tücherschwenken und Hüteschwenken begrüßt .

Hennessey ( englischer Gewerkschaftler ) beantragt Streichung
der Worte : „ unabhängig von allen b ü r g e r l i ch e n

P a r t e i e n. "
Steadmann ( Fabier ) unterstützt diesen Antrag ; er

sei Sozialist und Gewerkschaftler , aber bei Wahlen müsse
er als Kandidat mit anderen Parteien gehe », sie müßten
freie Hand behalten . Aber er sei ganz damit einverstanden ,
daß die Tradesunioniste » mehr als bisher in den politischen
Kamps eintreten , wiewohl er finde , daß zwischen einem
Radikale » und einem Arbeiterkandidaten bei den Wahlen kein

Unterschied sei .
Peter En rren ( Glasarbeiter ) tritt ihm energisch ent -

gegen . Er schließt sich ganz den Ausführungen Jaures ' an ; die

englischen Arbeiter müßten sich endlich von den bürgerlichen
Parteien emanzipiren , gleichviel wie diese sich nennen , ob sie
Siadikale oder sogenannte Arbeiterkandidate » seien , sie müßten
wie die Deutschen , Franzosen , Belgier u. s. w. sich selbständig
alS politische Partei ans den » Bode » des Klaffenkampfes organisiren .

Bebel ( mit rauschendem Beifall begrüßt ) : Nach Jaurös '
vortrefflichen Aussührungen hieße es Wasser , ins Meer tragen ,
wenn er noch ausführlich über die Nothwend , gleit des politischen
Kampfes , der Betheiligung an den Wahlen sprechen wollte . Nicht

dazu habe er sich «ins Wort gemeldet , sondern um gegen den Antrag

Hennessey zu sprechen a » der Hand der Erfahrungen der deutsche »
Partei bei den Wahlen in den letzten 25 Jahren . Ohne An¬

maßung könne er von der deutsche » Partei behaupten , daß keine

Partei so konsequent und unentwegt im Kampfe gestanden habe ,
wie sie, seit den , Tage , da sie auf dem Kampfplätze erschienen . Als ihr
vor 25 Jahren , nicht aus eigener Macht , sondern durch die politische

Entwickelung Terrtschlands das Wahlrecht in den Schooß gefallen sei .
da habe es inganzDeutschlandkeinenMeuschen gegeben , dersichgegen
die Theilnahme am Wahlkampf ausgesprochen hätte . Und gerade

durch diese Betheiligung an der politischen Aktion und wesentlich

durch derr parlamentarischen Kamps sei die deutsche Sozial -

demokratie aus einem kleinen , verachteten , verleumdeten Häuflein
die stärkste der politische » Parteien i », Reiche geivorde ».
PU Millionen Stimmer » ! Dieser Erfolg habe die Regierung und die

bürgerlichen Parteien geradezu konsteruirt . Alles was in

Teutschland in wirthschaftlicher und politischer Beziehung für
die Arbeiterklasse geschehen sei , sei durch die Sozial -

dernokratie , durch ihre politische Aktion errungen worden .

Und die ' deutsche Arbeiterklasse habe daher kein Ver -

ständniß für die Forderung der Wahlenthaltung , ihre
Parole sei : Mehr wählen ! Je häufiger , desto besser !
Warum haben denn Regierung und bürgerliche Parteien die
Legislaturperioden von 3 auf 5 Jahre verlängert ? Aus Liebe
zu den Arbeitern ? Nein , aus Furcht vor den Arbeitern , aus
Furcht vor der Aufregung und Aufklärung , welche die Wahlagitation
mit sich bringen . Die bürgerlichen Parteien wollen die Wahlkämpfe
so selten als möglich . Und wir könnten unseren Gegner »
keinen größeren Gefallen thun , als wenn wir die Taktik
der Anarchisten akzeptirerr , auf das Wahlrecht zu pfeifen ! Sie
würden uns um den Hals fallen und uns loben , wie
niemals Arbeiter gelobt worden sind . Also nicht

Verzicht , Ausdehnung des Wahlrechts ist unsere Forderung .
Noch ein Beispiel mag dazu beigebracht werden , wessen Absichten
und Zwecken wir dienen würde » , wenn wir die Abstentions -
Politik der Anarchisten befolgen würden . In Sachsen
haben wir die Majorität sämmtlicher Wähler und aus
Angst vor der Sozialdemokratie haben Regierung und bürgerliche
Parteien der Sozialdemokratie das Wahlrecht entzogen .

Wenn die Gegner so über den Werth der politischen Aktion
seitens der Arbeiterklasse urtheilen — da sollen »vir verzichten ?
Das wäre der größte politische Fehler .

Und nun ein paar Worte an die englischen Freunde . Der
Antrag Hennessey ist sür die deutschen Arbeiter unannehmbar .
Redner führt aus , wie die deutschen Arbeiter schon
seit längerer Zeit mit Bedauern gesehen , daß ein
großer Theil der englischen Arbeiter noch allzusehr
im Schlepptau der bürgerlichen Parteien sich befänden .
Er fordert sie auf , sich zu organisiren und s e l b st ä n d i g in de »
Kampf einzutreten : Ihr braucht nur zu wollen , und Ihr seid
hier in England die Herren des Staates , der Gesellschaft !
Geht Euren Brüder » des Kontinents voran und die Fahne des
Sozialismus wird siegen . ( Die englischen Delegirten jubeln
diesen Ausführungen zu. )

Nach de » Ausführungen des italienischen Abgeordneten Ferri ,
die wir morgen nachtragen werden , tritt Schluß der Diskussion
ein . Das Amendement Hennessey wird nur von einer
kleinen Anzahl englischer Gewerkschaftler unterstützt . Die
Kominissions ' Nesolutio » wird nahezu einstimmig angenommen ,
nur der kleine Theil der Anarchisten stimmt dagegen .

Schluß 6 Uhr . Nächste Sitzung Morgen Vormittag 10 Uhr .
* *

London , 81 . Jul ». ( Privaldepesche des „ Vorwärts " . ) In
der V o r m i t t a g s s i tz u n g erstattet die Koiirmission für das

Erziehungswesen ihren Bericht . I » demselben wird ge -
fordert die Erziehung durch die Gesellschaft , es sei Pflicht der

Staatsverwaltung , jedem Bürger durch Befreiung von den

Schnlgebühren und durch freien Unterhalt der Schüler die

Möglichkeit einer vollständigen Erziehung vom Kindergarten an
bis zur Universität zu ermögliche ». Der Bericht beantragt serrrer
das Verbot der Arbeit von Kindern , die das 16. Jahr »och nicht
vollendet habe » , internationale Regelung der Kinderarbeit ,
Verbot jeder ungesunde » und gefährlichen Arbeit sowie der
Nachtarbeit sür jugendliche Arbeiter , die das 13. Lebensjahr » och
nicht vollendet haben , bei obligatorischem Besuch der Fort -
bildungsschulen , Stellung der Hausindustrie unter die Fabrik -
gesetzgebung . Mit großer Mehrheit wird die Resolution an -

genommen .
In der N a ch m i t t a g s - S i tz u n g steht die inter -

nationale Organisation auf der Tagesordnung . Die
Kommission beantragt , und der Kongreß beschließt , daß ein stän -
diges internationales Bureau mit dem Sitze in London geschaffen
werde . Die Kriegskoiumissio » erstattet hierauf Bericht , sie ver -

wirft den Generalstreik , erklärt den Kapitalismus als die Ur -

fache der Friedensstörunge » , sie fordert die Abschaffung der

stehenden Heere , die Bewaffnung des Volkes , die Errichtung
internationaler Schiedsgerichte , Volksabstimmung über Kriegs -
erklärunge ». Gegen eine kleine Minderheit wird entsprechend
diesen Anträgen beschlossen .

Von Bebel , Liebknecht , Fischer , Singer ,
S ch o e n l a n k ic . ist folgender Antrag an das Bureau des

Kongresses eingebracht , urn für den nächsten Jnterirationalen
Kongreß endlich einmal klare , nicht zu deutelnde Zulassungs -
bestimnrungen zu haben und die zwecklosen , zeitraubenden De -
batten über die anarchistischen oder anarchisteluden �Elemente
von vorherein abzuschneiden .

Der nächste Jnlernationale sozialistische Arbeiterlongrcß
findet inr Jahre . . . statt .

Zutritt zu demselbeir habe » die Vertreter der sozialistischen
Parteien und Arbeiterorganisatione » , die auf dem Boden des

Klassenkampfes stehen , die Eroberung der politischen
Macht durch die Arbeiterklasse als eine Nothwendig -
keit für ihre Befreiung erachten und als wesentliches
Mittel für diese Eroberung der politischen Macht die Betheili -

girug an den Wahle » und an der parlamentarischen Thätigkeit
ansehe », oder soweit die Arbeiterklaffe das Wahlrecht für die

parlamentarischen Körperschaften nicht besitzt , es zu erobern

sich für verpflichtet hallen .
Anarchisten und ihre Bundesgenossen , möge » sie sich anti¬

parlamentarische Konmunisten oder sonst wie nenne » , sind von
der Betheiligung am Kongreß ausgeschlossen .

Für diesen Antrag werden Deutschland , Oesterreich , Däne -

mark , Schiveiz , Amerika : c. ebenfalls eintrete ».

Ter Sozialdemokratische Verein für den 6. sächsischen
Reichstags - Wahlkreis ( Planenscher Grund ) faßte einstimmig eine

Resolution , worin er sich mit dem Auftreten unserer Genossen
Fischer , Liebknecht und Singer in Lille vollständig
einerstanderr erklärt und zum Schluß sagt : Nicht Völkerverhetzung ,
sondern Völkerfriede » ist das Ziel der Sozialdemokratie . Die

Resolution wurde gefaßt als Antwort auf die wie gewöhnlich
lügenstrotzenden Berichte der ordnungsparteilichen Klatschpresse .

Norwegischer Arbeiterkougrcß in Christiania . Man

schreibt uns darüber : Erschienen rvaren 77 Vertreter von 66 poli -
tischen und gewerlschastlichen Vereinen . Im Laufe der letzten
Jahre wurden 16 neue Vereine bei der Partei angemeldet , die

sich kräftig weiter entwickeln , nachdem im vorigen Jahre ei »
kleiner Rückschlag eingetreten war . Differenzen über die politische
Taktik , die bisher eine » Theil der Organisationen fern gehalten
haben , werden bald nicht mehr existiren . Die Linke wird schon
jetzt die Arbeiter verlieren , weil sie nicht mit ihrer Forderung
des allgemeinen Wahlrechts Ernst machen will . Die nor -

wegische Arbeiterpartei gicbt zwei Blätter , den „ Sozialdemokrat "
( Christiania ) und den „ Fremad " ( Vorwärts ) heraus ; der letztere

erscheint wöchentlich zrveimal und ist für die Landstädte berechnet .
Diese beiden Blätter haben eine jährliche Unterbilanz von
10 606 Krone » , und die Arbeit , dieses Defizit zu decke », lähmt in

hohem Grade die agitatorische Arbeit der Partei . Gleichwohl

hat nran die Blätter nun 2>/L Jahre erhalte » und ist verhältniß -
mäßig guten Muths . Es werden auch freiwillige Beiträge ein -

gesammelt und die Vereine schießen außerordentliche Beiträge zu,

serner werden die Ueberschüsse von Festen sür die Preffe ver -
wandt .

Es waren bei dem Kongreß auch Vertreter der schwedischen
und dänischen Partei zugegen , die auf die Solidarität und Inter -
Nationalität der Bewegung hinwiesen . Nach einer langen Tis -

kussion über die Organisationsfrage wurde beschlofle », die bis -

herige Distriklseintheilung beizubehalten , aber mit der Aeirderung .
daß die einzelnen Distrikte selbst ihre Ernnahmen zur Agitation
verwenden .

lieber das gemeinsame Vorgehen mit anderen

Arbeitergr Uppen und Parteien wurde folgendes be -

schloffen : „ Im Falle , daß die Wünsche , die von einigen Vereine »

geäußert sirid , dahin führen sollten , daß die anderen Organi -
sationen sich für eine Zusamincnarbeit mit unserer Organisation

im nächsten Jahre bei den StorthingSwahlen aussprechen , wird
der Parteivorstand ermächtigt , zusammen nüt den andere »
Organisationen sich über eine gemeinfame Versammlung zu
einige », auf der dann die näheren Bestimmungen für die gemein -
same Wählbarkeit festgesetzt werden können . "

Zur Frage der Erreichung des allgemeinen
Stimmrechts wurde folgende Resolution angcnommeu : „ Die
Landesversammlung überträgt es der Parteileitung , die Ver -
anstaltung von Demonstrationen für das allgemeine Stimmrecht
an ein und demselben Tage im ganze » Lande unmittelbar
vor der Wahl zu veranstallen ! Ter Parteivorstand wird außer -
dem ersucht , sich Klarheit zu verschaffen , wie die außerhalb der
Arbeiterpartei stehenden Arbeiterorganisationen sich zu der Frage
des Großstreiks stellen . "

lieber die Stellung der Partei zur Agrar -
frage einigte nran sich wie folgt : „ Die Landesversammlryrg
erklärt . daß Zölle auf nothwendige Gebrauchsartikel
eine Besteuerung der Bevölkerung im umgekehrten Verhältniß
und auch zum Vortheil des Großkapitals sind , daß ein mäßiger
Schutzzoll die ausländische Konkurrenz nicht abhält , sondern nur
die Lebensbedingungen des Volkes vertheuert , ohne die inländische
Produktion zu erhöhen , ohne mehr Arbeit zu schaffen ; daß hohe
Zollsätze de » Verbrauch beschränken werde » ryrd de » unbeiiiitteltereir
Theil der Bevölkerung »och ärmer machen , ohne unsere Industrie
von dem Druck des fremden , zollfreien Großkapitals zu bc-

freie ». Sie protestirt daher gegen den Zoll ans Landesprodnlte
und andere Bedarfsartikel und fordert statt dessen Verwandlung
der indirekte » Steuer » in eine direkte progressive Vermögens -
und Einkommensteuer . "

Zur Bode n frage wurde beschlossen : „ In Erkennt » iß
dessen , daß es der Gesellschaft zum Schaden gereicht , wen » die
ackerbauende Klasse auf grund der auf dem Boden stehenden und
ständig steigernden Schuld durch öffentlichen und privaten Zwangs -
verkauf ihres Produktionsmittels beraubt wird , fordert der
Kongreß , daß der Staat solches Land einlöst und dem früheren
Besitzer das Aubaurccht in der Ausdehnung sichert , die der eigenen
Arbeit des Betreffenden Raum gewährt , soweit möglich unter
Rücksichtnabme auf einen für de » Ackerbau im allgemeine » zweck -
mäßige » und kontrollirten Betrieb . Sollten unsere Bauer »
wirklich Ernst machen , ihre politische llebernracht zu benützen .
durch Zölle auf Ackerban - Produkte noch mehr die Lebensbedürf -
nisse der Arbeiter zu verlheuern , dann muß sogleich im ganzen
Lande die kräftigste Agitation irr Szene gesetzt werden , daß die
Arbeiter einen entsprechend höheren Lohn erlangen . "

In der Frage des U n i o » st r e i t s wurde der schwedischen
Sozialdemokratie Dank für ihre Haltung ausgesprochen und eine
Resolution gegen die Union , das gemeinsame Königshaus und
die Kriegsrüstuugen augenommen .

Soziale Meberlirtzk .
Zur Frage der Aufhebung der Kinderarbeit wird be -

richtet : Dem Reichstage war eine Petition auf Aufhebung der
Kinderarbeit und auf Stellrrng der Hausindustrie der Strick -
waarenbranchen unter die Bestimmungen der Reichs - Gewerbe -
ordnung zugegangen . Der Regievungskommisfar gab
in der Petilionskommission folgende Erklärung ab : Hin -
sichtlich dieser Frage finden gegenwärtig Erörterungen
zwischen dem Reichsamt des Innern und dem preußischen

andelsininisterium statt . Die Kommission beantragt , diese
etition dem Reichskanzler als Material zur Abänderung der

Gesetzgebung zu überweisen .
Daß „erörtert " wird , ist gut . Ob die Erörterung aber zu

dem gewünschten Ergebniß sichren wird , muß man angesichts
des allerneuesten Kurfes m der Sozialpolitik ein klein wenig
bezweifeln .

AuskilnrmlichcS Gehalt fordern die Bolksschul -
lehrer Elsaß - Lothringens . Sie beginnen jetzt ihre
Laufbahn mit 720 M. Gehalt , was nach dreißigjähriger
Dienstzeit auf die riesige Höhe von — 1400 M. steigt . Tie

Lehrerinnen bekomme » , wie üblich , noch weniger ; sie »rüffeir mit
720 —900 M. vorlieb nehmen . Eine Denlschrist , worin die

Lehrerschaft ihre Wünsche kundthut , ist dem Statthalter der

Reichslande von , Vorstände der drei Bezirks - Lehrervereine über -

reicht worden . Da die Lehrer Elsaß - Lothringens wegen ihres
ungenügenden Einkommens genöthigt find , Gemeindeschreiber nnd

Organistendienste zu verrichten , um etwas hinzu zu verdienen .
und dadurch in ersterer Beziehung von de » Gemeinden , in letzterer
von den Geistlichen abhängig werden , was dazu führt , daß der

germanisircnde Einfluß , den die Lehrer nach dem Wunsche der

Altdeutschen ausüben sollen , gelähmt wird , so werden die Volks -

schullehrcr Elsaß - Lothringens mit ihren Forderungen wohl eher

durchdringen als z. B. ihre Kollegen in Preußen mit ihrem Ver -

langen nach einer Reform der Bolksschulverhältniffe .

Eine sanitätSpolizeiliche Besichtigung der Hofräume .
Keller , Senkgruben , Aborte rc. wird in S o l r n g e n vorgenonime » .
Zu diesem Zweck hat man die Stadt in 92 Bezirke eingetheilt ,
die von ebenso vielen , aus je zrvei Bürgern bestehenden Sanitäts -

Subkommissiouen besichtigt werden sollen .

Tie Bahnsteigsperre in Sachsen , die erstmalig , und zryar
versuchsweise am 1. Oktober 1895 arrf der Linie Leipzig —Hof
eingeführt wurde , wird nun auch auf andere Linien ausgedehnt
werden . In Aussicht genommen snrd zunächst die Strecken

Reichenbach i. B . —Eger , Rcichenbach i. B . —Chemnitz nnd

Chemnitz —Kieritzsch —Leipzig . Bayerischer Bahnhos . wo die

Bahnsteigsperre schon am 1. Dezember d. I . in Mrksam -
keit tritt .

Depepchen und letzte Llachrittzken .
Mcmcl , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Dem „ Memeler Dampfboot "

liegt eine Meldung aus Libau vor , rvonach dort seit Mittwoch eine

furchtbare Feuersbrunst herrsche . Bis gestern seien 60 Gebäude .
darunter das Postamt , niedergebrannt ; der Telegraph ist
unterbrochen . Die Kornstraße , die Julianstraße und der Neu «
Markt stehen in Flammen . Die Feuerwehr sei machtlos . Da -

Feuer soll in einem Petroleumspeicher ausgebrochen sein . Der

Schade » ist sehr beträchtlich .
Thor » , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Drei Knaben in Podgorze

fanden gestern aus dem Artillerieschießplatz einen Zünder , welchen
sie in ihrer Wohnung entluden . Dabei explodirte der Zünder .
Ein Knabe wurde furchtbar . verstümmelt und war sofort todt .
Die beiden anderen Knaben wurden schwer verletzt .

Frankfurt a . M. , 31 - Juli . ( B. H. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Straßburg i. E. : Kreisdirektor

Pöhlmann aus Schlettstadt hat die Reichstags - Kaudidatur für
den Kreis Schlettstadt angenommen und einen Wahlaufruf
veröffentlicht , worin er »r. a. verspricht , für die politische
Gleichstellung Elsaß - Lothringens mit den übrigen Bundesstaaten
und die Beseitigung der bestehenden Ausnahmegesetze , ins -

besondere des Diktatur - Paragraphen , mit allem Nachdruck ein -

zutrete ».
Prcßbnrg , 31 . Juli . ( B. H. ) Der Freistadtler Lokalzug

ist heute früh in der Nähe des hiesigen Bahnhofs entgleist . Zille

Passagiere erhielte » leichte Verletzungen . Die Waaren derselbe »
— Bauern , welche zu Markt fahren wollten — sind völlig rrn -
brauchbar geworden .

Zürich , 31 . Juli . ( W. T . B . ) Die sozialistische Bereinigung
der in der Schweiz lebenden Italiener hielt heute Nachmittag eine

Versammlung ab , an welcher ungefähr 1500 Italiener theil -
» ahmen . Die Versammlung nahm eine Entschließung an , in
welcher sie sich gegen die Messerhelden ausspricht und sich mit de »
Arbeitern der übrigen Länder solidarisch erklärt .

Marseille , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Vor dem Hause deZ
Richters Julien platzte heute Abend eine anscheinend mit Dyiiamit
gefällte Bombe und richtete Materialschaden an .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacvtey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und « erlag von Max Badirrg in Berlin . Hierzu » lyeflagep .
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Uoksles .
Den Parteigenossen im vierten Berliner Reichstags -

Wahlkreise ( S ü d - O st e n) wird zur Kenntniß gebracht , daß
die Kommission zur Einrichtung des Wahlvereins Siid - Ost ihre
Vorarbeiten nahezu beendet hat und hiermit die Genossen er -

sucht , recht regen Gebrauch von den ausliegenden Aufnahme -
listen zu machen . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
aus zwingenden praktischen Gründen sämmtliche
L i st e » spätestens an » S o n n t a g Vormittag in den Händen
des Genossen A . Runge , Falckenfieinstr . Lv , v. 3 Tr . , ab -

geliefert sein müssen .

Der Arbciter - Sängerbnnd Berlins und der Umgegend
rüstet sich zu seinem Sängerfeste in Pichelsdorf am
9. A u g u st mit einem Eiser , welcher vermuthen läßt , daß das

diesjährige große Volks - Gcsangfest den früheren in nichts nach -
stehen wird . Um de » Festtheilnehmern die Fahrgelegenheit bis

Pichelsdorf so bequem wie möglich zu machen , haben die Aran -

geure des Festes an die Bahndirektion , Elektrische Bahngesell -
schast und Dampfergesellschaft das Gesuch gerichtet , nach Kräften
für die Beförderung des Publikums Sorge zu tragen . Die Ge -

suche sind dahin beantwortet worden , daß an diesem Tage nach
Bedarf Extrazüge eingelegt resp . alle zur Verfügung stehende
Wagen und Dampfer in Betrieb gesetzt werden . Die

Fahrverbindung ist folgende : Schlesischer Bahnhof : Stadt

bahn bis Spandau , Lehrter Bahnhos : Vorortzug bis Spandau .
Von Spandau ab Elektrische Bahn und Dampfer » ach
Pichelsdorf 10 Pf . - Tour . Festtheilnehmern , welche ihre Tour
über Pichclswerder nehme » , wird „ Freund ' s Jnselgarten
empfohlen .

Die Sympathie , welche der Arbeiter - Sängerbund bei der

gesammten Arbeiterbevölkerung in Berlin und Umgegend hat ,
wird auch zu diesem Feste beitragen , das Sängerfest zu einem

großartigen Volksfeste zu gestalten .

Die „ Barbier - und Friseur - Zeitung " , das Organ des
Verbandes deutscher Barbiere , Friseure k. ( Gehilfen ) hat seinen
Erscheinungsort mit dem 1. August von Frankfurt a. M. nach
Berlin verlegt .

Berkanferinnen in offenen Geschäften , zu deren Od

liegenheiten auch das Dekoriren der Schaufenster gehört , sind
meist genöthigt , sich längere Zeit — oft sogar stundenlang —

stehend, sitzend oder knieend im Schaufenster aufzuhalten . Diesen
Umstand nehmen nicht wenige der radaulnstigen Elemente —

insbesondere „ feine Herren " — zur willkommenen Veranlassung ,
sich vor solchen Schaufenstern a » fzupflanzen und nur zu oft durch
recht anzügliche und frivole Redensarten , Grimafsenschneiden k .
die Damen in Verlegenheit zu setzen und in ihrer mühevollen
Arbeit zu stören . In letzterer Zeit wird dieser Unfug
aeradezu sportmäßig betrieben . Die in Geschäften thätige »
Frauen und Mädchen richteten daher an ihre Chefs
dir Bitte , die Dekorirung der Schaufenster in de »

Morgenstunden , während welcher Zeit erfahrungsgemäß die

ungezogenen NichtSthuer sich noch nicht einzustellen pflegen , vor -

nehmen zu dürfen , oder doch anzuordnen , daß während des
DekorirenS die Schaufenster möglichst verhängt werden . Eine

Anzahl Prinzipale ist bereitwilligst diesem Gesuche nachgekommen ,
indessen andere erklärten , die Bitte „ aus praktischen Gründen "

nicht erfüllen zu können ! Die Berkäuferinnen bezw . Deko
rateurinnen selber hoffen , daß durch öffentliche Rüge der ge
fchälderten Unschicklichkeiten die Flaneure abgeschreckt werden ,
künftig noch schutzlose Frauen zu belästigen .

Gute Lust erscheint dem Engländer für eine Schule so
selbstverständlich , daß er nicht begreift , wie wir in Deutschland
nach dieser Richtung so sorglos sein können . „ Als ich auf der

Fahrt von Harwich nach London dem Seminardirektor der

letzteren Stadt gegenüber saß . erzählte er nur , daß er soeben von
einer Etudienreise anZ Deutschland zurückkehre . Er sei aber

nicht weit über Hamburg hinaus vorgedrungen . Die Luft in
den dort von ihm besuchten Volksschulen sei so verdorben ge -
wesen , daß er eS nicht länger als einige Tage ausgehalten und sich
dann nach Malente , einem Neinen Orte der holsteinischen Schweiz ,
begeben habe . Hier aber sei er von dem Regen unter die Traufe
gekommen . In den Klaffen hätten 60 Schüler und mehr gesessen
und durch ihre Ausdünstungen ihm den Athem benommen . Seine

Hochachtung vor den deutschen Schulen sei für immer dahin ! "
So berichtet der Gesundheits - Jngenieur in seiner Nr . 10 aus

einem Vortrage , der in der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Gesundheitspflege gehalten wurde . — Diese menschenfreundlichen
Gesellschaften holen sich so viel Weisheit aus England und

Frankreich , aber sie haben weder Kraft noch Saft , » m in

Deutschland den Zuständen in den Schulen ernstlich und
mit Erfolg entgegenzutreten .

Denkwürdigkeiten gebildeter Jugend . Uns wird ge -
schrieben : „ Wo wird in Berlin die höchste und edelste Bildung
geboten ? Aus der Universität — so behauptet wenigstens jedes
Jahr einmal der jeweilige Rektor in seiner Rektoralsrede . Wer
nun die Anregung und Belehrung , welche die Universität bietet ,
verwerthen und vermehren will und muß . der geht auf die kgl .
Bibliothek und stndirt da weiter , findet dort auch die Bücher für
seine Examenarbeiten . Wie es nun innerlich in vielen der jungen
Männer ausschaut , denen so die höchsten Schätze der Nation ge -
schenkt werden , davon können sich alle die unterrichten , die ein -
mal in die Bedürfnißanstalten der beiden genannten Institute
gehen wollen . Daß man auf solchen Orten regelmäßig
theils gute , theils schlechte , immer gemeine Verse gegen
und für ; das Judenthum lesen muß , daran hat mau

sich allmälig gewöhnt . U» S ficht es auch weiter nicht an ,
wenn unter einer Menge solcher und ähnlicher Schweinereien
sich Aeußerungen gegen die Sozialdemokratie finden ; die Gemein -

heit und Obskönität der Bilder und Verse aber , die an den Holz -
wänden der betreffenden Anstalten in der königlichen Bibliothek
angebracht sind — haufenweise , so schamlos wie nur möglich —

die ist grenzenlos . Sie übersteigen sogar das , was Neujahrs -
karten in dieser Hinsicht leisten und man wird nie in öffentlichen
Anstalten , wo Arbeiter und Proletarier verkehren , etwas ähn -
liches finden . Hoffentlich genügt dieser Hinweis , dem ekelhaften
Treiben ein Ende zu machen .

Zur Frage der Entlastung der Stadtbahn wird uns

folgender Vorschlag unterbreitet , auf welchen wir Stadtbahn - Ver -
waltung hierdurch verweisen wollen . Bekanntlich sollte dadurch ,

daß man die Erlaubniß ertheilte , mit Stadtbahnbillets

Borortzüge zu benutze » , eine Erleichterung des Ver -

kehrs herbeigeführt werden , jedoch ohne Erfolg . Dies erklärt

sich hauptsächlich durch die Thatsache , daß Personen .
welche die Stadtbahn benutzen , die Fahrtzeitcn der Vorortzüge
nicht kennen und einmal auf dem Sladtbahnperron , » ach �

dem

Borortsbahnsteig nicht hinüberkönncn . Dem Uebelstand könnte

mit leichter Mühe und ohne wesentliche Kosten dadurch ab -

geholfen werden , daß man eine Brücke , welche den Stadlbahn -

steig mit dem Fernbahnsteig verbindet , herstellt , sodaß das

Publikum bei Ueberfüllung des ersteren bequem nach dem

anderen Perron hinüberlann und in dem ersten leeren Vorortzug
die Fahrt anzutreten vermag .

Die Vcrkchrsdeputation des Magistrats von Berlin hielt
heute Abend unter Vorsitz des Stavtsyndikus Meubrink ihre
Schlußsitzung in der Angelegenheit wegen Umwandlung der

Pferde - Eisenbahnen in elektrisch enBetrieb ab

Dieser Sitzung haben auch Vertreter der Pferdebahn - Gesell
schast beigewohnt . Es wurde eine Einigung erzielt , und es
würden demnächst diese Verhandlungen den : Magistrats - Kollcgium
und der Stadtverordneten - Versammlung zur Genehmigung unter
breitet werden .

Mit der Oberleitung des städtischen TnrnwesenS ist an
stelle des verstorbenen Angerstein der städtische Turnwart
Dr . F e d d e r n vorläufig betraut worden , welcher schon Jahre
lang im städtischen Turndienst steht .

Ter Herausgeber der „ Lichtstrahlen " , Redakteur Her
mann TeistlerF welcher 1894 mit dem Verleger Otto Harnisch
wegen Aufreizung und Verbreitung verbotener Druckschriften zu
IVs Jahren Gefängniß verurtheilt wurde , ist , wie die „ Volks
zeitung " mittheilt , aus der Strafanstalt Plötzensee entlassen
worden . Der seinerzeit aus Plötzensee wegen Krankheit beurlaubte

Verleger Harnisch ist bereits in einer Heilanstalt gestorben .

Einen Mordversuch auf offener Straße versuchte heute
Morgen gegen 6>/s Uhr der achtunddreißigjährige Dreher Karl
S ch ö n b o r n , Admiralstraße 40a wohnhaft . Schönborn lag
schon seit mehreren Jahren mit seiner Frau im Ehescheidung�
prozeß , der vor ca . einem Jahre durch das zuständige Gericht

zur Entscheidung kam . Aus diesem Prozeß heraus war aber
eine Reihe Beleidigungsprozesse entstanden , derentwegen der

Dreher zu insgesammt elf Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt
wurde . In der Klagesache spielte ein Zeuge , der Maler Otto

Dannemann , Schönleinstraße 22 wohnhaft , eine große Rolle und

Schönborn versuchte die Aussagen des Dannemann zu be

einfluffen . Letzterer gab alS Zeuge dem Gericht von den Ver
suchen des Schönborn ihn zu beeinflussen , Kenntniß und der

Dreher beabsichtigte nun , �fch an Dannemann zu räche ».
Am heutigen Tage sollte SMiiborn seine Strafe in Plötzensee
antreten . Er begab sich heute morgen gegen 6>/z Uhr nach dem

Hohenstaufenplatz , Ecke der Schönleinstraße , welche Dannemann
um diese Zeit auf dem Wege nach seiner Arbeitsstätte zu passiren
pflegte . Als der Maler ahnungslos vorbeikam , gab Schönborn
hinterrücks zwei Schüsse aus einem Revolver auf ihn ab , deren
einer Dannemann ins Kreuz traf , während der zweite ihn in
der Nähe der rechten Schläfe verletzte . Der zwanzigjährige Sohn
des Danneman , welcher dem Vater etwas vorausgegangen war .
drehte sich bei der Detonation der Schüsse um und packle den Alten
täter am Hals . Letzterer feuerte nunmehr aus den jungen Dann «

mann , glücklicherweise ohne ihn zu verletzen . Schönborn riß sich
alsdann los und floh in das Haus Schönleinstr . 7, in welchem
sich auch das Polizeibureau befindet . Hier flüchtete er zwei
Treppen hinauf , in eine gerade offen stehende Wohnung und
wurde dort später von Schutzleuten festgenommen . Bei ihm Fo « b

man ein Dolchmeffer ; den Revolver hatte er bei seiner F. ncht
fortgeworfen . Die Verletzungen des Dannemann sind glücklicher .
weise ungefährlich , trotzdem mußte derselbe nach dem Kranken .

haus Am Urban überführt werden .

Zwei Badchauödiebe find gestern in der Gollnowstraße in
dem bekannten „ Sechsertopp " verhaftet worden . Bor einigen
Tagen wurde in einer Bade - Anstalt in der Nähe der Jannowitz -
brücke einem Besucher seine goldene Uhr nebst Kette , sowie seine
Stiefel gestohlen , für welche die Spitzbuben ein schlechtes Paar
zurückließen . Als der Bestohlene am gestrigen Tage die Gollnow
ftraße passtrte , erblickte er plötzlich einen junge » Menschen , an
dessen Füßen er seine gestohlenen Stiefel gewahrte . Da er in
diesem sowie in dem Begleiter ein paar Individuen erkannte , die
an demselben Tage , an welchem ihm sein Eigenthum gestohlen ,
in der Anstalt geweilt , ließ er die beiden Burschen , die sich in
den „ Sechsertopp " hineinbegaben , dort festnehmen .

In die Irrenanstalt Herzberge haben dieser Tage von
der Straße weg zwei Geisteskranke gebracht werden
müssen , deren Persönlichkeiten man »och nicht hat feststellen
können . Der eine ist ein junger Mann von 17 bis 18 Jahren ,
der sich am Donnerstag vergangener Woche im Südosten der
Stadt durch wirre Rede » und sonderbare Gestikulationen auf -
fällig machte und endlich gegen 9 Uhr abends versuchte , sich vom
Luisenufer in den Kanal zu stürzen . Sowohl den Leuten gegen -
über , die ihn anhielten , als auch auf der Polizeiwache in der

Gitschinerstraße verweigerte er beharrlich jede Auskunst über seine
Person . Der Bezirksphysikus erklärte ihn für gemeingefährlich ,
und man brachte ihn daher nach Herzberge . Hier ist er bis jetzt
noch nicht vernehmungsfähig gewesen . Er nennt sich bald Waldemar ,
bald Heinrich . Zur Feststellung der Persönlichkeit mag als An.
halt dienen , daß ihm der dritte und der vierte Finger der rechten
Hand durch eine Art Schwimmhaut aneinander gewachsen sind .
— Der zweite Kranke ist etwa 20 Jahre alt und gehört seinem
ganzen Aeußeren nach den besser gestellten Klassen an . Es ist
dies der junge Mann , der am Montag Vormittag gegen 9 Uhr
an der Ecke der Kaiser Wilhelm - und der Münzstraße einem
Omnibus - Schaffner kein Fahrgeld bezahlen wollte , sich auch hart -
näckig weigerte , abzusteigen und heftigen Widerstand leistete , als
man ihn aussetzte . Der Kranke mußte schließlich auf die Polizei -
wache getragen , dort gefesselt und von einem geschulten Wärter
»ach Herzberge abgeholt werden . Es ist merkwürdig , daß er
sonst thut , was der Arzt ihm sagt , aber über seine Person nicht
das geringste mittheilt . Der Unbekannte ist ein schlank und
schwächlich gebauter Mann und hat knrzgeschorenes blondes

Haar und einen Anflug von Schnurrbart . Selne Wäsche ist C.
gezeichnet .

Polizcibericht vom 31 . Juli . Gestern Nachmittag siel in
der Hagenaucrstraße der 26 jährige Arbeiter Wilhelm Stein
in Krämpfen hin und zog sich eine erhebliche Verletzung an der Stirn
zu . Er wurde auf der Unfallstation II verbunden . — Vor dem
Hanse Brunnenstr . 106 stürzte der öl Jahre alte Fraiser Joses
Jordan anscheinend infolge einer Ohnmacht vom Hinterraum
eines in voller Fahrt befindlichen Pferdebahnwagens und erlitt
schwere Verletzungen am Kopf und am linken Bein . — Nach -
inittags um 6>/s Uhr nahm der wohnnngslose Arbeitsbursche
C l e m e n s P e r l a in der Straße An der Sladthahn vor dem

Alcxanderplatz dem Arbeitsburscheu Emil Hackmesser eine
geladene Taschenpistole fort und schoß sie auf der Straße ab .

Personen wurden nicht verletzt . Hackmesser konnte sich über den
Erwerb der Pistole nicht ausweisen . Er gab an , sie von
einem Unbekannten als Pfand erhalten zu haben . —

Heute Nacht schlug der 21jährige obdachlose Schornsteinfeger
Paul Georg in der Gertraudtenstraße plötzlich dem auf
einem Patrouillengange befindlichen Schutzmann O st e r -

berg ohne jede Veranlassung mehrmals mit einem Spazierstock
über den Kopf . Der Beamte machte infolge dessen von seiner
Waffe Gebrauch und verletzte seinen Gegner durch
mehrere Hiebe erheblich an » Kopfe und an der

Hand . Erst mit Hilfe zweier Straßcnreiniger gelang es . den

Georg nach der Unfallstation I zu bringen , von wo er nach An -

legung eines Verbandes nach der Charitee befördert wurde . Der
Beamte hat bedeutende Verletzungen im Gesicht davongetragen .

Aus den Nachbarorten .
Dem Restaurant Karlshof bei Plötzeusee scheint am

Besuch von Arbeitern nichts gelegen zu sein . Als sich gestern
Nachmittag znischen 3 und 4 Uhr ein Berliner Restaurateur und

ein Packmeister , letzterer im Arbeitsanzüge ( ohne Hemdkragen )
dorthin verirrten , wurde ihnen von dem Kellner im Beisein der

Wirthin das bestellte Bier verweigert . Auf die erstaunte Frage
der beiden , weshalb sie so behandelt würden , motivirte der
Kellner sein Verhalten mit höhnischen Bemerkungen iiber den

nicht salonmäßige » Anzug des „ Arbeiters " . Außer den beiden

Zurückgewiesenen hatten sich überhaupt nur zwei Gäste in dem
Lokal eingefunden . Derjenige Theil des Publikums , der keinen

Werth darauf legt , stets im salonfähigen Anzüge in der Oeffent -
lichkeit zul erscheine », wird der Wirthin gewißj gern , den Ge «

fallen thun , das Lokal zu meiden .

Der Polizciwachtmeister Hartleb , der am . Mittwoch von
der Strafkammer des Landgerichts I wegen Unterschlagung im
Amte zu sechs Monate » Gefängniß verurtheilt worden ist , steht ,
wie der „ Volks - Ztg . " geschrieben wird , auch in Spandau noch
in „ gutem " Andenken . Vor ungefähr sünf Jahren hatte er sich
von Berlin aus — schon damals gehörte er zur Berliner

Polizei — um die Stelle eines städtischen Polizeikonimiffars
in Spandau beworben und wurde auch zu der Probe »
dienstleistung zugelassen . Beinahe ein volles Jahr war
er thätig ; er war ein ungemein schneidiger Beamter ,
vornähmlich aber im Den unziren ; er erwarb sich das Ver -
traue » seiner Vorgesetzte », und es wurde von diesen alles auf »
geboten , um seine Anstellung durchzusetzen . Gegen den heftigen
Widerstand einer Minorität der Stadtverordneten - Versammlung
beschloß diese Körperschaft auf Antrag des Magistrats auch die
Anstellung Hartleb ' s; bald darauf verschwand er aber freiwillig
von der Bildfläche in Spandau . Einige Bürger , die seine AmtS -
führung von Beginn an beobachtet hatte », sammelten Material ,
das zur Kenntniß der Vorgesetzten gebracht wurde . Diese Be -
mühungen der Bürger , die Spandau gern vor diesem Beamten
bewahren wollten , hatten Erfolg . Hartleb ging wieder in seine bis -
herige Stellung nach Berlin zurück , wo ihn jetzt das Schicksal
ereilt hat . Eine Handlung aus seiner Spandauer Zeit mag
diesen Sicherheitsbeamte » charakterisiren . Er betrat abends eine
Restauration , für welche die Polizeistunde herangerückt war . Der
Wirth , durch die Anwesenheil des Beamten , der sich Getränke
verabreichen ließ , sicher gemacht , schloß sein Lokal nicht recht -
zeitig ; auch Hartleb sagte nichts . Anderen Tages denunzirte er
den Wirth wegen Uebertretung der Polizeistunde . Das Schöfseu -
geaicht sprach den Wirth aber frei .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 1. August UHW .
Ein wenig wärmer , meistens ruhig , zeitweise heiter , vielsach

wolkig mit etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner Wetterb „ reau .

. ( fteivvObe - KUtSstellimg 1896 »
Ein HauS der Arbeit vermißt mit recht die „ Hilfe " in

der Ausstellung . Das Organ der jüngeren Christlich - Sozialen
schildert folgendermaßen , wie es sich ein solches Ausstellungsstück
ausgerüstet denkt : Es mühte von dem Verband der deutschen
Gewerkschaften erbaut sein , denn nur diese Stelle ist i »i stände ,
das erforderliche Material zu beschaffen . Die Staatsbehörden
müßten aber dabei den Gewerkschafte » behilflich sein , und daß sie
eS vielleicht gewesen sein würden , zeigen die Versuche deS Reichs -
Versicherungsamtes , seine Thätigkeil zum Ausdruck zu bringen .
So aber wie sie vorliegen , sind diese Versuche ungemtgend . Di «
Aufgabe ist , das Arbeiterleben darzustellen :

I . Zlrbeiter Wohnungen .
a ) Ausstellung der Berliner Arbeiter - SanitätSkommisfivn In

tinficht auf schlechte Wohnungen .
usstellung von Arbeiterwohnungen auS Berliner Bor -

orten .
c) Ausstellung von Baugenossenschaften , WohnungSvereitwi w.
ä ) Mielhervereine und Mietherzeitungen .

II. A r b e i t e r g e s ,t n d h e i t.
a ) Nachweise über Sterblichkeit der verschiedenen Berufe .
b) Kindersterblichkeit in den verschiedenen Landestheilen und

Stadtvierteln .
o) Darstellung der Berufskrankheiten , die Lnnge der Berg -

arbeiter ( anatomische Darstellung ) , die Krankheiten der
chemischen Industrie , die Bleikrankheit u. s. w.

ck) Statistik über Sehvermögen und Muskelkraft bei höherem
Alter .

m . Arbeiternahrung .
a) Untersuchungen über die Mittagspaus « .
b) Nahrungsmittelverfälschung .
c ) Konsumvereine ( diese haben eine Stelle in Treptow mit

Drucksachen belegt ) .
ä ) Normalnahrung .

IV . Arbeits räume .
a ) Darstellung ungenügender Räume . ( Arbeit im Schacht , in

der Hausindustrie , in der Fabrik )
b) Darstellung gesunder Arbeitsräume .

V. A r b e i t e r s ch u tz.
a ) Darstellung der Gefahren .
b) Schutzvorrichtungen an Maschinen .
c) Schutzvorrichtungen au Gerüsten u. dgl .
ck) Unfallstatistik .

VI. Arbeitszeit .
a ) Sonnlagsruhe - Bestimmungen .
b) Arbeitszeit nach Berufen .
o) Arbeitsruhe und Jndustrieleistnng .

VII . Arbeiterorganisation .
a ) Statistik aller beruflichen Vereinigungen ( U»tersti >tzU »«S-

gelber , Wandergelder u. s. w. ) .
b) Fachblätter der Arbeiter .
o) Uebersicht über Lohnkämpfe .

VIII . Arbeitervertretungen ,
a) Atliestenvertretnugen .
b) Verhandlungen mit Unternehmerverbänden .



IX . Gewerbegerichte .
a ) Statuten und Statistik .
d) Uebersicht über die Entscheidungen .

Ein Haus mit solchem Stoff müßte sehr geschickt angelegt sein .
um für das Publikum interessant zu werden , aber es ist nicht
unmöglich : viel Bilder , plastische Darstellungen , Wandtafeln ,
Vorstellungen . Ein solches Haus fehlte , um die Ausstellung
vollständig zu machen .

Sogar nach dem Novdpool findet der Gerichts¬
vollzieher seinen Weg . In diesen nnivirthlichen Gefilden der
Ausstellung kracht es »i allen Kulissen , als ob sie zum Eisgang
auftreten wollen . Wie ein Berichterstatter wissen will , sind dort
bereits vor acht Tagen zwei Schau - Unternehmungen und zwar
das »Elektrische Theater " und , ein „ Besuch der Weltausstellung "
durch Gerichtsvollziehershand geschlossen worden . Nunmehr hat
gestern auch die „ Konkurrenz der Frauenschönheit " , deren Besitzer
ein Amerikaner ist , ihre Pforte » gesperrt . Ein großer Thcil der
Pächter verweigert die Zahlung der Mielhe , weil ihnen bei Ein -

f;ehung
des Vertrages falsche Vorspiegelungen gemacht worden

eien , andere schwer Geschädigte harren des Augenblickes , in
welchem sie als zahlungsunfähig uuS dem „ Nordpol " verwiesen
werden könne » . Einige andere Pächter haben , die Reste ihres
Vermögens opfernd , den unwirthlichen Gefilden bereits den
Rücken gekehrt . Dazu kommt aber , daß der nominelle Inhaber
dieser Spezial - Ausstellung , ein gewisser „ Kapitän " Schreiner aus
Gründen , die ihm jedermann außer seinen Pächtern nachfühlen
kann , eine Urlaubsreife angetreten hat . Sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort ist nicht zu ermitteln . Herr Kapitän Schreiner ,
der im vorigen Jahre noch eine sehr bescheidene Stellung in
„ Italien in Berlin " als Impresario der beiden italienischen
Taucher bekleidete , hatte den Arbeitsausschuß der Berliner Ge -
werbe - Ausstellung bewogen , ihm die Klosets zu verpachten , ein
Geschäft , das ihm etwa öOWK ) Mark eingebracht haben soll .
Sodann machte er sich an die Gründung des „ Nordpols " und
verstand es , einen hiesigen Knopsfabrikanten für seine Idee zu
gewinnen . Der Knopsmacher wird nunmehr , wie ein Bericht -
erstatter wissen will , als faktischer Besitzer des „ Norpols " etwa
120 000 Mark einbüßen . Sehr unangenehme Folgen aber kann
die Gründung des „ Nordpols " auch für Herrn Schreiner haben ,
da die Pächter entschlossen sein solle », gegen ihn gerichtlich vor -
zugehen .

Im Theater „ Alt - Berlin " hat gestern die erste Versteigerung
von Pfändungsobjekten stattgefunden . Durch den Gerichtsvollzieher
gelangten daselbst ein Pianino und ein elektrischer Kronleuchter
zum Verkauf . Das Instrument brachte 320 M. , doch wurde dem
Käufer desselben das Herausschaffen des Pianinos aus der Aus -
stellung nicht gestattet , weil der Arbeits - Ansschuß noch eine
größere Neslpachtsumnie von der Gesellschaft Theater „ Alt - Berlin "
zu erhalten hat .

Ktmft und MissenMufk .
Ostend - Theater . Herr Karl Weiß , welcher am 4. Septbr .

seine Saison eröffnet , beabsichtigt seinem Theater den früheren
Titel „ Ostend - Theater " wiederzugeben , weil dieser Titel dem
Publikum der bekannteste und geläufigste ist .

GemVvdsclrnftlirlzes .
Achtung k Lederarbeiter ( Portefeuilles ) Berlins ! Seit

der letzten Veröffentlichung haben bewilligt die Firmen �
Lütges u. C 0. , Oranienstr . 70 ; K e ß n e r , Moritzstr . Ls;
B e l a i r , Naunynstr . 20 .

Zuzug ist streng fernzuhalten nach den Firmen : L 0 t h u.
W e i n l a n d , Dresdenerslr . 33/39 und P ü s ch e l , Dresdener -
straße 33 .

Vertreten ist die Lohnkommission jeden Tag von 9 Uhr an
im Lokale von Metzner , Oranienstr . 184 . Mit kollegialem Gruß

Die Lohnkom Mission .

Die Militärschneider Berlins waren am Donnerstag
Abeird zu einer Werkstattsitzung zusammengekommen , um darüber

zu beralhen , was angesichts der von der Firma W i ii t e r s vor -

genommenen Lohnabzüge zu machen sei . Die Meinung ging
dahin , daß , wenn nichts gethan wird , andere Firmen bald nach -
folge » werden . Es wurde deshalb beschlossen , eine öffentliche
Versammlung der Militärschneider einzuberufen , um zu der Sache
Stellung zu nehmen , und die Agitationskommission der Schneider
und Schneiderinnen erhielt den Auftrag , die nöthigen Vorbereitungen
zu treffen . Demgemäß ist für heute , Sonnabend , den I . August ,
abends 3>/ , Uhr , nach den „ Arminhalle » " , Kommandantenstr . 20 ,
eine Versammlung einberufen . Die Kollegen werden ersucht , dort

vollzählig zu erscheinen , um gegen den neuesten Unterdrückungsakt
der Unternehmer Stellung zu nehmen und für die Aufrecht -
erhaltung des mühsam erkämpften Tarifs einzutreten . Die

Agitationskommission der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

I . A. : I . T i m m , Vertrauensmann .

Achtung , Metallarbeiter k Der Ausstand der S ch l 0 s f e r .
0 b l e r und Dreher bei der Firma C. S ch ö n i n g in
e r l t n, Uferstraße , dauert unverändert fort . Die Situation ist

für die Streikenden günstig . Bis jetzt haben 4 Schlosser und
3 Dreher dort Arbeit angenommen , dieselbe aber , nachdem sie
über den Sachverhalt orientirt waren , wieder aufgegeben . Dem

Vernehmen nach soll Herr Schöning willens sein , auch das

schwarze Nabinet in der Gartenstraße nicht mehr zu benutze ».
weil ihn bis heute auch von dort überwiesene Arbeiter stets
wieder verlassm haben . Einen anderenVersuch des Herrn Schöning ,
Ersatz anzuwerben , vereitelten die organisirten Metallarbeiter von

Magdeburg und Aschersleben . Herr Schöning hatte
nach diesen Orten einen Werkmeister gesandt , um Leute an -

zuwerben . Die dortigen Ortsverwaltungen des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes vereitelten aber das Spiel , so daß der Werk -

meister unverrichteter Sache zurückkehren mußte . Sehr streng ist
das Verhalten der Polizei zu nennen , die die Ausständigen mit

Haft bedroht , wenn sie sich in der Uferstraße aushallen , und das ,
obivohl schon wegen der Breite dieser Straße eine Verkehrsstörung
ausgeschlossen ist ! — In einzelnen Fällen sind die Verhafteten
sehr lange festgehalten , trotzdem jeder einzelne Streikende sich
ohne weiteres über seine Persönlichkeit ausweisen kann .

Zum Schluß sei noch mitgetheill , daß Herr Schöning in
de » letzten Tagen die Streikenden durch einen seiner Bureau -

beamten beobachten ließ . Dieser gab sich für einen Schlosser
aus und lief , als ihn ein in der Nähe der Fabrik promenirender
Kollege auf den Streik aufmerksam machte , zum nächsten Polizei -
beamten , der dann den Kollegen verhastete .

Die Ortsverwaltung
deS Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung , Zimmerer Berlins !
Wir machen unsere Berufsgvnossen noch einmal auf die Ver -

Hältnisse des Baugeschäfts von Möbus in Charlotten -

bürg aufmerksam , damit jeder , melcher dort später Arbeit be -

kommt , von denselben unterrichtet ist . Obwohl die Firma eine
der größten ist in Tiesbau - Unternehmungen , wird —

was sonst in Berlin fast nirgends der Fall ist
— der Lohn nur alle 14 Tage ausgezahlt . Die armen
Arbeiter sind daher gezwungen , während der ganzen
Zeit in den in der Nähe der Arbeitsstelle liegenden Kneipen zu
borgen , und was nach der Bezahlung der Schulden von den
30 Ps. Stundenlohn noch übrig bleibt , muß zur Erhaltung der

Familie hinreichen . Das gleiche ist bei den dort beschäftigten
Zimmerern der Fall . Aber noch tadelnswerther ist das Ver -

halten des Zinunerpoliers Krüger , der — wie um Ver -

wechselungen vorzubeugen , ausdrücklich bemerkt wird — Inhaber
eines Zigarrengeschäfts ist und Potsdamerstr . 5 in Charlotten¬
burg wohnt . Derselbe hat die Arbeiten an der neuen
Brücke in Charlottenburg auszuführen . Nicht nur , daß

unter feinem Regiment fast wöchentlich Arbeitseinstellungen
der Erdarbeiter vorkominen , auch die Zimmerer haben
sich über ihn zu beklagen . Auf sämmtlichen anderen
Bauten der Firma — so in der Rathhausstraße , an der Ober -
bäum Brücke und in der Köpnickerstraße — wird der Neun¬
stundentag eingehalten , sowie auch der öS Pfennig - Lohn gezahlt .
Krüger dagegen verlangt , daß 10 Stunden gearbeitet wird ,
außerdem wird auf der Brücke in Charlottenburg der beliebte
Klassenlohn gezahlt . Die Zimmerer legten infolge dessen am
Dienstag die Arbeit nieder . Von den dort schon länger beschäftigt
gewesenen Zimmerern wird behauptet , daß Krüger die hier
gerügten Maßregeln selbst einführte und der Arbeitgeber davon
durchaus nicht unterrichtet sei . Die Zimmerer Berlins werden

daher gut thun , die Arbeitsstelle so lange zu meiden , bis Remedur

geschaffen ist . Die Lohnkom Mission der Berliner

Zimmerer . I . A. : T h e 0 d 0 r F i s ch e r .

Achtung , Tapezirer Berlins ! Der Streik in Meran
in Südlirol dauert unverändert fort . Die Kollegen werden
deshalb ersucht , den Zuzug nach wie vor streng sernzuhalten und
die streikenden Berufsgenossen auch — was dringend nöthig —
materiell so viel wie möglich zu unterstützen . Näheres über
die Angelegenheit in der Versammlung , die nächsten Mittwoch .
den 5. August , abends SVa Uhr , nach dem Lokal von Z n b e i l ,
Lindenstr . 106 , einberufen ist . Mit kollegialem Gruß : Der Vor -
stand der Filiale Berlin des Allgemeinen deutschen Tapezirer -
Vereins .

Die Hirsch - Dunckerianer entrüsten sich über den „ sozial -
demokratischen Berliner Metallarbeiterver -
band " , weil er einen statistischen Fragebogen in Umlauf gesetzt
hat , worin es u. a. heißen soll : Sind Hirsch - Dunckerianer
vorhanden ? Werden dieselbe » vorgezogen ? Haben diese
Kolonnensührerstellen ? Eine Versammlung des „ Orts -
Vereins der Klempner und Metallarbeiter Berlin . II " faßte über
die Angelegenheit eine konfuse Resolution , aus der etwa soviel
hervorgeht , daß man „ meint " , die Fragen begründeten
eine „ Verhetzung " , Verdächtigung " und „ Herabwürdigung "
der Hirsch - Dunckerianer . Diese Befürchtung ist aber selbst -
verständlich dummes Zeug . Der Metallarbeiter - Verband
muß , um bei feinen Maßnahmen betreffs Besserung des Looses
seiner Mitglieder nicht vom Boden des Erreichbaren abzukommen ,
natürlich wissen , mit welchen anders organisirten Arbeitern er es
in den verschiedenen Betrieben zu thun hat . Die Hirsch -
Dunkeriauer könne » also , sofern ihr Gewissen sonst ruhig ist , ihr
Traumleben ungestört fortsetzen . Der schreckliche Sozi wird
ihnen nichts zufügen .

In den Polyphon - Mnsikwerke » in Wahren bei Leipzig
haben , wie uns ein Telegramm meldet . 30 Holzarbeiter
die Arbeit niedergelegt . Äl » dem Streik sind Tischler , Polirer ,
Maschinenarbeiter und Bildhauer betheiligt . Nach der „ Leipziger
Volkszeitung " ist die Maßregelung zweier Arbeiter Ursache des
Ausstandes .

Der Ausstand auf der FlenSburger Schiffswerft
dauert unverändert fort . Geldsendungen sind an Otto

W u st r a ck , Norderstr . 40 , zu adressiren . Die Kommission .

Die ausständigen Setzer der IDruckerei der „ Neuesten
Nachrichten " in Weimar waren vom Verleger des Blattes
auf Entschädigung verklagt worden , weil sie die Arbeit plötzlich
eingestellt hatten . Sie waren bekanntlich dazu gekommen infolge
von Vorwürfen , die sie als Beleidigung auffassen mußten .
Trotzdem wurde jeder der Ausständigen verurtheilt , dem Kläger
10,80 M. zu zahlen .

TaS „ Hamburger Echo " bleibt dabei , daß die Mehrheit
der Delegirten auf der hallischen Generalversammlung der
Buchdrucker - Ge werkschaft Sozialdemokraten geivesen
wären , meint , es hätte die Erneuerung der Tarifgemeinschaft
für taktisch unrichtig gehalten schon zu einer Zeit , als der „ Vor -
wärts " noch den Erfolg „ gepriesen " hätte , den die Buchdrucker -
Organisation ohne Streik durch die Einführung der neunstündige »
Arbeitszeit jc . errungen hat , und zum Schluß sagt unser Bruder -

organ : „ Im übrigen meinen wir , daß man , um „ kon -
servative " Buchdrucker zu Sozialdemokraten zu machen ,
nicht nöthig hat , ihnen fortgesetzt mehr oder minder gut gezielte
„ Hiebe " zu versetzen . Wir denken , daß eine sachliche Behandlung
der eine Gewerkschaft bewegenden Fragen durch die sozialdemo -
kratische Presse unserer Partei bei der betreffenden Gewerkschaft
mehr Sympathie und mehr Anhänger erwirbt , als eine Art von
Kritik , welche sich an Personen und an Aeußerlichkeiten übt . "

Das „ Hamburger Echo " rennt mit der letzten Bemerkung nur

offene Thören ein und mit seinen übrigen hat es nicht recht . Was
diesachlicheBehandlunganbelangt . so befleißigen wir uns dieser schon
selber mit dem erforderlichen Ernst ; das „ Hamb . Echo " vergißt nur ,
daß auch die Beurtheilung der Personen , die die Sachen mache » ,
selbstverständlich zur sachliche » Behandlung gehört , und gerade in der
Frage des „kgl . preuß . Gewerkvereins " und der jetzigen Art von
Taris - Organisation , wo die konservative Mehrheil die klassenbewußt
fühlende Minderheit terrorisirle , war das » othwendig . Solche
Leute bekehrt man nicht , sondern man muß sie bekämpfen und

zwar im Interesse der klassenbewußt fühlenden Buch -
drucker . Auch bei dem Vergleich seiner Stellung zu
der unserigen in der Frage der Tariforganisa tiou

schätzt das „ Hamburger Echo " unsere Behauptungen falsch
ein . Wir haben die Vortheile des neuen Tarifs nicht ge -
priesen , sondern nur , wie es sich gehört , vernünftig in Rechnung
gezogen und in der Hauptsache , der Art und Weise der neuen
Tariforganisation , hat der „ Vorwärts " die Buchdrucker beizeiten
gewarnt , sich in Berlin nicht den Ring durch die Nase ziehen zu lassen .
Sie ließen sich aber doch so schmücken , und das danken sie den .
selben Leuten , die in Halle die Mehrheit hatten und nach dem

Glauben unseres Hamburger Bruderorgans Sozialdemokraten
sein sollen . Den Glauben theilen wir nicht .

Vo « den Stellmachern Wiens stehen noch 170 im Streik .
160 arbeiten zu den neuen Bedingungen , 30 sind auswärts

untergebracht .

In Aussig in Böhmen ist der Streik der Glasmacher
der Oestcrreichischen Glashütten - Gesellschaft thalsächlich aus -

gebrochen , nachdem die Direktion die gemeldete Entlassung
der Mitglieder der Glasmacher - Gewerkschaft nicht zurück -
genommen hat .

Der Wcisigerberstreik in Trebisch in Oesterreich ist nach
siebenwöchiger Dauer mit einem theilweisen Erfolg beendet .

Die Maler « nd Tischler Brüssels stehen in einer Lohn -
bewegung . Sie beschlossen , am 1. August die Arbeit nieder -

zulegen , falls die Unternehmer nicht bewilligen . Der Beschluß
ist von den sozialistischen und katholischen Arbeitern ge -
meinsam gefaßt .

Der Streik im Londoner Bangewrrbe ist beendet .
Die „ Labonr Gazette " berichtet darüber :

In Gemäßheit der in einer Versammlung vom 12. Juni
angenommenen Resolution kehrten die Bauarberter zu den alten

Löhnen , jedoch ohne ein Arbeitsreglement , zur Arbeit zurück . Das

einzige noch im Streik verbliebene Gewerk waren die Gypser
und Stnckateure .

Auf einer am 17. Juni abgehaltenen Konferenz einigte man
sich über die Arbeitsregeln für in Sägemühlen und Holz -
schneidereien beschäftigte Arbeiter . Es ist das erste Mal , daß in

dieser Branche des Baugewerbes ein Arbeitsreglement aufgestellt
wurde . Das Reglement bestätigt die am 3. Juni eingeräumte Lohn -
erhöhung von 1li d pro Stunde unden thält eine Schiedsgerichtsklausel ,
ähnlich der der Zimmerer und Tischler . Die Zahl der in Frage
kommenden Sägemüller ist 330 .

Am 1. Juli fand eine Konferenz zwischen den Vertretern der
Baumeister und der Sluckateure statt . Man einigte sich dahin , den

Lohn um V3 d pro Stunde zu erhöhen ( von SVe d zu 10 d, zirka
75 Pf . zu 80 Ps. ) und die Regelung der Zahl der Arbeitsstunden
wie bei den Maurern und Zimmerern vorzunehmen ; und die

folgende neue Klausel handelt von den Streitigkeiten : „ Beim
Entstehen eines die Arbeit betreffenden Streites soll der Distrikts -
beanne der Sluckateurorganisalion eine schriftliche Mittheilung
der Unternehmerorganisalion zugehen lassen , und letztere wird

selber informiren , ob der betreffende Unternehmer Mitglied dieser
Körperschaft ist . Wenn dies der Fall , soll ein Streik seitens der
Stnckateure nicht vor Ablauf von sechs vollen Arbeitstagen nach
Erhalt dieser Mitlheilung genehmigt werden , während welcher
Zeit die Sache von den Unternehmern und den Vertreter » der
Arbeit , wie im Hinblick auf eine gütliche Beilegung zu be -
trachten ist .

I » Uebereinstimmung mit dieser Abmachung nahmen die
Stnckateure die Arbeit sofort wieder auf . Die Zahl der unter

diesen neuen Bedingungen Arbeitenden ist 3150 .
Dadurch ist der Baugewerksstreik beendet .
Weitere Unterhandlungen zwischen Unternehmern und Malern

und Steinmetzen sind fortgeschritteu , aber gegenwärtig sind diese
beiden Arbeiterkalegorien von den neuen Lohn - und Arbeits -
Verhältnissen nicht betroffen .

Gevichks ��eikung .
Wie vorsichtig die Inhaber von Bankgeschäfte » beim An -

kauf von Werihgegenständen sein müssen , zeigte eine Verhandlung ,
welche gestern vor der dritten Ferienstraskammer des Land -
gerichls l staltfand . Der Bankier Mathesius sollte sich der

Hehlerei schuldig gemacht haben . Der 16jährige Lehrling
eines Graveurs hatte seinem Lehrherrn eine Anzahl
Denkmünzen , sowie seinem Vater einen Koupon im

Werlhe von 26,75 M. entwendet und sämmtliche Gegen -
stände nach und nach bei dem Angeklagten ver -
kaust . Die Slaatsanwaltschast erblickte deshalb eine strafbare
Handlung in den Ankäufen , weil der Angeklagte die Denkmünzen
unter ihrem Werth bezahlt , sich nicht in ausreichender Weise über
die Persönlichkeit des Verkäufers vergewissert und für den

Koupon nur 24 M. bezahlt halte . Der Verlheibiger , Rechts -
anwalt Hugo Sachs , bestritt sämmtliche Punkte der Anklage und

stellte eine Anzahl Beweisanträge . Ei » Sachverständiger für
Münzwesen würde begutachten . daß die Denkmünzen eher
über als unter ihrem Werth bezahlt worden seien und ei » anderer
für Bankangelegenheiten , daß ein Koupon im Werlhe von
26,75 M. , der wie im vorliegenden Falle , erst nach 9 Monaten
fällig war , in den meisten Bankbäusern nur mit einem Abzug
von 9 bis I0pCt . eingelöst würde . Der Gerichtshof beschloß
diesen Beweisanträgen stattzugeben und vertagte die Ver -

Handlung .
Eine gute Nutzanweildung kann jedermann aus einem

Beleidigungsprozesse ziehen , ivelcher gestern vor der
vierten Ferienstraskammer vom Landgericht ll verhandelt wurde .
Ter praktische Arzt Dr . med . Max Cohn in Reinickendorf war
vom Schöffengericht II wegen Beleidigung des Lehrers Karl

Schulz zu 30 M. Geldstrafe verurtheilt worden und halle gegen
dieses Urtheil Berufung eingelegt . Dr . Cohn hatte bei dem Lehrer
Schulz gewohnt . zwlfchen beiden war es zuMißhelligkeilen gekommen
und Schulz hatte den Dr . Cohn wegen Hausfriedensbruches
angezeigt . In erster Instanz war Dr . Cohn deshalb verurtheilt ,
in zweiter Instanz jedoch freigesprochen worden . In seiner
Freude über den errungenen Sieg begab sich Dr . Cohn am Abend
der Freisprechung in das Müller ' sche Lokal , in welchem die Elite
Reinickendorfs verkehrt , und machte seinem Freudengefühl mit
der Erzählung Luft , daß der Staatsanwall den Lehrer
Schulz als einen unglaubwÜHdigen Zeugen bezeichnet
habe , wozu er noch bemerkte : „ Der Kerl wollte mich
hineinlegen und nun ist er selbst hineingefallen ! "
Diese Aeußerung wurde dem Lehrer Schulz hinterbrachr , worauf
dieser Slrafanlrng stellte . Das Schöffengericht nahm von Ver -
hängung einer Gefängnißstrafe Abstand , weil dasselbe annahm ,
daß sich der Angeklagte kurz » ach der Gerichtsverhandlung noch
in begreiflicher Erregung befunden und daher seine Wort nicht
genau abgewogen habe . Seine Berufung suchte nun der An -

geklagte damit zu rechtfertigen , daß Lehrer Schulz schon vor den

beleidigenden Worten imOrte verbreitet habe , daß cr . derAngeklagto ,
nur ans Fürsprache des Schulz freigesprochen worden sei , daß er
aber die Kosten des Verfahrens zu tragen habe . Seine Acuße -
rung sei daher in der Abwehr und demgemäß in Wahrnehmung
berechtigter Interessen erfolgt . Die Beweisaufnahme ließ den

Angeklagten dermaßen im Stich , daß sich derselbe nach langem
Zureden des Vorsitzenden und des Vertheidigers dazu bequemte ,
die gänzlich aussichtslose Berufung aus seine Kosten zurückzu -
ziehen , womit das Urtheil Rechtskraft erlangte .

Ter Kommissionär Johann Barkel war vom Schöffen -
gericht wegen Unterschlagung zu einer Gefängnißstrafe von zwei
Monaten verurtheilt worden . Eine Frau Filter , deren Mann
verhaftet worden war und die das Emschreiten vo » Gläubigern
fürchtete , glaubte ihre vier Pferde dadurch in Sicher -
heit gebracht zu haben , daß sie dieselben dem An -
geklagten in Gewahrsam gab . Zwei der Pferde sollte
Bartel für je dreihundert Mark verkaufen . Diesen Auf -
trag führte der Angeklagte aus , aber er will für die beiden
Pferds nur insyesamnit 200 M. gelöst haben . Diesen Betrag liefert «
er der Frau Filter nicht ab , sondern verwandte ihn für sich. Im
gestrigen Termine vor der Berufungsinstanz behauptete Bartel ,
daß er die 200 M. keinesivegs für sich verbraucht habe . Es
liege sicher in seiner Behausung und stehe der Zeugin Filter
zur Verfügung . Nun beantragte der Vertheidrger . Rechts -
anwalt Werthauer , die Verhandlung auf einige Stunden zu
vertage » , damit der Angeklagte das Geld auS seiner
Wohnung holen und der Frau Filter gleich an Gerichtsstelle
auszahlen könne . Es würde doch immerhin bei Abmessung der
Strafe für den Angeklagten von Bortheil sein . Der Gerichtshof
war damit einverstanden , die Zeugin freute sich . Die Parteien
waren pünktlich zur Stelle , aber der Angeklagte er -
schien mit leeren Händen , es war nichts mit den zwei -
hundert Mark . Der Gerichtshof verwarf darauf die Berufung .

Kurtaxen - Schröpferei in Bade - Orten . Eine für Bade -

reisende bemerkenswerihe Entscheidung hat kürzlich ein Kauiman »
aus Offenvach herbeigeführt . Dessen Gattin hielt sich 3 Wochen
in S 0 d e n im Taunus der Lustveränderung wegen auf und
wurde zur Zahlung einer Kurtaxe von 14 Mark heran -

gezogen , deren Zahlung mit der Begründung , daß sie die Kur -

einrichtung nicht benutze , verweigert ivurde . Die Gemeinde
Soden wies diesen Einwurf zurück und drohte Pfändung an ,
worauf die Zahlung der Taxe erfolgte . Die seitens des Kauf -
manns aus dem Verwaltungswege angestrengte Klage gegen die
Gemeinde Soden fiel zu seinen gunsten aus , das Landrathsamt
in Höchst verfügte die Rückzahlung der Kurtaxe , die
denn auch erfolgte .

Kammergericht . Herr Groddeck , Chefredakteur der

. P 0 st " und gesetzlicher Vertreter der Inhaber der Druckerei

üeser Zeitung , war seinerzeit angeklagt worden , die g e s e tz -

lichen Bestiinmungen über die Arbeitszeit der

Arbeiterinnen in den Fabriken übertreten zu
haben . Der Verstoß wurde darin gesehen , daß in der

Zeit von 3Vs Uhr abends bis 61/ » Uhr morgens in

der Druckerei Mädchen beschäftigt worden waren , und

zwar hatten diese Druckbogen gefalzt . In der ersten

Instanz wurde Groddeck . welcher die Falzerinnen nicht als

Fabrikarbeiterinnen betrachtet wünschte , freigesprochen , dann

aber auf die Berufung der Staatsanwaltschaft vom Landgericht

zur Zahlung einer Geldstrafe verurtheilt . Das Erkenntniß

führte auS , daß in einer fabrikmäßig betriebenen Druckerei ,
wie die der „ Post " , nicht nur die Ausführung des

Druckes zum Fabrikbetriebe gehöre . Dazu sei unter an -



deren , auch daS Falzen der Bogen zu rechnen , ganz gleich ,
ob es im Maschinensaal ausgesührt iverde , oder in einem anderen
im Fabrilgebände belegenen Räume . Ueberhanpt gehörten alle
Arbeiter , welche in ein und demselben Fabrikbetriebe zur Voll -
endung des Arbeilsgegenstandes beilragen , zu den Fabrik -
arbeilern . Maßgebend sei , daß die Arbeiten den Zwecken des

Fabrikbetriebes dienten . In seiner gegen dies Urlheil ein -

gelegten Revision machte Groddeck geltend . daß die
betreffenden , vermittels der Hand ausgeführten Falzarbeilen nicht
dem Fabrikbetriebe , sondern als Vorarbeiten zur Versendung der

Druckerzeugnisse dem kausmännische » Theil des Betriebes zuzm
rechnen seiln . Der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t s wies
die Revision zurück , nachdem der Oberstaatsanwalt be -
tont hatte , sogar die Packer im Fabrikbetriebe wären Fabrik -
arbeiter .

Agram , 31 . Juli . Nach einer sechswöchigen öffentlichen
Gerichtsverhandlung wurde heute Vormittag gegen die

Stenjevecer Verbrecher bau de das Urtheil gefällt .
Von 36 Angeklagten , denen 18 Mordthaten , zahlreiche Raub -
anfalle und Diebstähle zur Last gelegt werden , sind 19 zum Tode
verurtheilt , ferner einer zu zwanzigjähriger , einer zu siebzehn¬
jähriger , zwei zu fünfzehnjähriger , einer zu zehnjähriger , einer zu
anderthalbjähriger und drei zu einjähriger schwerer Kerkerhaft .
Unter den zum Tode Verurtheilie » befinde » sich auch zwei Frauen .
Acht Angeklagte wurden freigesprochen .

VetmuMkes -
BreSlau , 31 . Juli . Gestern ging im Riesengebirge

ein schweres Gewitter mit Hagel nieder . In Petzer wurde

durch einen Blitzschlag eine Besitzung eingeäschert ; der Eigen -
thümcr wurde betäubt , sein Sohn getödtet .

Fiinfkirchen , 30 . Juli . Bei dem gemeldeten Unglücksfall
sind 6 Personen gänzlich verbrannt , die Zahl der mehr und
minder Verletzten beträgt etwa 200 .

Königsberg i . Pr, , 31 . Juli . Infolge großer Hitze sind
gestern auf einem Zimmerplatz mehrere Arbeiter erkrankt , von
denen fünf gestorben sind .

Budapest , 30 . Juli . Das Feuer in der Zentral -
Markthalle wurde lokalisirt . Die Entstehung desselben wird

anf die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters zurückgeführt . Der ver -
nrsachte Schaden wird aus 60 000 bis 100 000 Gulden geschätzt .

Pest , 31 . Juli . Sämmtliche Mitglieder der Redaktion des

„ Pesli Noplo " haben infolge von Mißhelligkeiten mit dem
Verlage ihren Dienst verlassen und beabsichtigen , schon in den
nächsten Tagen ein neues ungarisches Blatt zu gründen .

Lemberg . Am 23 . Juli brach in U s c i e Z i e l o n e ein
S ch a d e n f e >l e r aus , welches 60 Gebäude einäscherte , darunter
das Gemeinde - Amt , die Gendarmerie - Kaserne , die römisch -
katholische und die griechisch - katholische Pfarre .

„ Juristendeutsch " . Der „ Gablonzer Anzeiger " theilt
folgenden Satz aus der Eingabe eines Rechtsanwalts mit : „ Das
Gericht wolle erkennen : der Beklagte sei schuldig , mir für die

von mir für ihn an die in dem von i h m zur Be -

arbeilung übernommenen Steinbruch beschäftigten Arbeiter vor -

geschossenen Arbeitslöhne Ersatz zu leisten . "

Beim Lesen dieses Satzes dämmerte uns die Vermuthung auf .
daß dieser hervorragende juristische Deutschkünstler am Entwürfe
des Bürgerlichen Gesetzbuchs mitgearbeitet hat .

Ein Ztisammenstoß zwischen
einem Schnellzug

New - York , 31. Juli .
einem Vergnüguugszug und einem Schnellzug ist 4 Meilen von
Atlantic - City erfolgt . Zwei Waggons des Vergnügungs -
zuges sind zerstört , ungefähr SV Passagiere getödtet ,
zahlreiche verletzt . Hilfe ist abgegangen .

TemcSvar . Auf der Szredistyer Besitzung des Grund -
besitzers Michael Lazarowicz in Südungarn wurden Petroleum -
Quellen entdeckt .

Ein frühreifer Prinz . In der b u l g a r i s ch e n A r m e e,
so schreibt die Wiener Wocheuschrist „ Neue Revue " , herrscht seit
einigen Tagen heller Jubel . Kronprinz Boris hat in Be -

gleitung seines Kindermädchens dem Lager von Kniaschewo bei

Sofia einen längeren Besuch abgestattet und bei den Soldaten
und Offizieren eine begeisterte Aufnahme gefunden , die aus -

schließlich ihm selbst galt und nicht etwa dem Kindermädchen .
Der Prinz scheint nämlich dank einer besonders glücklichen Ver -

anlagung über das Stadium der Zinnsoldaten schon
hinansgekommen zu sein , denn seine Erzieher halten es

trotz des zarten Alters des Knaben für angtmeffen , ihm
für seine weitere Fortbildung jetzt schon lebendige Soldaten

zur Verfügung zu stellen . Das kleine Experiment im
Lager von Kniaschewo gelang über alles Erwarten gut , denn

Prinz Boris „besichtigte " nicht nur das Lager i » allen seinen
Theilen , sondern „ wohnte " auch der Defilirung der Truppe »
„bei " und sagte nach Beendigung der Parade zu den ihn um -

ringenden Offizieren : „ Ich bin sehr zufrieden , ich
danke Ihnen , meine Herren ! " Diese fast beängstigende
F hreise eines dreijährigen Kindes giebt zu denke ». Bis zu
weichem unerreichbaren Größenmaße der Regierungskunst wird
es ein Prinz bringen müssen , welcher , kaum dem Säuglingsalter
entwachsen , schon voll erblühte Regentenqualifikationen zeigt !

Da braucht sich das Wiener Blatt übrigens gar nicht so
sehr zu wundern , daß Prinz Boris selbst allen anderen Prinzen
in mllitärischen Fähigkeiten so weit voran ist , hat er doch schon
als Säugling die goldene Tapferkeits - Medaille erhallen . —-

liebet einen merkwürdigen GerichtSbranch wird be -

richtet : Wird vor den Gerichten in Venedig ein Verbrecher zum
Tode verurtheilt , so tritt eine große , geisterhafte Gestalt mit

langem , schwarzen Talar feierlich in die Mitte des Saales , ver -

beugt sich ehrerbietig vor den Richter » und ruft ihnen mit hohler
Stimme zu : „Vergesset den Bäcker nicht ! " Dann ver -

beugt sich die Gestalt noch einmal und verschwindet lang -
samen Schrittes . Vor 300 Jahren wurde in Venedig ein
Bäcker hingerichtet , der ganz unschuldig war . Als die Wahrheit
ans Licht kam , erlegten die Richter , die ihn verurtheilt hatten ,
eine Geldsumme , deren Zinsen dazu bestimmt waren , eine ewig
brennende Lampe anzuschaffen und zu erhalten , dieselbe , die noch
jetzt im Dogenpalast als die „ Sühneopferlampe " zu sehe » ist .
Von jener Zeit stammt auch die Warnung , die den Richtern bei

jedem Todesurtheil zu theil wird .
Der Brauch empfiehlt sich zur Nachahmung . Wie wär ' s

wenn bei politischen Prozessen stets eine vermummte

Gestalt im Saal erschiene , sich ehrerbietig verbeugte und mit

hohler Stimme riefe : „ Vergeht den Brausewetter
nicht ! "

Das Theater deS Westens nnd Herr Panl Blumenreich .
Verschiedene » Blätter » find gleichzeitig folgende zwei Briese

zugegangen , deren Abdruck sich lohnt , da sie trefflich den Werth

mancher Berichtigungen illustriren :

Seit einiger Zeit durch -
schwirren ganz sonderbare , mit
den Thatsachen im di -
rektesten Widerspruche
stehende Nachrichten
über mich und mein Verhältniß
zum Theater Alt - Berlin sowie
zum Theater des Westens
die Blätter . Ich bitte alle

Zeitungen gefälligst davon Kennt -
niß zu nehmen , daß keine

einzige neuerdings veröffent -
lichte , das Theater Alt - Berlin ,
das Theater des Westens
und vor allem mich be -

treffende Mitlheilung sich mit
der Wahrheit auch nur
annähernd deckt . Ich werde

künftig gegen die Verbreitung
von unwahren , mich schädigende »
Meldungen den Rechtsweg be-

schreiten .
Hochachtungsvoll

Paul Blumenreich ,
geschäftsführender Direktor
am Theater des Westens .

Gegenüber den bisher in die

Presse gedrungenen Mitthei -

lungen bezüglich des Herrn
Paul Blumenreich sind
wir in der Lage , authentisch
mittheilen zu können , daß seitens
des Aufsichlsrathes das Thea -
t e r des W e st e n s ( Gesell -
schaft mit beschr . Haftung ) den

Bestimmungen des Gesellschafts -
Vertrages und dem Gesetze ge -
mäß der sofortige Widerruf
der B e st a l l u n g des Ge -

schäftsführers ausgesprochen und

Herrn Blumenreich jede f e r -
>> e r e T h ä t i g k e i l für die

Gesellschaft untersagt ivorden ist .
Von einer Abfindung seitens des

Aussichtsrathes ist keine Rede .

Hochachtungsvoll
crgebsnst

Uni gefl . Ausnahme obiger
Notiz bittet ergebenst

Theater des Westens .
Der Aufsichtsrath :
I . K a u f m a n n.

Eine wahre Perle dieser Herr Paul Blumenreich ,
„ Direktor " des Theaters Alt - Berlin und des Theaters des

Westens !

Gelehrten - Zerstrentheit . Aus Rio Janeiro , 30. Juni ,
schreibt man der „ K. Z. " : Der verstorbene Gründer und Minister
der brasilianischen Republik , Dr . Benjamin Constant Bothelho de

Magelhaes , litt besonders in den letzten Jahren seines Lebens
als Lehrer der Mathematik an der Militärschule in Rio an auf -
fallender Zerstreutheil . Als Probe mag folgendes diene » :
Ein Freund lud den gelehrten Herrn ein , bei seiner Hochzeit
Trauzeuge zu sein . Die Trauung fand in der Gloriakirche in
Rio statt . Benjamin Constant war spazieren gegangen , kam

zurück und schloß sich dem Zuge an . Er hatte großen Durst
bekommen und nicht früh genug daran gedacht , zu trinken . Das

Brautpaar kniete bereits vor dem Altar . Der Pater begann die

Zeremonie . Benjamin ertrug den Durst nicht mehr . Er ging
schnell in die Sakristei , wo ein thönerner Wasserbehälter stand .
Benjamin legt seinen Chapeau Claque auf einen Stuhl , trinkt

eilig , bedeckt de » Wasserkrng mit seinem Hut und kehrt , den

Holzdeckel des Kruges im Arm , ganz feierlich zum Brautpaar
zurück .

Für denJnhatt der Inserate über
nimmt die Redaktion de » , Publikum
gegenüber keinerleiBerantwortnng

Theater .
Sonnabend , den 1. August .

Uene » Gpern - Theater . ( Kroll . )
Das Heimchen am Heerd .

Deutsche » Theater . Die Weber .
Hessing - Theater . Fräulein Doktor .
Kchiller - Theater . Onkel Brästg .
Ilene » Theater . Tata - Toto .
Patianal Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Kestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Erlauben Sic Madame !

Adolph Grnst - Theater . Charley ' s
Taute . Vorher : Die Bajazzi .

Tentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle - AIlianee - Theater . Der Gold -

suchs .
Theater Mnter den finden . König

Chilperich .
Fried » ich - Wilhelmstädt . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Epeziatiläleu - Vor -

ftellung .
Kansmann ' « Uaribtt . Epezialitäten -

Vorstelluug .

Motyh Ernst - Tlieater .
Vorletzte Woche unter Direktion

Adolph Ernst .

_ _ _

09 * * Anfang 8 Uhr . " VQ

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von Brandon Thomas .
Reperloirstück des Globe - TheaterS

in London .
Vorher : vi « Bajazzi . Anfang 71/ * Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Sonimer - tSarten ist geöffnet .

Viktoria - Branerei
Lützowstrasse 111/113

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

Täglich außer Sonnabend :

Stettiner
Milger

( Heyael ,
Bistro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Böhl
und

Schräder ) .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf 40 Pf . Siehe Plakate .

Morgen Sonntag :

Schiller - Theater .
( WksIInai » - Theater . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : ©nhcl

Kräfig .

Sonntag , abends 3 Uhr : Nergniigte
Flitterwochen .

Alexanderplatz - Theater .
Alexauderstr . 40 .

Direktion : Max S a in st.
Sensationellste Novität der Saison .

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savoges

Rourau von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung .

Kanfinann ' s Variete .
Budapester

Mil- ll . Lpercitell -Aellttt
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Sonnabend , 81. August 1896 :

Zum 32. Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lustspiel

von Donat Herrnfeld .

Ferner zum 12. Male :

Der VerwllltdlllllgökslBltt.I
Burleske von I . Arnim .

Ans . 8 Uhr . Vorzugskarten gelten .

NMonill- TIjkaler .
Große Franlifnrterstrasie 1U £ .

Direktion : Max Sarnst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Hugo Busse .
Regie : Erltz Sehäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nätioual - Theatergarten .
Heute :

Italienische Nacht .
Große » Konzert . Theaterstiiche .

Spezialitäten 1. Uange » .

Reichshallen - Garten
Leipziger - Straße , am Döuhofssplatz .

WS * * Täglich

Morddentsche Sänger
Heute , Sonnabend :

Z u in SÄ . ' Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrlsons
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirter PI . 80 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 80 Pf . _ _

Ostbahn - Park
Rddersdorferstp , 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Konzert vo » der Ä4 Mann stärket » Hanskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimsobeolr .
affeeknche 3 —8 Uhr . — Entree 18 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis .
olksbelnstignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Uerfiignng .

Gnte Kiere , ausgezeichnete Küche zu soliden preisen .

Sonntags Enlree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . tt . �lUlIIlS »

Alt - Berlin .

X »

o' M-
5�

$>■

#

Castan ' s

PaDopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

ZM - 4 " Mg
hochsensationelle

�HeuheilenS
die ein Jeder

sehen muss !

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 39 .

Direktion : Richard SchnHz .

Sonnabend , den I . August 1896 .

Zum 234 . Male :

Eine tolle �
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in S Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Anfang 7l/i Uhr .

Morgen : Cine tolle Kacht .

Uallft .
e mit Gesa

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 —• 11 Uhr . Bolassy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
liiesen th e a ter .

Grösstes Schaustftck der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Puhlinann ' s
Vandeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Der Krach in der Gewerbe

Ausstellung .
Operette in 1 Akt von Ernst Ernau
Miss Franoonia , Serpentin - Tänzerin
Barr x und Lydia , Equlibristen . Littlo
Adolfl , Duettiste ». Angolo - Truppe ,
römische Ringer . Sepp ' l Brnestl , Draht
seilkünstler. Allison - Truppe , Parterre

Akrobaten u. s. w.
Entree 20 Pf . Reserv . Platz 5 « Pf .

Anfang 4 Uhr .

8j >emi - . Au88teiiuiix

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -
Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und S' /a Uhr nachmittags .

Massen - Schaustellungen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren an allen
Tagen die Hälfte .

Eliteteg Montag I Mk .
Illuminationstag : Freitag ab 5 Uhr

I Mk . Entree .

Scbveizer Garten
Am

Frladrlclii .
Kala .

o
Am

f Königsthor .

tefrÄ Ertra - Norstellnng .
Theater u . Spezialitäten .

Die Männer im Mond .
Entree 80 Pf . N- lk » b « l « stlg » ng,n « nd Kall .

Passe - partout « etc . haben Olltigkelt .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Olttok .

Stürmischer Facherfolg !

Ein Abenteuer Im Harem.
Burleske in 1 Akt von W. Mannstädt .

Musik von Paul Lincke .

Eine Srene im Zoologisch .
Garten

" ÄS ? Senetts - Troupe .
Ferner :

20 Knßkriiste trfitn Ranges.
Kasseneröffnung B1! « Uhr . Konzert

7 Uhr . - Ans . der Borstell . 8 Uhr .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunneneti * . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gp . Kall .

Vks gvotze
Schwank in V Akt von S ch m a s o w.

Neu k Neu I

Das . Aniazonen - Corp8
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz sin 1 Akt

von Walther Gericke .
Anftr . hervorragender Spezialitäten .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

ert , Theater .Konz
6mii

Machtisall « . Nichte .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tauzlirüuzchr » .
Theodor Sott » , Oekonom .



Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natarknndliche Aasstellans
täglich geöffnet v. 10 Uhr vorinitt . ab .

so Pf .

iiafWOjcitet fml
ö4Ai » i *xiToi » f a Invalidenstr . 57 —62
Olcl lln dl Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Cintl ' itt 50 Vf .
Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panspticum .

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Treptow. WWW »

empfiehlt sich den Aereinen und Gesell -
schasten .

� E . Kumpel Mm .

ZevtralverknUM . Mllnrtt
Zahlstelle Kerliu I ( Puffer ) .

Den Mitgliedern des Verbandes ,
sowie de » Mitgliedern des Gesang¬
vereins Geinütfflichkeit hiermit zur
Nachricht , daß unser itollege und lang -
jähriges Ehrenmitglied des Verbandes ,
Georg Rusicke am Mittwoch , den
29. d. M. , nachm . ö Uhr , im Elisabeth -
Krankenhause im Alter von 77 Jahren
verstorben ist . 295/19

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. August , nachm . 4 Uhr , auf dem
Neuen Schöneberger Kirchhos ( Max -
straße ) statt . Um recht zahlreiche Be -

theiligung bittet
Die örtliche Verwaltung .

zeatral - KMen- nnü Sterbe -

Kch der Tischler u .
Verwaltung Berlin F .

am Montag , den 3. August , abends
S' /e Uhr , bei Mörschel , Schönhauser
Allee 23. 133j9

Tagesordnung :
I . Abrechnung von « 2. Quartal .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Kestaiir . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

NriedriWiMn, Seestr. 2!3.
Erstes Wasser - Lokal Friodrichshagens

mit Dampfer - Anlegestellen , großem
schattige » Garten , Saal , Kegelbahn .
Bairisch Bier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weiße 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3
Personen Stunde 59 Pf . 212t >L

Restaurant zur Erholung .
Caulsdorserstr . Nr . 3, Köpeuiek .

Weg zur Pferdebucht . — Empfiehlt fich
den Vereinen . Kegelbahn , Billard�
Vereinszimmer . Für gute Speisen
und Getränte ist gesorgt . 5509L *

Kunst l . I ä h n e .

Fs. Steffens , Rosenthalerstr . 91 , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Ttillltt j . , gr . Ausw . Waldvögel , bill .

Schnell «, Gr . Franlfurterstr . 12.

Vorkoft - Geschäft ,
Milch , Backwaaren init

Holz ' und Kohlen ist bill . zu verkaufen .
Näh . Brunnenstr . 163 , Restaur . 2960b

Kleines Garderoben - Geschäft , gut
gehend , Zirbeitergegend . billig bald zu
verkaufen . Offerten unter L. Z . 230

Exped . d. „ Vorwärts " .

Zum 20jährigen Stiftungsfest findet
am Sonntag , den 19. August , in Puhl -
mann ' s Vaudeville - Theater ein Sommer -

vergnügen statt , arrangirt von Mit -

gliedern der Kasse zum besten der in -
valide » Mitglieder , wozu wir gleich -
zeilig einladen .

Die OrtSverwaltnng .

Bekanntmachung
der OrtS - Krankenkaffe

der Gelbgießer zu Kevlin .
Erlaß des Herrn Oberpräsidenten

vom 14. Juli d. I . 0 . ? . Str . 19 252 :

Gemäß Nr . 7 der Anweisung vom
19. Juli 1892 zur Ausführung des

Krankenversicherungs - Gesetzes sehe ich
die durchschnittlichen Tagelöhne für die

weiblichen Mitglieder derOrts - Kranke » -

lasse der Gelbgießer , und zwar :
1. für erwachsene weibliche

Kassenmitglieder über
16 Jahre aus 1,59 M.

2. für weibliche Kasseu - Mit -
glieder unter 16Jahren
auf IM M.

hierdurch fest . gez. v. A ch e n b a ch.
Berlin , den 39 . Juli 1396 .

29S3b Der Vorstand .

ÄaMeater
A. Klein Köpenick A. Klein

Empfehle meine zwei großen Säle

Vereinen , Versammlungen und Gesell -
schasten . Vereinszimmer , Logirzinnner ,
Kegelbahn . 56258 *

Deutsche Schnh

Erfurt
liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
rC /

L > i
( K

Die Fabrikate der ausgeO « rvte »

�Hchuhviacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

SeIlvsHisificvsta . 98199
und

Rosenthalerstr . 63164
verkauft .

Meitrrr Filialen in Dentschland :

Miinchr » , Sendlingerstraße 19.

„ Dachanerstrahe 33 .

„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a . JH . , Liebfrauen -
berg 26 .

Düsseldorf , Bismarckstraße 91 .

Köln a . Rh . , Eigelstein 68 .
Kremrn , Faulenstraße 75 .
Hannover , Klagesmarlt 7a .
Hamburg . Wexstraße 8a .
Leipzig , Zeitzerslraße 37 .
Kratenschwrig , Höhe i ,

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Zlnser Geschästogrnndsaff ist :

Geringer Verdienst , rascher Zlmsatz . — Jedem « nferer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen merdeu .

Damenatietel von M . 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 52231. ' '

In der KelleaManre - Straße bitte genan

ans Kummer ? « achten .

Mh . Lech .Für die Geschäftsleitung :

Achtung ! Achtung !
Sonntag , den S . August , vorm . 9 Uhr ,

im Saale des alten Schühenhauses , Linieuftrahe S — N :

Große öffentliche

Versmmllttlg der M - u. Wiitzknbmihe
Selbständige , Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1. Die Lage des Streiks . 2. Diskussion .
Wir bitten die Inhaber von Sammellisten schnellstens abznrechnen .

93/5 Hie FUnler - Kommission .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin ) .

Montag , den 3 . August , abend « 7� Uhr . in Keruhard Raabe ' a
Salon , Kolbergerstraße 23 :

BeM- VersWmlNg sür Weddiilg llilii GesinMrTON.
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag über : „ Die Kämpfe der Handwerksgesellen im Mittelalter . "
Referent : Stadtverordneter Bernhard Bruns . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Beisitzers . 4. Werkstattangelegenheite » und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werkstellen ein -

geladen : vammann , Gerichtstr . 72 ; dahoh , Gerichlstr . 72 ; Hermann , Chaussee¬
straße 25 ; Knoll & Büttner , Schnlstr . 51 ; Bermpohl , Müllerstr . 132 ; Heine¬

mann , Reinickeudorferstr . 23 .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zn erscheinen .

Auch NichtMitglieder haben Zutritt .
392/9 Die Grtsverwaltung .

Verbsrnd den EtilobeipoBinen .
Nächsten Montag , nffends 8 jlhr , In R i r d o r f , Knrfebeckstr . 49 :

Verfmumlu n g .
TageS - Ordnung : 1. Was müssen die Arbeiter thnn , um mehr

Freiheit zu erringen ? Ref . : Kollege Meffer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Billets zu der am 9. August stattfindenden Dampferpartie sind heute

Abend von 7 —9 Uhr Blnmenstr . 33 z » haben . Um eine genaue Uebersicht
zn gewinnen , werden die Mitglieder sowie deren Bekannten , welche ein Kind
oder mehrere mitbringen , für welche kein Killet gelöst ist , ersucht , die Zahl
derselbe » bis Montag an H. Schulz , Memelerstr . 60a , mitzntheilen .
299/14 Der Vorstand .

MM der in kr MckWnjlrie besWigten Arbeiter
Kertius und Umgegend .

Sonntag , den 2 . August , vormittags 13 Uhr ,

in Cohn s ÄllÄS :

Branchen - Versammlung
der Monteure und Hilfsmorckenre .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz A» beil . t . Diskussion .

3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Es ist dringend nothwendig . daß jeder Kollege für den Besuch dieser

Versammlung rege agitirt , das Erscheinen aller Kollegen ist nothwendig .
249/3 Her Vorstand .

Verna der Mascbinisten , Heizer n. Berufsgen.
Berlins und Umgegend .

Sonntag , ben 2 . August , nachmittags 5 Uhr , im Lokale

Oraniensttaße 51 :

UM * Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag über : „ Rechtsstaat und Koalitionsrecht . Referent : ? . Iah » .
2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . 4. Aufnahme neuer Mitglieder .
139/1 Her Vorstand .

Aerbniid der Aliliarbeiter it . BerOg.
Deutschlands . Zahlstelle Berlin .

Tonntag , den 2 . August , vorm . 101/2 Uhr , in Tcheffer ' s
Salon , Jnselstr . 19 , 2 Tr . :

HMikgliedev VerlÄntUtlung .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Genossen Saffenbach . 2 . Diskussion .
3 . Verbandsangelegenheiten . 32/15

Gäste willkommen . ' Neue Mitglieder werden in der Versammlung auf -

genommen . _ Die Grtvvvrmaltung .

Aerblilld der in BilchdiildereieH,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Wlontag , den 3 . August , abends SVe Uhr ,
im Lokale des Herrn Boltz , Alte Jakobftraße Nr . 75 :

Mitgliedschasts -Bersammlung.
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Herrn Adolf Hossmann über : „ Gefinde und Gesindel . "
2. Der Streik der Lederarbeiter . 3. Mitgliedschaftsangelegenheiten .
Um schleunige Abrechnung der noch restirenden Beiträge bis zum 1. Juli ,

sowie der Abrechnung von unserem diesjährigen Sommerfeste ersucht
21, i _

Her Vorstand .
_

Hie saure Gurke11
zeit ist gekommen , trinken Sie ja kein Wasser ohne H. TrQltzsch ' s
reinen Gltronenfaft . 1 Theelöffel auf ein Glas Wasser giebt ein

erfrischendes Getränk , unentbehrlich auf Landpartien , Auoflüsen w.

St8 * Citronensaftkuf ÄÄ
Gicht , Khenma , Gallensteine n . s. m .
Mein garantirl reiner Cilronensaft ist in plombirten Flaschen H T zu
1 n » d 2 M. zu hoben bei Herrn R. Heieck , N. Chansseestr . 60 ;
C. Ritzmann , SO. Kettbnserstr . 19 ; W. Tschepel , W. Steinmetz -
strasse 77 ; Schinke , NW. Thnrmstrasse 77 ( Ecke Ottostraße ) ;
H. Harden , Badstr . 28 . Nur Versand durch H. TrUltzsch ,
Berlin , Boyenstr . 37 . ( Von 6 M. aufwärts franko . )

Den Vereinen und Gesellschaften halte
meinLokal mitSaal bestens empfohlen .

E. Pauiick , 56268 *
Schönerlinder - u. Grünanerstr . - Ecke .

Carl Zachow ,
Friedrichshagen , Seestratze 02 .

Herrlichste Aussicht nach dem Müggel -
see. Garten , Kegelbahn , guter Jmbis n.
Getränke zn soliden Preisen . 5426L *

Todes - Anxeige .
Allen Parteigenossen zur Nachricht .

daß am Dienstag , den 28 . d. Mts . ,
unser alter bewährter Parteigenosse

Äugnst Schulz
nach anderihalbjährigem schwerem , durch
einen Unfall herbeigeführten Leiden
verschieden ist . Schulz war einer von
den Genossen , die unter dem Sozialisten -
gesetz ihre Psiicht Iren erfüllt haben .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet Sonntag , den

2. August , vormittags N/e Uhr , von
der Leichenhalle des Freireligiösen Fried -
Hofes , Pappel - Allee , aus statt . 216/18

Um zahlreichen Besuch ersuchen
Die Verttpoeiisients des

4. Berl . Reichstags - Walilkreises .

Tssdes - Auzeige .
Den Mitgliedern des BereinS znr

Wahrung der Interessen d. Manrer
Berlins und Umgegend die traurige
Mittheilnng , daß unser altes , bewährtes
Mitglied 139/3

Asgust Schalz,
Langefiraße 57 , am Dienstag , den
23. Juli , abends 9 Uhr , nach zwei -
jähriger Krankheit anläßlich eines Nu -
falls gestorben ist . Ehre seickem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonnlag ,
de » 2. August , vormittags 19 Uhr , von
der Leichenhalle des Freireligiöse » Ge -
meinde- Friedhofs in der Pappel - Allee
aus statt .

Um rege Betheilignng bittet
Der Vorstand .

Für die rege Betheilignng bei der
Beerdigung meines lieben Mannes .
ilnseres guten Vaters und Bruders , des
Hulmachers Justus Stabrie , sagen
wir allen Kollegen und Kolleginnen
desselben sowie allen Freunden und
Bekannte » von dieser Stelle aus unseren
herzlichsten Dank . 2964b

Die tranerndeu Hinterbliebeneu .
Wwe . Auguste Stabrie nebst Kindern .

Emil Stabrie als Bruder .
Berlin , den 31 . Juli 1896 .

Ehrenerklärung . 2S56b
Ich erkläre die Fra » Schech für eine

anständige Frau und >»ehme die Be -
leidigling zurück . Fra » Barkoiv .

Kaiser Mllhrlmstratze 0 .
Empf . meinen gr . schalt . Gl . rten , Saal ,
Vereinsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -
wohnung u. Ausspannung . s5394L *

llaterlanä ' s Restaurant ,
Hber - Schönweide . [ 5395L *

Empf . seinen Garten , Saal . Kegel -
bahn , Kaffeeküche . Solide Preis «.

Bei Ausflügen empfehle » wir unser
Lokal auf das angelegentlichste . Jeden
Sonntag : Tauz . Bedr . Tcheer .

ArbeitMlirkt .
Zirka 50 Simsmacher werden

bei Veltener Lohntarif sof . verlaugt ».
finden dauernde Beschäftigung auf
Hftche ' s Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Etett . Bahnhos ) .

Glasvergvtffer 2963b
verl . P a u l B e r g e r , Grunewaldstr . 1 19.

Wer !
kann einem j. solid . Buchdrucker ( rühr .
Parteigenosse ) einen Ort angeben ( am
liebsten in Westdeutschland ) , wo der¬
selbe eine kl. Buchdrnckerei mit Buch -
imd Schreibwaarenhaudlung gründen
kann . Off . unter X. 113 znr Weiter -
befördernng a. d. Exp . d. Bl . erb . 2954b

�Näherinnen , Automat ge -' übte , auch zum anlernen ,
verl . Schröder , Frankfurter Allee 129 .

WMder Ät 2f
Langestr . 91 . 2955b

Tücht . Mamsells auf Mädcheninäntel
außer dem Hause verl . Jaenicke , Prinz

Eugenstr . 8, 1 Tr / 2859b *

Für Photographie -
Kartenundeuglische

Kartons gesucht
Schnittmacher , Kartonarbeiter , Stein -
drncker , geübte Goldanlegerin und
Stanzerin sofort oder später . Be -
schäftigung dauernd . Adressen nnter
Chiffre C . A. in der Expedition dieser
Zeitung abzugeben . 2957b

MamseUs
außer dem Hanse auf Jackets , Preise
1. 25 , 1. 59 . 1,75 M. . vertangt Skeris ,
Gr . Frankfurterstr . 133 , 1 Tr . 2913d

BV Zementeure ,
welche zuverlässig und seidständig ar -
beitrn , für größere Akkordarbeiten

sofort gesucht . 5592L�
Otto Schwirtz u: Co . ,

Zementwarensabrit , Jnowrazlaw .

Einem Theil der heutige » Auf -
läge liegt ein Prospekt deS Zentral -
Hanfes D. Kirschner , Belle -
Allianeestr . 101 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Kür de » Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag v » u Max Badlug m Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 178 . Sonnabend , den 1. Angust 18S6 . 13 . Jalirg .

VvvJÄimttluttgeu .
Ter Verein Vorwärts hielt am Donnerstag seine General -

Versammlung für das abgelaufene Quartal ab. Nach einem lehr -
reichen Vortrage von Dr . Joel erstattete der Vorsitzende den
Geschäftsbericht , aus dem hervorgeht , daß sich die llüitgliederzahl
von 1630 auf 2119 vermehrt hat . Ausgeschlossen wurde » die
Aiitglieder Emil Thiele und Hempel . Da in einer vorher -
gegangenen Mitgliederversammlung den streikende » Hutmachern
100 M. bewilligt worden sind , swährend nach dem Statut nur
die Generalversammlung zu Geldbewilligungen befugt ist , ersucht
der Vorstand um nachträgliche Sauttion dieses Beschlusses . Stach dem
Bcricl,t desKassirers betrug derKassenbestand am Beginn des Quartals
L30,b6 M , dazu kommt eine Einnahme von 496,85 M. , der eine
Slusgabe von 606,15 M. gegenüber sieht , so daß ein Bestand von
169,26 M. verbleibt . Dem Vorstand sowie dem Kassirer wurde
Decharge ertheill und darauf die Genossen Leid , Melzer , Meier ,
Schröder und Heinrich zu Revisoren gewählt . Die Versamuiluug
beschloß , dem Kassirer eine monatliche Entschädigung von 15 M.
zu bewilligen und stimmte dem Vorschlage des Vorstandes , eine
Lassallefeier zu veranstalten , zu.

Tor Deutsche HolzarbcitcrsVerband beschäftigte sich i »
einer gutbesuchteu Generalversammlung , die am 23 . Juli bei
Keller tagte , i »it einem Antrag des Vorstandes , der zur Ur -
abstiimnung i » folgendem Wortlaut vorlag :

Antrag : „ Zur theiliveiseu Deckung der großen Ausgaben für
Slreiks in diesem Jahre , ist auf die Dauer eines Vierteljahres
eine Extrabeilrag von 10 Pf . pro Woche von allen Mitgliedern
zu leisten . "

Der Vorsitzende Glocke weist zur Begründung des Antrages
ans die viele » und zum theil umfangreiche » Streiks hin , die dem
Verband in diesem Jahre so hohe Ausgaben für Unterstntzungen
anferlegtcn , daß die Forderung eines Extrabeitrages nicht
zu umgehen ist . Gegenüber den große » Aufordernngen , die durch
de » Lauterberger Streik nnd mehrere nicht » nbedeutende Lohn¬
kämpfe in der Provinz entstanden , ist die Einnahme für den
Streikfonds eine verschwindend geringe gewesen nnd hat die
Verbandskasse die vorhandenen Baarbestände für diese Zivecke
gleichfalls aufwenden müssen . Die fortdauernden Ausgaben
haben sogar zu nicht unbedeutenden Anleihen geführt , denn der
Streik der Lanterberger Kollegen darf unter keinen Uinständen
durch den Mangel an Unterstützung zu gründe gehen .
Aus diesem Grunde habe sich die Ortsverwaltung für den An -

trag erklärt und hofft Redner , daß die General -

versauunliiiig dasselbe thun werde . In der Diskussion sprachen
Eike , Liichter und Helsoh gegen den ' Aulrag , der ihrer Meinung
nach dazu führe » werde , daß viele Mitglieder dem Verbände den
Rücken kehren . Die nachfolgenden Redner Jung , Sievcrt , Eng -
mann » nd Wiedemann traten entgegen für den Antrag ein ;
letzterer wies besonders darauf hin , daß , als vor zwei Jahren
die Statntenberathnnge » zum Holzarbeiter > Kongreß gepflogen
wurde » , wiederholt darauf hingewiesen wurde , der Verband solle
sich zu einer Kampfesorganisatio » umwandeln . Der Verband
habe dies jetzt gethnn und nun wären die Mitglieder
auch verpflichtet , für den Antrag des Vorstandes einzutreten ;
denn die Berliner Kollegen könnten doch sehr leicht in die Lage
kommen , der Unterstützung der auswärtigen Kollegen zu bedürfe ».
Nachdem hieraus Schmidt , der Vorsitzende des Ausschnsses , kurz
die finanzielle Lage des Verbandes dargelegt hatte , die dringend
«ine große Beitragleistnng erfordert , wurde der Antrag des Vor -
standes mit ungefähr 1100 gegen 120 Stimmen angenommen . Der

erhöhte Betrag soll vom 1. Okiober bis 31. Dezember erhoben werden .

Zu dem 2. Punkt der Tagesordnung , Beschlußfassung über die

Lohnbewegung der Drechsler , referirle Kunze . Wie Redner mit -

theilte , habe nm » durch die Ausgabe von Fragebogen versucht ,
ein genaues Bild von den Verhältnissen iin ' Drechslergewerbe zu
bekommen . Aus 37 Werkstälten ( 23 Tischlerwerkstätten und 64

in

Drechslerwerkstätten ) mit 470 dort beschäftigten Arbeitern sind
bis jetzt Frageboge » eingelaufen . Nach diese » Fragebogen stellt
sich der Durchschnittsverdieust der Drechsler in Tischlerwerkstellen
ans etwas über 21 Mark , während derselbe in Drechsler -
werkstelle » unter 21 M. steht ; er variirt daselbst zwischen 15 bis
21 M. Redner hält deshalb eine Forderung von 21 Mark
Mindestlohn nicht zu hoch . Die Bewegung würde
keine sehr großen Dimensionen annehmen , da bereits
beim Tischlerftreik ein Tdeil der Drechsler ihre Forde -
rungen errungen hätten . Er bittet die Versammlung , dem
Streik , an dem sich vielleicht 600 —900 Kollegen betheiligten ,
zuzustimmen . In der Diskussion sprach sich Tost dahin aus , daß
etwa 15 pCt . im Durchschnitt aufgeschlagen werden müssen .
Ahrens und Hinz wandten sich gegen diese Ausführungen und
glauben , daß sich die geforderte » 21 M. nicht durchdrücken lassen ,
weil dazu bei einem größeren Theil der Drechsler ein prozentualer
Aufschlag von 30 —40 pCt . nothwendig wäre . Nachdem noch
mehrere Redner für und wider gesprochen , erklärte sich die Ver -
sammlung mit dem Vorgehen der Drechsler einverstanden
und beauftragte den Vorstand unter Zuziehung der
Kommission der Drechsler mit der Leitung der Bewegung .
Tarauf machte der Vorsitzende noch aufmerksam , daß nach Beschluß
der 10 Pfenmg - Slreikbeitrag pro Woche für Berlin beizubehalten
ist , um die fast täglich eintretenden Differenzen mit genügenden
Mitteln zu guuste » der Kollegen erledigen zu könne » .

In bczug ans den VcrsainmluugSbcricht der Stellmacher
Nr . 174 des „ Vorwärts " theilt uns Oskar Tischer berichtigend

mit , daß er der Lohnkommission in ihrer Geschäftsführung keinen
Vorwurf machte , sondern dieselbe als Mitglied der Kommission
gegen die Angriffe in Schutz nahm .

Etwa 1000 Maurer hatten sich am 30 . Juli in Louis
Keller ' s Festsälen versammelt , um sich mit der Frage zu be-

schüftigen , wie am besten dem Bestreben der Unternehmer , ihnen
den Nennstundentag zu entreißen , erfolgreich gegenüberzulreten
sei . Ter Liefere »! S i l b e r s ch m i d l verwies darauf , daß
manchen Unternehmern bereits jetzt der Neunstundentag unbequem
zu werden beginne und die Berliner Maurer Ursache hätte »,
auf der Hut zu sein . Wie verlautet , habe die Bau -

gewerks - Innung in ihrer letzten Versammlung beschlossen ,
in nächster Zeit an einem bestimmten Tage die Arbeiter vor die
Alternative zu stellen , entweder wieder 10 Stunden täglich zu
arbeiten oder entlassen zu werden . Dieser Beschluß sei indeffe »
wenig zu fürchten , ständen doch den bei der letzten Enquete ge -
zählten 750 Unternehmern nur 282 Jnnnngsmeister gegenüber ,
von denen noch dazu zur Zeit jener Zählung nur 62 Arbeit
hatten . Ans der letzten Woche sei zu melden , daß der

Jnnnngsmeister Schulz ( Malthäikirchstraße ) an seine Maurer
das Verlangen gestellt habe , wieder zehn Stunden

zu schaffen . Die Kollegen hätte » aber die Arbeit niedergelegt .
Auch den bei Leuschner am Bau des Kriegsministeriums be-

schästigten Maurern habe man den Autrag gemacht , des Morgens
um 6 Uhr mit der Arbeit zu beginnen , ohne indessen Gegenliebe
zu finden ; der Antrag sei schlankweg abgelehnt worden . Ferner
hätten auf einer Reihe von Bauten die Arbeitgeber sozusagen die

Fühlhörner ausgestreckt , nm heraus zu bekommen , in -
wieweit die Kollegen standhast seien . Der Versuch , auf
dem Kasernenbau am Tempelhoser Berg statt des dort »och
maßgebenden Zehnstundentages die neunstündige Arbeitszeit ein -

zuführen , sei an der Energielosigkeit eines großen Theils der
daselbst thätigen Maurer gescheitert . Auf den weitaus »leisten
Berliner Bauten werde nur 9 Stunde » gearbeitet , und trotz des

ungeheuren Zuzugs der letzten Zeit sei noch keine Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen zu verzeichnen . Auf jeden Fall müsse der

Kampf um die Erhaltung des Neunstnndentages ausgenommen wer -
den , wo sich die Gelegenheit dazu biete . Die Berliner Maurerschaft sei
kräftig genug dazu » nd auch an materiellen Mitteln fehle es

nicht . Jeder einzelne müsse indessen ans dem Posten sein und

dürfe auch nicht vergessen , zmn Kampfesfonds das seine beizu -
tragen . Weiterem Zuznge auswärtiger Kollegen werde die
Kon Mission möglichst vorzubeugen suchen . ( Lebhafter Beifall . )
Nach einer theils recht erregten Debatte wurde beschlossen , die

Abstimmung über alle eingelaufenen Anträge zu vertagen , bis
eine umfangreiche , in allernächster Zeit vorzunehmende Baukontrolle

stattgefunden hat .

Arl ' rilrr - Sii »g«rl »>, >d Berllns und Uniaegeud . «orsltzender Ad. Neu »
u>a»n, Pasewauerftr . s. Alle Aeudeeungen Nu «erelnSkalender find zu lichten
au Frtcdrich Korlum , Manleusseltir . es, v. a Tr.

Arbeiter - ziaucherbund eZerti »» , »>d zi »igegc »t ». Aeuderungen
im «eretuStaiender sind zu richten an «arl Stiller , »lein « Krantsurter -
straße Nr. ?, r Tr.

K»»t , der «esellioen Arbeite »»»»»»«! « Kerlin » und ztmgeaend .
All « Zuschriften , den Bund betreffend ffnd zu richten an : Hermann
Jab » , Schönhauser Allee 177 a.

Kildnng « » er « in , Ute ! »» Jicht " tsriiher Ethische lllelellschast ). Sönntaq ,
den s. Auaus», abend « 7!s Uhr , Alexanderstr . 27° : Bersammlung . Vortrag :
Tie Entwickelung der Schrift und der Stenographie . Referent : Herr Robert
Henlel . Taraus geselliges Beisammensein .

Freireligiöse VZemeind ». Sonntag , den 2. Auguff , Uhr vorm . Rosen »
Ihaierstr . 88 a ; „Vcrsannnlung , freireligiöse Borlesung " . Um 10�/« Uhr vorm .
ebendaselbst : Vortrag dcs Herrn E. Voztherr : Das Unendliche .

Kerein der FNaschinift «», Heiler » nd Kerusoaenofsen Her » » « » nd
ztnigegend . Sonntag , den 2. August , nachniittags » Uhr, Oranienstr . Ol,
Versammlung .

Soiinldeinollrniischer Agiiniioi . ouerein für den N«ich »tag » - Wai » l -
drei « Stralsund - Franibnrg - Dingen . Sonnlag . de » 2. August , vorm .
lo Uhr, bei Linie , Jndenftr . 8« : Sihung . Gäste willlommen .

Dtergniignngo - Nrrei » Fnllige Seelen . Generalversammlung und
Borstandswahl im Lokale des Herrn Lehmann , Reichenberaerstr . i ».

Dtergniignnga - zierei » Fidnei «. Jeden Sonnabend , abends 9 Uhr,
Sitzung in Röll ' S Rriiaura »», Sliaubbergerslr . 3.

verband der in Fiolzbearbeitnngesabril - en nnd auf Kolipiai - en
besMastinien Arbeiter Deutschland ». Filiale Berlin I. Milglieder -
Versammlung am Monlag , den ». August , abends Uhr, bei Wille ,
Andreas str. 26.

. . ftoant «*" , Der « ! » siir nolkathiiluliche Wissenschaft . Montag , den
3. August , abend » ssj Uhr, bct Hinsel , Brnnnenstr . 173. Borirag des Herrn
Fleck uv«r : „Ter Werth der BersönlichleU " . Herr Prosessor Holtinger hat
sein Erscheine » zugesagt . Tistussion . Gäste »oilltomuien .

Eingelaufee Druckschriste » .
von der „Dienen Zeit " sSMitgart , I . H. W. Ttetz ' «erlag ) Ist soeben das

«i . Heil dls i«. Jahrganges erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Ter Antheil der Arbeit an der Menschwerdung der Affen . Ei » nach¬
gelassener Aussatz von Frledrlch Engels . Zum Gedächlnist von Engels '
Todislag veröffentlicht . — TaS Bürgerliche Gesetzbuch »nd die Sozial¬
demokratie . Von August Bebel . — Die Agrarsrage und die Sozial -
ben. okialie in Ruhla »». — Die ParlameutSwahien in Belgien und dt -
sozialistische Partei . Bon Prof . Dr. Smtle «tnck . — Literarilche Rund -
Ichan. — Feuilleio » : Das Ende vom Lied«. Sin « Geschichte von Konrad
Tclinann . ( Fortsetzung . ) _ . ..

Bon den „ E e sa in ni e l le » Vortrügen und Aus sähen " des Prosessor
Dr. A. Tadel in Zürich , welche unter dem Gesamnittitel An » Febril » US
Wilsenschast im Berlage von I . H. W. T ietz in Siullgarl ersckienen , ist
soeben Heft 2 bis « zur Ausgab « gelangt . Ans dem Inhalt heben wie
bervor : Die Banstoste de» lebendigen Leibes . TaS Protoplasma al «
schaffende Grundlage alles Lebens in Pstanze , Thier und Mensch . Der
Zelllern als Zenlralorgan des Lebens und der Fortpflanzung . TleElnhcst
in Leben und Liebe bei der Zeugung im Pflanzen - und Thierreich . Tie
Folgen der Besruchtung .

Tas ganze Werk Ivlrd ln 22 Li - s - rungen i 20 Bf. kamplet vorliege ».
— Alle acht Tage erscheint ein Heft und nimmt jeder Buchhändler und
Kolporteur Bestellungen entgegen .

Deutsche Warte , Monalsheste , herausgegeben von Engelbert Per » er -
st orser . IS. Jahrgang 1696. Inhalt des 7. und s. Hestes ( Juli - und
August - Hefts : Beiträge zur Geschichte Und idriti ! des Marxismus . II. Tie
Widerspruchslogik bei Hegel und Marx . Bor Dr. Eh. Schitlowskq ( Berns .
S. 337. — Tie Maichinerie der englischen Genossenschaft . Bo » Eathadn «
Webb , übersetzt von H. Mtnos ( London ) . S. 372. — Erziehungsmittel .
E. 332. — Leo Tolstoi ' s Moralphilosophie und der christliche Anarchismus .
S. 3v«. — Literarische Anzeigen . S. toy.

Le devenir social , Kevue internationalo d' eeonomie , d' histoire et de
Philosophie . Parnit lout les mois en un fase . de 96 peges gr. in-80.
Abonnement annuel : France , 18 fr . ; Elranger , 20 fr. 16, nie Soufllot , Paris .
Sommaire No. 7 (Juiliet ). I. es origines du romanlisme . Emde cnlique snr
la periode revolutionnnire . Paul La f a r g u e. — La nalionalisation du soi
en Allemagnc . Giuseppe Salvloli . — Quelques survivances dans lo«
teiaps modernes , (fin. ) Pierre Lavroff . — La force et riconomie dans le
developpement social (suile ). Frederic Engels . — Revue cdtique . —
A. Fouillee : Le mouvemeot idealiste et la reaeuon contre la s. ionce posiiirists
( G. Sorel ) .

Souttabend , den 1 . Angust , abends 8 ' �- Nhr :

� Große Dompskr - NM- Vartie�
nach Ltnsnrlsvkßoss vkllggelses

auf festlich illuminirtem Dampfer . — Fahrpreis hin und zurück 50 Pf .

Abfahrt an der Stralauer Brücke . Rückfahrt 1 —2 Uhr .
1. . Kahnt .

Köpenick . „ Pferdebucht " Smtag , l .

mr Großes ErMesi .
Kinder - Erntefestznii nnter Leitung des Herrn Lnderke ,

araße zteberritschnuge » , UoIItolirl «tstignn >. ,e >r aller A» t u. a. Koubon -

rearn . Abends im natürlichen Laubwald : Lebende Kilver bei bengalischer

Beleuchtung k. jc. — Anfang früh t > Uhr . — Festzng 5 Uhr .

Die Kaffeeküche ist von 2 bis 5 Uhr geöffnet . — 2 Kegelbahnen . — Schießstand .

Würfelbude . Es ladet ergebenst ein Wk. Kiagdebura »

Jetzt gepflasterter Weg von Köpenick und Caulsdors .

Hirsciigarten, ßestaorant zum Aussiciitsthurm .
Balmatation . — 8 Miualoa Waldweg . — Einzige Dampker - Skation Hirsciigarten .

Jdiillisch und herrlich am Ulald u. Ulasser gelegenes schönstes Etablissement

der Lbcrspree . Kaal mit Pianino Jeden Sonntag : ©r . i�anz . Stafte »-

tiüche . 2 verdrillte Krarlbahnei, . Knie Kirre . Anogescichtiete

Küche zu soliden Preisen . öS " * Gesellschaften ermäßigte Preise .
Underboote . — Krofie Hpielplähe . — Anofpannung für 40 Pferde .

Telephon : Amt Köpenick Nr . 100 . f5436l . ' j 14, . Buwgrt .

Restaurant Zeuthen - See .
Inhaber : Ernat KQntzel . Station Zeuthen ( Görlitzer Bahn ) . Fer » -

sprecher : Amt Königs - Wnsterhausen Nr . 19. Vorzüglicher Ausflugsort für

Landpartie » , größere Gesellschaften . Vereine ?c. — Angenehmer Ansenthalt

an Wald nnd Wasser . — Großer nnd kleiner 1 ' an - aaal , neue verdeckte

Sommer - Kegelbahnen , Billards , Kaffeeküche . Große Anlege¬

brücke sür Dampfer u. Segelboote . Zu erreichen per Bahn , Wasser u. Chaussee

G & rolinßnhof * ( KSandt ,UM »
� xampffchistostati - n . [ 54272 '

Zwischen Grücan und SchmöokwHz schönster Punkt der Oberspree .

Stündliche Omnibus - Verbinduiig Bahnhof Grünau . " VlZ Wald - Spielplätze .

Ilänrkp ] c ÄlilsinP Käppels ßestnuinni .
flCHlCIVCI d HUiay Grosser Garten und Saal .

Wald , Wasser „ nd dicht an der Station gelegen , empfiehlt sich zu Ausflügen ,c .

Aasfrelrnchr . Gntr Speifen nud Grträultr . Auvfpannung .

ReLtaurant Aarienbeim
vartk » . » Krgrlbahur « . Oofferliüchc . Solide Preise . 0tt « , �ae - bor .

liösellsekM�gle
KöniKstrasse 7.

KSIe von ION — 400 Personen
mit Garten für Festlichkeiten nnd

Nerfammluttge » . _
5013L *

Marl . Berndt ' 8 3Bit[lcl| lllf
eiiipsiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frahstttcka - , Mittags - und Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
lk. Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Martin Berndt ,
Oranieu - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Restaurant Klngmann
( Wagner ' s Rnh ) , Rummel sb n t g,
Chansscchaus , herrl . schattig . Garten ,
5000 Personen fassend , Natur - Wald ,
überdeckte Kegelbahne » . Kaffeeküche . '

Johannisthal , Lggvn ' s
Bestaurant , Uoonstrahe 2 .

Radfahrer - Verkehrslokal , Destillation ,
billige Restaurirung , Kegelbahn . [ 55358 *

Pferdebucht , Köpenick ,
schönster Laubwald und größte Spiel -
platze der Ilmgegend , Kaffeeküche , Kegel -
bah » . Schießstand , Würfelbude .
5536L ' W. Msgdobnrfl .

Censtlebeu' s Volksgarten,
Johannisthal . [ 5397L *

Jede » Sonnlag : Tanz . Ausspau » .
4 Kegelbahnen . Familien - Kaffeeküche .

fier ' s Ruh
»st . Kaenset

BktliHüj iW»iiskc >
in 20 Min . vo »l Bahnhof Schlachiensee
sowie Wannsee zu erreiche ».

Großer schalliger Garte » , Kaffeeküche .
Kegelbahn m s. w. Vorzügl . Speisen
iiild Gelränke . 55028 '

Große verdeckte Hallen n. Saal sür
Vereine und Gesellschafte » stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partien
Preisermäßigung .

Carl Ullrich , Bnffeticr .

Louisenstädüsehes Klubhaus ,
Annenstrasse 16 . Telephon : Amt VII , Ko. 3733 .

Hierdurch die ergebene Mittheiluiig , daß ich die obengenannten Lokalitüten

( früher H. Bergner ) übernommen habe Es ivird mein eifriges Bestreben
sein , alles aufzubieten , den Wünschen der Gewerkschaften und Bereine , sowie
den mich besnchenden Gästen in jeder Weise gerecht zu werden . Für gute
Speisen nnd Getränke werde ich stets Sorge trage ».

Saal bis 250 Personen fassend , zu Versaiiimlungen und Festlichkeiten ,
sowie Bereinszimmer jeder Grüfte stehen unentgeltlich zur Verfügung .

Um gütigen Zuspruch bittet Nugo Grosse .

Restaurant Straudschlatz am
Empfehle mich den Vereinen nnd Gesellschaften .

Müggelsee .
A. Degebrodt .

Volks - Badeanstalt R i x d o nf .

Canner Chaussee . A. Stolzenburg .
Empfehle den geehrten Beivohnern von Rixdorf und Umgegend meine

renovirte Badeanstalt für Herren u. Tamc » mit Schwimmbassin . Billige
Abonnements u. Ausbildung f. Schwimmschüler . Schönst . Aufenthalt im schattigen
Garten . 4 gnte Kegelbahnen ». sonstige Volksbelustigunge ». Kaifeekttohe .

Jeden Sonntag : Gr . Konzert , Spezialitäten n. Theatcrvorslellung ,

FOr Kranke ! Für Kranke !

Echter Cognac
Original - Abzug von Oer gönne & Cie .

per Flasche 1,50 - 5,00 Mark .
MsdizinaUUngarweine , franz . , Rhein * , Moselweine .

Neustädtische Rirchstrasse 12
5306L * am Bahnhof Friedrichotpasse .

Für Hausfrauen .
Anna h »i e alter W o 1 i f a ch « n

aller Art gegen Lieferung von Kleider - , Unterrock - , Mantelstoffe », Damentuchen ,
Buckskins , Strickwolle . Portieren , Schlaf - nnd Teppichdecken in den neueftm
Mustern , zu billigen Preisen durch R. Eichmann , BaUemtedt a. H. —

Leistungsfähigst « Firma !

Annahmestelle und Utnsterlaaer bei : Fr . Strehlow , N. , Wiescn -
straße 29a : Frl . 8. Gohr . S. , Bärwaldstr . 3 ; Fr . Körnig , S. , Britzerstr . 21 ;

Fr . H. Zacher , W. , Charlollenstr . 31 , II ; Fr . Jakobi , dl. , Elsasserstraße 97 ;
Frl . Lück , dl. . Wcißeuburgerstr . 30 . part . ; Fr . N( >„lnng , N. , Wörtherslr . 40 III ;
Hrn . Wasilewski , 0. , Kraulstr . 55a . - - — _ 6876L ,



IBBBISgsie
GeiegenheSt

einer vorzüglichen Beköstigung I
in des * Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf

billig . Spezial - 3( u§tiilbmig jimi polirr
d. er f. prakt . Lehr . m. Stantsprüf . Trift -
straßeS . r . part . Sonnt . S- IL . Mittw . 8- 10.

Z Nerren - Ms 65 �
« kZossere Uiits , enorin billig , A
Ä verkauft ans der Fabrik H

im Komptoir 2 >39b ?

| B a r n E än s t r . 4 5 . |
D Kallanirir - Aller 101 . A

m , J . Hahlo
Patentauwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patcntnachsuchung und
Verwerthung . [ 55952 *

ßSF " Jintlj , Anolcu nft und
ßt o ufrrruzrn liostenfrri .
Erste Reiereuzen im In - u. Auslande .

im Vergnügungspark ( vom Eingange rechts geradezu ) .

S
bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u, Salat ,

9 Eis — Butter und Käse — von I — 4 Uhr «

80 Pfennig paffenMle Belegeuheit für BrautleiUe . In
meinem großle » Möbelspeicher , Neue König »
straße 5S, sollen ea. 200 Wohuungseinrichtungen ,
verliehe » gewesene und neue Möbel zu jedem
annehiubare » Preise verkausi werden . Durch
sehr große , billige EelegenheilSeinköuse isi es »Iii
möglich , schon ganze Wirlhschaften für 00, 10»,
Zoo Marl abzugeben . Theilzahlung geslaUet .
Beamle » ohne Anzahlung . 5lleiderspiud iaMar ? ,
Kommode » , Küchenspind IS, Nußbamu - Kleider »
sptnde », AerlllowS Z0 Mark . Muschelspiuden
35, Beklsielleu mil Malrahen 13 Mark , Sopha »
13, Säulenspiuden , Kleiderspind , hochelegant 50,
Trürneaur mit Säulen und Krystallglas 50,
Herrenschreiblisch , Plrischgarnlturen oo Mark ,
Paneelsophas 75 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , . Fenster 5 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate losteusrei ans
meinem Ausbervahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Sespanne lransportirt , auch nach
außerhalb . _ _ �siL *

Für Landpartien und

SnmmeHFesfe
cmpfehleit wir in großer Auswahl :

Stocklateitten . Kampioirs .
Fiihiten » Papier - Mützen ,
Papier - Schärpen , Padan -
A' ivten , sowie Verloosungsgegenst .

klsiiZ Stollklotrrueu u. Fahurn
mit Austchtr » d. Lerliurr Vriorrbe -
Auostrlluug 1800 : Neu !

Händler n » d ? lrbciterverei »e erhallen
die billigstell Fabrikpreise . 51l3E ' '

8. & G. Saulsolm , Krrii . . c .
Kaiser Wilhclmstr . 19a .

Papiergrophandlg . Papierivaarensabr .

Reichhaltige Speisenkarte zu sehr billigen Preisen

LV Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier 1

1311 ? " ä Glas 1
ic Liter 85 Pf . " - MW

Musik der eigenen Matrosen - Kapelle .
Raum für 6000 Personen . Abends glänzende Beleuchtung . " WQ Entree frei .

Auszug1

aus dum Gesetz zum

Schutz d. Warenbezeichnung

vom 12. Mai 1894 .

5 »■
• Wer wissentlich oder aus

grober Fahrlässigkeit Waren
oder deren Verpackung oder
Umhöllnng , oder Ankündigun¬
gen Preislisten , Geschäfts¬
briefe , Empfehlungen Roch -
uungoii oder dergleichen mit
dem Namen oder der Firma
eines Anderen oder mit einem
nach Massgabe dieses Gesetzes
geschützten Waren Zeichen
widerrechtlich versieht oder
dergleichen widerrechtlich go-
kenntzeichuete Waren in Vor*
kehr bringt oder feilhält , ist
dem Verletzten zui Entschädi¬
gung vorpflichtet .

Hat er die Handlung wis¬
sentlich begangen , so wird er
ausserdem mit Geldstrafe von
einhundertfQnfzig bis fünf¬
tausend Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten
bestraft Die Strafverfolgung
tritt mir auf Antrag ein Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig

§ 15.
Wer zum Zweck der Tän *

schling in Handel und Verkehr
Waren oder deren Verpackung
oder Ihnhüllung , oder Ankün¬
digungen , Preislisten Geschäfts¬
briefe , Empfehlungen . Rech
im ngon oder dergleichen ' mit
einer Ausstattung , welche inner¬
halb bethedigter Verkehrs¬
kreise als Kennzeichen gleich¬
artiger Waren eines Anderen
gilt , ohne dessen Genehmigung
vorsieht , oder wer zu dem
gleichen Zwecke derartig go-
kennzeichnete Waren in Ver¬
kehr bringt oder feilhält , ist
dem Verletzten zur Entsc hädi -
guug verpflichtet und wird mit
Geldstrafe von einhundert bis
dreitausend Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft Die Strafverfolgung
tritt nui auf Antrug ein. Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig .

Sonnabend : Resterverkaur
BeachtenswertH für Schneider !

[ 5563E - Z
kaust uian in der Norddilltschen Schuh -
sabrik von ¥ . Hiiscüke , gegründet 1872 ,
Skalilzerstr . 13 , Ecke Adiniralstraße ,

ain Kottbuser Thor . 50152 -

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikarioii . 25 Zigarren
! Mark . Garantie rein ainerikanischr
Tabake , lltippenrabak 2 Pfo . 00 Psg .
5023 L* . f ) . $ . Jinolagr ,

Kotibnserslr . 4, Hos park .

Zfeiinei ' & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

Jedes Maas ! zn Engrosprsissu .
WfflMHMhHWa —BHHMBW

Fruchtweine
Johauuiöbeciwci » , luciü und votf), Stachel »
bcci ' Uiciu, Hcidelbecrwei » l >Fl . c- ,,Lt ». ) 7ü i' j. ,

a üitci - 1 Mark cxkl. V * so
' XHCMU

m> >-> »
oo W

Albnin - nud Lederwaaeen - Fabrik

O . Gundau
Grauirustr . 30 , Ecke Adalbertstraße .
Gr . Lager aller Arten Lederwaaren und
Schmucksachen zu billigsten Preisen .

ÖXK & d

Kosttzallc dcr Berliner Grofz- Destillateure
Berliner (Lcwcrlie«' A' nSstcllnttg

ltlrktr . Eiseubalni Haltestelle , Maiineilliauspiele .

Lugen ? Zvu » iASnn & Co .
Tetnil - Vcrkaufsliidc »:

Bellc- Slllianccvl . lla . !»l. 3vkbnrimv bl. Cvoiiicu »
ltiabcS , cÄcnihincrllr . es. Potodai » ! Läckcrstr . 7.

WanzmT
Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schulv ! — Verwende »

Sic doch R. Hoffors Spezialmittel , welche
diese Thicre n. ihre Brut selert tedten

und ihr Wiederkommen verhindern .
Dosis 50 Pf . und 1 M. beim Erfinder

Iiu . l . ll »il ° r3,TSN�
Achtung 1 Achtung !

Künsü . Zähne v. 3 M. au , THeilz .
»vöchenll . l M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinige » , Llervtödlen bei

Vestellnng nmsonst .
Gutllrl , Lausiherplah 2, Elsasserslr . 12

Meiniger Fabpitan/ - des echfen * /
flalö und Halb "Mamps mil Pomeranzen .

Berlin . jY, VcUranenslrässeM .

Bt3 . m

Dessert - n . Malzkraftbier 1. 9ia ! l >' ,cS .
Brauerei Bnrghaltcr , Potsdam ,

gegr . 1730 , bes . f. Blutarme , Brnstkr . ,
Bleichs . , Wöchn . , Nc -
konv . tc . d. leicht be-

köniml . , nahrh . krcis -

Ä tigftc Bier . — Ist

jfi blntbild, , desh . bess .
Gesichtsfarbe n. Gr -

M A wichtsznn . überrasch .
14 Fl . drei , 50 Fl .
zehn Mk . cxkl . In

ffißm Geb . ( Vi, Vs, Vi«) z.
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -

HM sandlst . f. Berlin n.
- Prov . : Porterkellei ei

Binglen , Berlin ,
Brniincnftr . 153 .
Sticht Flaschenzahl —«
Qilalität entscheidet !

HacKescher Narhi 4 i Am | >1f. t,tbahnhof
( Ecke Neue Promenade )

ELiPfil DOI * S6a

Alach beendeter Saison gelangen » unmehr znin

Huav BvU . au fi
Teppiche ! Gardiueu ! Steppdechen !

Fertige Masche ! Feinenmaaren !
_

zu gnnz o : u r v g e tu ö h n l i dz bifligon
55931 . -

Wanzen - Tod !
alleiniges Radikal » Vertilgungsinittel
gegen Wanzen , welches sich bis jetzt als
das wirksamste Mittel gegen Wanze »
erwiesen hat . Zu haben beim Erfinder
Lichterfeld Nachfl . , Mantensfelstr . 92
und Kottbuser Damm 103 . 5533L -

Große Flasche nur 00 Pf .

Herrenhüte enorm billig .
ztnr neueste Fasoil »

und vollständig fehlerfrei !
Steif 1,90 - 2 . 30 - 2 . 50 - 3 . 00 M. Weich
1 . 00 - 4,00 M. Haarhüte 4,30 - 6 . 00 M.

Chlinderhüle 4,00 - li,00 M.
giebt einzeln ab die

Fabrik Grüner Weg 2 l . ,
Reichenbergerstr . 166 I .

nun inif [ 5507S '

Kontrollmarke ,von Stube und Küche zum 1. Oliober

auch sofort , billig zu vermiethe » bei

Hnbnev »
5779l . - j . Sinlnrnnuiderstr . 3 » .

Schien, « , Stöcke , Krawatten .

Otto Oerlmlilt, Ät . 2
Nussbaum - Einrichtung , il (( fi > ' wci ' tftkl »usiv . Repar . u. Best .

bestellte Arbeit , neu , umsländehalb . mit zllll �llllll , reell u. billig . Rnng « ,
Verlust verkäuflich Admiralstr . 3, v. 1 l. Oranienstraße 132 .

_
2948b

von Stube . Stäche , Zubehör zu verm
9! i x d o r s , Prinz Haudjerystraße 55 .

Wohiuuigen von 4, 3, 2 u. l Stube ,

Küche , Zubehör , Pferdeställe zu 6 und
3 Pferden , Neinisen und Lagerkeller
billig zu vermiethe » , nahe der Bahn ,

Fl - anKfurtrr AU « « 10 . 2907b

❖ O . J , Engelke , Nene Jakobstr . 26 ,
| l | I echten alteukiordhänserLiterM . I . —. ' /�L . M. 0,50 ,

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ , 0,70 .
Kleinverkauf von 10 Pf . an . _

56280 *
Elsenstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianofabrik , im » en
erbauten Eckhanse per Oktober ev. auch
sei , her preiswerlh zu vermiethe » .
Vinheres daselbst auch Sonntags von
9 bis II Uhr vorm . Besichligung .

*

Wohnungen in Weißensee , Königs -
Chaussee 24. l —3 St . u. 51. zum Preise
v. 120 —366 M. Zu erfr . 2 Tr . l. 2951b

Möbl . Zimmer an Herrn , 10,50 ( sep .
Eg . ) Peukert , Eugel - Nfer 2o , Querg . IV.

Frdl . Schläfst . Manteuffelstr . 50 , v. I r.

Möbl . Schläfst , v. Ww . Geil . Ma » .

tenffelftr . 51 », v. 2 Tr . . 2962b

Zpegen schleuniger Näumung muß das graste Sstaarrnlnger der

20 .
bestehend in : Corset » , Herren - , Damen - u. Kinderwäsche , Gberhrindr » , Servitenrs , Hadeartihel ,
Keinen - , Meist - und Schnntwaaren , Schiirzrn , Unterrockr « , Tridotagr » , MoUwaarrn , Sportartihel ,
Handschnhe , Strumpf , naare « » , Tapisserien » Handarbeiten , Wollen , Garnen , Zwirnen , Seide » ,

werktäglich von 9 — 1 Uhr vormittags u . 3 — 9 Uhr nachmittags
zu festgesetzten Taxpreisen ausverkauft werden .

Sonntags geschlossen . — Sei Ginkänfr » von 10 Ulark ob wird Fahrgeld vergütet .

* reparireu it . reinigen kostet
" bei mir unter Garantie des
ö Xfiay Gntgehens unr 1 M. SO Pf .
� außer Bruch , kleine Reparaturen
�3 billiger . Großes Lager neuer und
" gebrauchter Taschenuhren . Regula -
n toren und Wecker , alle Arten Ketten ,
S sowie Brillen und Pineenez .
o Varl Lux , Uhrmacher ,

| 35 , Chaussee - StraSse 35 .

Berantwortlicher Revaktenr : Anonst Iarobep , BrUiu . Für den JnsrralcnihfN verantwortlich : Th . VUocke in Berlin . ? i nck nud Verlag von Max Bading in Berlin .
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